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UNSERE ARTIKELS ER IE? 

Fahrt durch die Jüdische Welt 

wen JOSfP WICHBIRO 
♦ 

Huberman an die deutschen 
Inteilektuellen 

♦ 

Präsident Beneä 
empfängt den Obersten Rat 

♦ , 

M. Y . Ben-Gavriel: 

Eine Generationkehrt heim 


Bsnse Fragen Es geht wieder vorwärts 


Der Einmarsch der deutschen Truppen ins 
vertragsmäßig entmilitarisierte Rheinland hat. 
die Welt in Furcht und Schrecken % T ersetzt. Wir 
erleben wieder eine welthistorische Minute, 
Wird sie ein« WeltkataStrophe bringen oder 
wird der Sturm wieder vorübergehen? 

Die ersten Eindrücke der Reaktion der Völ¬ 
ker auf die Attacke Deutschlands sind: Frank¬ 
reich, Belgien und Sowjetnißland protestieren 
energisch und verlangen drohend Rfiekgängijr- 
ma.ehung der Besetzung, England betrachtet die 
Situation mit kühler Abwägung des Für tmd 
Wider und dampft entscheidend das französi¬ 
sche Temperament Italien sondiert vorslc'tig 
die Vorteile der Situation, die ihm so glücklich 
in den Schoß gefallen ist Die übrigen Staaten 
sind mehr oder weniger unruhig, aber in ihren 
Aeußenmgen sehr zurückhaltend. Das Ganze 
Ist ein gewaltiges Schachspiel, das eich von dem 
Wirklichen Schachspiel nur dadurch unterschei¬ 
det, daß am Schlüsse* wenn es nicht weiter 
geht, die Gefahr besteht, daß die Steine zusara- 
mengeschmissen und statt der Steine Menschen- 
Hekatomben eingesetzt werden* 

Besorgt bücken die Menschen, die Objekte 
dieses Spiels, auf die Züge und Deckungen, auf 
die Attacken und Gegenatt&cken, von welchen 
ihnen die Zeitungen stündlich berichten- Was 
wird schließlich geschehen? Was wird entschei¬ 
den? Worauf wird es ankommen? Welche Mo¬ 
tive werden ausschlaggebend sein für Ja und 
Nein, für Gewalt und Verzicht, für Krieg und 
Trioden? 

Es ist in Wahrheit ein ganzes Chaos von Mo¬ 
tiven, die nebeneinander bestehen. Alten voran 
der nackte Egoismus, die Sorge um Sicherheit 
und Wirtschaft, dann der Kampf um das Pre* 
weiter die Angst zvrOok^wbiejbeiv zu spül 
zn kommen, ferner Rücksichten auf die innere 
Politik, die Sorge, im diplomatischen Schach¬ 
spiel keinen Fehler zu machen, und ^ schließ* 
Reh, schließlich auch Erwägungen des Rechts, 
Rücksicht auf Vertragstreue, auf Gereebtigke't, 
Menschlichkeit imd alle die großen Ideale der 
Liebe* der Wahrheit und der Sittlichkeit, an die 
wir glauben, wenn wir an den Fortschritt der 
Menschheit glauben. 

Spielen diese moralischen Motive in der Wirk¬ 
lichkeit überhaupt eine Rolle? Das ist die bange 
Frage und man ist, in den Verwirrungen sol¬ 
cher Tage, leicht bereit, diese Frage g’att zu 
verneinen. Als Argumente werden die Ideale 
des Rechts* der Vertragstreue, des Friedens, des 
Völkerbundes genug verwendet, und nrn 
möchte meinen, wenn man nur von den Raten 
wüßte, daß es die ausschlaggebenden seien. 
Dennoch zeigen uns. die Ereignisse des letzten 
Jahres, der Feldzug Italiens und die Ohnmacht 
des Völkerbundes, die Stellung Amerikas in der 
Frage der Oellieferung und jetzt wieder der 
Schlag Deutschlands und die sieb vom franzö¬ 
sischen Elan so deutlich abhebende kühle, fast 
an Neutralität grenzende Haltung Englands 
deutlich und immer von neuem, daß im heuti¬ 
gen Stadium der moralischen Entwicklung der 
Politik der Egoismus, d, i» die Sörge um die 
eigene Sicherheit und um die Ökonomische 
Wohlfahrt „das ausschlaggebende Motiv der gro¬ 
ßen politischen Entschließungen Ist. 

Für die Beantwortung unsrer aktuellen Frage 
bedeutet dies: Zum äußersten Mittel wird sich 
heute kein Staat aus dem Gründe entschließ m, 
weil Vertragstreue oder Gerechtigkeit oder die 
Menschlichkeit oder etwa. Mmoritätsreehte 
irgendwo verletzt worden sind oder wenn o’n 
befreundeter Staat in Gefahr gerät. Zum 
äußersten entschließt sich ein Staat nur dann, 
w^nn e t selbst sich in seinem Lebi nsnerv be¬ 
droht fühlt und auch dies wahrscheinlich nur 
dann* wenn irgend eine Möglichkeit des Erfol¬ 
ges gegeben ist 

Kein Mensch kann wissen* wie sich die Dinge 
weiter entwickeln werden* aber die angeführten 
politisch-psychologischen Gründe gehen der 
Hoffnung Raum, daß es zu einer Lösung des 
Konflikts durch Gewalt wohl nicht kommen 
wird. Und so darf man diesem primitiven Egois¬ 
mus sicht ganz böse sein; schließlich ist er ca, 
der Europa vor dem Untergang bewahren wird. 

Mit ziemlicher Sicherheit aber kann man ein 
anderes Ergebnis der Ereignisse vGraussahen; 
eine Stärkung des Faseistmis und der Gewalt- 
iheorie; und eine Schwächung des mühsam er¬ 
rungenen internationalen Bewußtseins der Ver¬ 
pflichtung zur Vertragstreue. 


Von unserem noefi Palästina entsandten Sonderhefte fiterstatt er 

Harts Lichtwitz 


Kein Karneval 

„Das ganze Jahr echikker, Purim nflohtern‘‘ 
— unwillkürlich denkt man in diesen Tagen in 
Toi Awiw an jenen Sehenspmeh. Mtfkabiah, 
MeeeCj Landcefcreffen de« HapoeJ* Feiern und 
Umzüge aller Art l&ten eich in unmittelbarer 
Folge im vergangenen Jahre ab, lockten unge¬ 
zählte Tausende hierher. Jedes Schiff brachte 
Einwanderer und Touristen, verstärkte den Ar¬ 
beitsrhythmus, aber* auch den Wirbel und Tru¬ 
bel einer noch nageformten Masse. Jeder ein¬ 
zelne im Ivimde wurde in irgend einer Form mit 
in diesen Strudel gezogen, vom Tempo der Pro¬ 
sperity gejagt. Was io diesem Zeit, da hundert- 
tausende Arme oft bk zur Neige ihrer Kraft 
zu packen konnten, geschaffen wurde, über- 
steigt hei weitem selbst die üppigste Phantasie 
des Betrachters aus der Feme. Es sehe int, als 
ob der Jisehuw ein Stück unseres zionistischen 
Weges mit Sicbenmeilenstiefaln gegangen wäre. 

Es scheint. Denn nicht alles* was in den Jah¬ 
ren der Prosperity geschaffen wurde, liegt auf 
der Linie des uns vorgesebriäbenen Weges, wird 
Halt und Bestand auch in Zeiten einer verdeck¬ 
ten Prosperity-Sonne bewahren. Es Ist jetzt 
ruhiger im Lande geworden, und nicht nur die 
Arbeitslosen, von denen allerding in der Gahitb 
mehr gesprochen als hier gespürt wird, h&beb 
Zeit zu einer ungestörten Umschau und beson¬ 
nenen Betrachtung. Ja, in Tel Awiw entfällt 
heuer sogar zum erstenmal der traditionelle 
Purim Karuevakmijzng. Ein Zeichen 4er Zeit, 
daß symbolhaft die Stimm mx*r * ütter Schiel 
der Jisehmv wid ergibt, mag auch vielleicht «ein 
trrcprtingllohMCT Grund in,einer klernen,Schlam¬ 
per ei jener 

zu suchen sein, in deren .Reesort, die Abhaltung 
dieser, großen . Veranstaltung fällt.. 

Gibt es keine Krise? 

Der Neuankömmling im Lande ist oft einiger¬ 
maßen erstaunt, wenn er in allen Städten, in 
allen Gassen Zeuge eines ihm in Europa unbe¬ 
kannten Intensiven Baubetriebes wird, Fabri¬ 
ken und Werkstätten in voller Tätigkeit ver¬ 
bindet, Lni landwirtschaftlicben Sektor Neuland 
unter dem Pfluge sieht. Das reimt sieb nicht 
ganz mit der so viel diskutierten T *Rri$c“ zu¬ 
sammen; zumindest sieht das Gesicht des Lan¬ 
des anders aus. als das europäischer Länder, 
die von eiher Wirtfichaftekme erfaßt, wurden. 
Dies sei vorweggenemimen* um die in der Galuih 
so verzerrten Vorstellungen Über da* Ausmaß 
der pnläetineiLsiachen Krise zu korrigieren. 

Irn Lande wird gearbeitet schwer gearbeitet 
und — ee geht vorwärts Ein solcher Zustand 
kt also mit dem Terminus *.Krko u nicht ganz 
treffend gekennzeichnet. Aber es gilbt an eini¬ 
gen SteUen In diesem Aufbauprozeß Hemmun¬ 
gen und Stockungen* deren Auswirkungen bei 
dem engen Ineinandergreifen aller Wege, auf 
denen sich das hiesige Wirtschaftsleben ab- 


pptelt, über den lokalen „Krisenherd“ hinweg 
spürbar wird. Und dort* wo diese realen Depree- 
eiönßunterlagen fehlen, wirken, überdies oft 
noch psychologische Faktoren von nicht zu 
unterschätzender Auswirkungsfäliigkeit mit. 
Da» ständige Unterstreichen und Hervor heben 
des „Krisenzustandt^' 4 schafft eine Atmosphäre, 
in der selbst dem von keinerlei Krisensympto- 
men Betroffenen manchmal schwarz vor den 
Augen wird. Und er trifft Vorkehrungen. denen 
Sinn und Richtung ermangeln, die jedoch in 
Ihrer gesammelten Wirkung auf jener Wag¬ 
schale den Ausschlag geben* auf dar sich die 
hemmenden Faktoren sammeln. Manche Pläne 
kamen in den letzten Wochen nicht zur Aus¬ 
führung* weil ihre Träger von jener Krisen* 
psychose erfaßt, wurden; Mittel und Möglichkeit 
zu" ihrer Verwirklichung waren im unvernünder- 
ten Ausmaß vorhanden. 

Vier Hörden 

Vier Ursachen springen in die Augen, wenn 
man den Deprcssionsursprung zu erfassen ver- 
sucht. Zunächst erweist es sich, daß ihr Be¬ 
ginn dem Ausbruch des äbessi nis eh J ta 1 ienieeben 
Krieges zusammenfällt; ein psychologischer 
Krisenherd kat exoehen. Denn- bisher ist kn Ge¬ 
folge dieses Kriegen und als dessen unmittel¬ 
bare Wirkung kein die Palästina-Wirtschaft 
störender Faktor aufgetroten. Der Schiffever- 
kehr im Mifctelmeer war für keine t einzige 
Sukundö gehemmt* die Sanktionen wirken sich 
Mjr fast überhaupt nfrebt, und wim. dann eher 
'hi* i>^ifclWn gfaafe aOa; einige |iaJIsilnemi¬ 
sche Industrien haben sogar einige größere zu 
sätzlicbe Aufträge von beiden krfeEwfÜb runden 
Staaten erhalten. Es genügte jedoch vollkom¬ 
men, daß eine Anzahl hysterischer Araber einen 
Run auf ihre IJank inszenierten* um auch auf 
jüdischer Seite eine kleine Panik aufkommeo 
zu lassoo. Stürm auf, die Banken, plötzliche Ab¬ 
hebung größerer Beträge — und schon rollt der 
SehneebäU weiter und wächst. Die geschwäch¬ 
ten Banken verringern den Kredit, der mit Kre¬ 
dit arbeitende Unternehmet* wird zu Ep4chräti- 
kimgen gezwungen Arbeiter — meist bahn Bau 
beäcMftlgt — verlieren ihm Arbeit. Und der 
unbeteiligte Herr X.* der gerade einen Bau auf 
führen lassen wollte, steht davon ab Ä ,, * es ist 
ja Krise. 

Eine zweite Hürde: lm # vergangenen Sommer 
haben an 25.000 jüdische Palästinenser das 
Land verladen und Vergnügimgstouren in alter 
Herren Länder unternommen. Nach zwei Jahren 
pausen! c**er imd hastiger Arbeit, aber auch 
ei nee verhältnismäßig guten Verdienstes, hatte 
diese vielen Tausenden eine Reiselust, erfaßt* 
die 6ie über Mecpe und Kontinente führte. 
Man nimmt an, daß sie über eine Million Pfund 
ki& Amlaad geführt und hier amgegetem 
haben; und nicht etwa nur für Bahn- und 
Schiffekarten und die üblichen Reiseepesen* 
söndeni auch zur Anschaffung zahlloser Be^ 
darfsartiikel für den Alltag? mit denen eie nun 


für längere Zeit ungedeckt fiänd. In etnem an¬ 
deren Lande mit einer geregelten und 3 unge¬ 
sehenen Wirtschaft würde em analoger r all 
ohne sonderliche Folgen bleiben. Der jüdische 
Wirtechaftebezirk in Palästina, noch ktem timt 
airfschmaler B am, spürt jfxioch bereite deu Am¬ 
fell auch nur oines Bruchteols der Kon^*iiuikr^f - 
des Jißcbuw, inebcsondere dann, wenn «eitet 
das Aeq ui valent für dio«e Ausl am! reisen, die 
Touristik nach Palästina, ausbleiht, cmIcf ziu 
mindeet nur in stark reduziertem Maße eoutrirrL 
Die Touristik, eine der „iBdustrfen“ dor 
Landes, läßt heuer alieft zu wünschen übriig. t<& 
habim wohl auch die oben angedeuteten psycho¬ 
logischen Faktoren raitge wirkt, um viele Reise- 
pliine ins Wa^er fallen zu laeaen. Aber gerade 
dann hätte die offizielle Propaganda mit umso 
größerer Intensität in die Bresche epingen 
müssen. Ii^ kt ein Fehler* daß dies nicht ge¬ 
schah und ein wichtiger Hrnwefe für di* Zu¬ 
kunft. Offizielle Propaganda: d- h. allerdings 
nicht nur Werbetätigkeit der zionje^ote'n te¬ 
ste nzen und Institutionen, sondern auch der Re¬ 
gierung, Während in anderen Ländern die 
staatlichen Stellen bestrebt ßin^i, Reisende im 
Land zu bringen und ihnen durch ein größt¬ 
mögliches Entgegenkommen den Aufenthalt m 
erleichtern und zu verschönen, geht die Palä¬ 
stina-Regierung gerade vom entgegengesetzten 
Pole aue“ Von der ATsabeschaffung begiimend, 
bei eanern gestrengen Landimgc-zeremonieil, 
einer rücksichtslosen und oft echjckanöeen Zoli- 
kontrolle bis zum Verlassen des Landes fühlt 
sich der Besucher als ururebetener Gast, spürt 
die kalte, abweisende Geste der Regierung, die 
scheinbar auf diese gerade für Palästina so 
wichtigen Einnahmequelle für die Wirtschaft 
verzichten zu können glaubt 

Hier stoßen wir bereite auf den dritten stö¬ 
renden Faktor, der in diesem Zfusamfmenhangc 
wohl nur angedeutet zu werden braucht: d i e 
politische Haltung der Mandats- 
r k g i e r u n g und ihw -tegislAtJvOi) Pläne (an» 
fen im großen tmd ganzen auf ein Verstopfen 
der Quellen hi-aains die dem Lande und seiner 
Wirteehöft bis nun einen belebenden und erfrL 
eclmnden Strom aufbauender Kräfte. Me ne eben 
und Kapital* zugeführt haben. Die große jüdi¬ 
sche Einwanderung der letzten Jahre hat idcht 
nur das zionistische Aufbauwerk um du ge¬ 
waltiges Stück nach vorne getragen* sondert) 
mtch den Arabern und vor allem dem Staate- 
Bäckel g^nützL Aber tn dem gleichen Maße 
muß «Ich auch eane Stagnation des zionistischen 
Aufbauwerkes in den amieren Sektoren der Pa¬ 
lte H na wirte c ha fr. ^chädtich außwirKen. Der 
Kampf gegen ilic Beschränkungstaktik der Ee- 
giemug tet darum zugleich auch vom gesaint- 
palä^tmenetecben Aspekte «ne Abwehr gegen 
ihre Kurzsichtigkeit und Beechränkth^it, 

Das schwächste Glied 

Die vierte Hünle haben wir um ©elbst in dem 
Weg gestellt: oder zumindest unbehindert wach¬ 
sen laesem. Es besteht gar kein Zweifel mehr, 
daß Ln den vergangenen Jahren im Strome der 
Einwanderung viele unbrauchbare und auch 
dom Aufbauprozeß schädliche Elemente ins 
Land geschwemmt wurden. Von ihrem Vorhan- 


Und das ist ohne Zweifel ein gewaltiger Rück¬ 
schlag in der Entwicklung der Menschheit 

Muß man darum ganz verzweifeln? Oder 
sollte man gar deshalb der fascistiechen Lehre 
vom Sacro egoismo recht geben? 

Gewiß, es Ist ein großer Rückschlag; aber es 
wäre fateeh, sich von einem momentan erfolg¬ 
reichen Irrwaim betören zu lassen und die 
Ideale der Gerechtigkeit, der Vernunft und der 
Menschlichkeit verloren zu geben. Denn — das 
muß hervorgeh ob eif werden — auch heute noch 
wagt es kein Staat, auf das Argument der Ge¬ 
rechtigkeit zu verzichten* auch wenn er inner- 
staatlieh das Wohl eines Volkes oder einer 
Gruppe höher stellt als das Recht oder* was 
dasselbe ist. dieses Wohl als Recht proklamiert; 
und auch der Staat* der Gewalt tut, spricht von 
Recht, Ganz ohne Kraft ist die Gerecht : gkeit 
auch beute nicht. Wohl ist der Egoismus ent¬ 
scheidend* Aber fraglos ist, daß der Staat, der 
neben seinem egoistischen Ziele auch noch 
das moralische Argument für sich hat stärker 
ist* als wenn er es nicht hätte und ebenso frag¬ 
los, daß auch ein starker Staat geschwächt ist, 
wenn er das Argument der Sittlichkeit gegen 
sich hak 


Wir können und müssen also* kühl urteilend, 
sagen; Gerechtigkeit ist heute im Leben der 
Volker und Staaten nicht entscheidend, aber 
sie ist auch nicht ohne Macht Sie kann sogar, 
wenn sie die richtigen Bundesgenossen findet, 
sehr mächtig werden. Vor allem aber: iijr ge¬ 
hört, mögen auch noch so böse Rückschläge 
kommen* die Zukunft 

Das ist die Lehre unsrer Propheten und der 
größten Geister der Menschheit Man muß die¬ 
ses Licht vor sich auf stellen* wenn finstere Wol¬ 
ken un£ bedrohen. Wenn wir die Wege 
der menschlichen Entwicklung auf lange Sicht 
betrachten, so gibt es mir zwei Möglichkeiten: 
entweder Chaos und Untergang oder ein Zu¬ 
sammenleben der Völker auf der Grundlage der 
Gerechtigkeit Im Kampf um dieses Ziel stehen 
die Juden im Sinne unsrer Religion, unsrer 
ganzen Geschichte und — hier fällt einmal Sitt¬ 
lichkeit und Wohlergehen zusammen — wohl 
auch mit unsren ganzen Lebensinterrssen auf 
Seite der Gerechtigkeit Io dieser Zeit der gro¬ 
ßen Not der Humanität dürfen wir sagen, dnß 
unsere Ziele mit dm Zielen der Menschheit 
identisch* sind* 
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war in einer Zeit, da wahllos jedermann 
kge ndw o J vw rzn laitde eine Verdienstei 5g \ i eh ke i i 
Hnilen konntet wehte zu spüren* Bk* stolperten 
jedoch bereits üher die kleinste Hürde am Weg 
und belasten heute in empfindlicher Weis.* da* 
gHsnmte jüdische Wirtschafte leben* Man soll m 
ruhig aueeprechen, daß der illegalen Aiijah, 
die m\ Haupt kontingent solcher Elemente ge 
stellt hat, auch vom aaooietiecben Standpunkt 
m.< nur ♦■inen recht problematischer Wert zu 
gebilligt werden kann. Ihre Einordnung steth 
dio rionjetische Ücffen11 ichkeiL nicht nur w:it 
ihren staatshtJigerBohcii Status anbcJangt. vor 
ein schwieriges JiÄtpek Es hi nicht so. daß die 
sstoüfetische Bewegung Jodiglteh diu verband-n.* 
hgule Einwandenung boi allen Kalkulationen 
im Auge zu lassen braucht und bei der Lö&ung 
der mit dem Abklingen der Prosperity zu Tage 
getretenen Probleme eich getrost auf die ge&un* 
den und tebensstarken Positionen des Jfcdiuv 
verlassen kann. Eine Kette ist nur so stark wie 
ihr schwächstes Glied- Und un*er echw-tch- 
etes Glied Lm Lande sind alle jLWt t die 
an oin n Wfrtecbaf tewpmde r in Palhetina“* 
;m cmji tf Läbd der unbeschrankten Mög¬ 
lichkeiten“ glaubten und ohne Vorbereitung, 
Mittel und reale Unterlagen hierher ström- 
ten. Die Rechnung für ihren Leichtsian mulL 
mm der gesamte Äohuw begleichen. 

In ruhige Bahnen 

Es wurde schon eangaage erwähnt, da SV trotz 
all dieser Stauungen im Wirtechafte-prdzeß 
keineswegs von einer Krise die 
Rede ß e i n kann. Es bestand und bestahl 
nur die Gefahr, daß die Dop re fei oneere cbCj nu n- 
gen vom Baunmrkte, auf dom sie zunächst tu 
verspüren waren auch in andere Wirte Tate 
zweige übergreifen könnten- Im Mittelpunkt 
aller Erörterungen stand darum in den vergan¬ 
genen Woeben das Auf finden eines Weges zur 
Liquidierung der A r b cd t sl o s lg * 
k e i.t unter den Bauarbeitern, Die riietedrut 
haowdim, die große Ar batergewerk< 30 haft, hat 
bereits dm Stadium der theoretischen Krisen 
bekämpfung verlassen und einen Weg beseferit- 
teu, dt*r ©inen wesentlichen Beitrag zur Behe¬ 
bung der Depression da re teilen kann- Sk bat 


Hotel Spiro - flstoria, Jofiannisiiad 

Erstklassige* poinJIioiihotei. jeder Komfort. 
s( rHng kosclier. zc \Igemdüe r re«au. G;ir-agen. 
Teieion Nr. 17. Besitzer: Emtt Spiro. 


alle im Arbeilsprozeß stehenden Arbeiter ver¬ 
pflichtet den Lohn für 12 Arbeitstage 
im Laufe eines halben Jahren an einen Panik 
abzuführen, der die Eingliederung der Arbeit* 
käsen In die Wege leiten soll Ein Für alle Ar¬ 
beiter eoipfhidliebes Opfer, beispiellos wohl in 
der Geschichte der, modernen. Arbeiterbewe¬ 
gung und dennoch mty einer’ ergreifenden Ein¬ 
mütigkeit im ganzen Lande als sdbstveretänd- 
lioher Akt der Sol 1t a r i t ä t auf genommene 
Der Fonds hat schon in kurzer Zeit eine be¬ 
trächtliche Summe aufgebracht und konnte in 
der vergangenen Woehe bereite Arbeiten in An¬ 
griff nehmen, bei denen einige Tausend Ar¬ 
beitslose Beschäftigung finden wenlen- 
Es ist natürlich nicht mir Aufgabe der orga¬ 
nisierten Arbeiterschaft* das Depresstenstief zu 
über winden. Regierung und der übrige Jkchuw 
stehen vor der gleichen Notwendigkeit, Ali«r 
schon dieser areto Schritt hat die Atmo¬ 
sphäre einigermaßen gereinigt. 
Man spürt eine Kraft, die Arbeit schafft, ist 
Zeuge einer anderswo meist nur «sagenhaften 
^Ankurbelung der Wirtschaft". Und wenn auch 
die psychologischen Auswirkungen eines ge- 
eundandeti Wirtechnfk^prozeseee viel langsamer 
in E rech ei m ni g treten a Is jene einer Wlrtech a f r> - 
panik und Kricc. so ßptirt man doch schon heute 
im ganzen Lande eine frische Beiße Zuvor- 
si c h t. Und jener HerT X-, von dem letzten 
Endes allerlei abhängt, entöchlieBt sich ßogar, 
wenn auch manchmal nur schweren Herzens, 
zu der Feetetellüpg; „Es geht tateäobEdi wiu 
der vorwärts/* 


Schächiverbot and Pogrom 

VERSCHÄRFUNG DER POLNISCHEN LAGE 

Warschau. Mit den Stimmen alter polnischen Mitglieder gegen 
die zweier Ukrainer und des einen jüdischen Mitgliedes hat der Ver- 
waltimgsausschuß des polnischen Sejm den von der Abgeordneten Frau Prystor, der Gattin 
des Sejmmarsehalls Obersten Prystor, emgebrachten Antrag auf Verbot des jüdischen 
rituellen Sch Achtens „aus humanen und wirtschaftlichen Gründen“ In seiner Sitzung am 
Donnerstag abends angenommen. Die Entscheidung liegt jetzt beim Plenum des Sejm, 
das die Vorlage in dritter Lesung passieren muß. Nach dem Ausgang der Abstimmung 
im Verwaltungsausschuß scheint aber kaum noch eine Hoffnung zu bestehen, 
daö die Vorlage der Frau Prystor fällt. Unter der Judenschaft Polens herrschen über 
den Beschluß des Verwaltungsausschusses des Sejm starke Erregungen und tiefe Trauer. 

Eine antisemistische Expertise Dr. Sommerstelh und sämtliche anderen Böfrfteht- 

VrtT i - T . . freundliohon Erklärungen Fortgelasseni }& flOffat 

Wtte rum Frh^ die Feststellung des Vizekultusminbtnri.' daß der 

verbot** d«ifEntwurf Ln ferner j^gon.Fom v^iPWin-fjrwMUug 
. , , G -tuvereiUitaprofesßor f ater l se- Ä( .: wllrf iA UttrrfTi voredithalten. In üld^uhoti 


SANATOKIUM Dr. Schweinburg 

JLuckmantcil (Sehienien) 

ViGilach£U AnlrafSft zulol^e L^itera wil Iltnen nut, daß 
unser biilisms KnchsnlBiLitiarr^n^inirnt nuani^hr LÄ^Mcti 
Ajuutrtlmt wefdett knnn £Jik ureiwjchlge Kur, el l t(i 

lnt>«nltfen (buch I i-inkflc der), kostet sh KC 2000 p — > 
eine vlerw^oSleo Kur flb K6 2600»—. 


s a k geladen, der <*in bekannter Antisemit 
ist und tn einer Flug^ohrtft* ln der er rieh aclbst 
als den ..besten T;dnmdkenoer“ hezeleknete, die 
Behaupteug aufsteilte, die Bohechita sei 
k e in Religion iv«ett, sondern 1 e d i g- 
lieh ein Brauch. Abg, IJr, Emi] Sommer» 
Ate i n p r o testierte gegen die Bestellung 


soi, wurde den Hörem voremthalten. In jüflj^uhcpi 
Kraken herrscht über dinoea Verladten doe offizsei¬ 
len Rundfunks starke Empörung. 


Resonanz aus dem Ausland 

Aus Par iß. BrUseöl, Amsterdam. Wien 


und 


aus anderen Zentren mit jüdIschen GroÖgome ti- 


ehoeB Nichtjuden zum Experten in einer jüdischen den treffen in Warschau Naehrieilten Über 

: Ä" 5 ±?Ä“i 4 'ir , ssr , ™Ä g-war “riTt isr.r v ” r r°‘ 

vernichtete der Sfj mdeputle rteRth Schachtes m Polen «M Über Intervetttio- 
binar R-u b i n h t • 1 n, der zum Experten nm dm poli^behen Geeandtechaften mu Ui 
für don jüdischen Standpunkt bestellt Polcm 6elbst ^rdon geplante Prottetkund* 
wurde, aut seine Expertise. Eine von £<d>ungen gegen fcio Sehäeht verbot in WB na 
12.000 Riabli'inem smtmricdmete Erklärung und in anderen Orten von den Behörden unter- 
w'Urde dem Präsidenten der Polnischen 


Republik Prt>f, t HÖ« c i c kl überreicht. Ge¬ 
mäß dem Aufruf des Warschauer R&bblnats w^urde 
der vergangene Donnerstag als Fasttag von Zehn¬ 
te ulenden Juden in Warschau begaiigep. Auch 
alle jüdischen Gemeinden der polnischen Provinz 
haben gefastet. 

Ein Aufruf der jüdischen Parlamentarier 

Warschau, {JTA.) Die Sejm-Deputiorten Dr, Emil 
^ommeretein^ Rabbi Jk«tak Rubiustein und Leib 
aünzbeig und die zwei Senatoren Rabbiner Prof. 
Moscbo Schorr und Jacob Trokenhedm, also die 
g o s a m t o jüdische pariament arisre h e 
Vertretung I ii P o I e u erließen einen Auf¬ 
ruf an die jüdische Bevölkerung, in dem es heißt: 

Juden! Wir fühlen fntre ß{®äsnlöfe Trauer »md een« 
m«ßlosir F.rbiirening, Aber verliert nicht den Mut« ver 
fallet nicht iu Ver^wrifliinsrf Oeffnet das Geschieht* 
buch den ewfjren Y««Jkesp das Rtjeh der bhiti^pn Mar 
tvrioirigiol Es wdst euch den Wce- zum RAndetn nn«i 
mm Opfern» zur Aundaner und zur &smflüung dei 
Kräfte für deii weiteren haften Kampf. Wir entfalten 
die Fahne dee nationale^ Stotzes und der Würdb 
unsere* Glaubens und stehen mH euch in diesem 
schweren Kampfe. 

Der Standpunkt der Regierung 

Warschau. Das KuKosmlntstcriufW steht aut 
dem Standpunkt^ daß der von der Verwaltung®» 


Pogrom in Przytlk 

Warschau, TI* März. (JTA,} Die etwa T00 
jüdischen Familien der Stadt Przytik lm Distrikt 
Radom machen seit einer langen Reihe von 
Monaten ein Martyrium durch, wie es auch In der 
Geschichte der jüdischen MarlyrioJogie selten ist. 
Sie befinden sich gleichsam in einer belagerten 
Festung, Der Boykott-Terror wird in einer Weise 
geilbt, daß ihnen jede Bewegungsfreiheit und die 
primitivste Möglichkeit der Existenz genommen 
wird. Die jüdischen Geschäfte werden von Boy- 
köttposten überwacht, die aus den Dörfern kom, 
menden Bauern werden am Betreten derselben 
und auch am Verkauf Ihrer landwirtschaftlichen 
Produkte gewaltsam gehindert und, falls sie sich 
nicht fügen, blutig geschlagen und oft erbeblich 
verletzt. Die brutale Jagd der Terroristen auf 
jüdische Kunden bildete eine ständige Erschei¬ 
nung ln Przytik und Umgebung. Den Juden wurde 
nicht nur die Möglichkeit jeden w i r t - 
sc h a f 11J c h e n Verkehre mll der Außen¬ 
welt genommen, sondern sie wurden auch 
daran gehindert« sich die notwendigsten Lebens¬ 
mittel ans den Dörfern zu beschaffen. Die Not¬ 
rufe der jüdischen Gemeinde von Przytik bildeten 
eine fast ständige Rubrik in der jüdischen Presse, 
Die Juden von Przytik waren aber auch ihre* 
nackten Leben» nicht sicher. Wo sie sich 


flinjge Zweitel in ilioacm Falle« Die ßehwferlgkeL 
t*n seien aaßeror deutlich jr r n ß. Bialge 
von Ihnen seien uidgnggt (bei der letzten PaEfiitoju 
ftebattri erwähnt worden. Ea sei tat inaachn 

Jfater Differenzen und Sehwieri>:kelteri miteinander tn 
vereinbaren. Jode Reaktion auf den geplanten Schrüt 
würde in dar ganzen Welt fühlbar sein oder in Am* 
jetilgt'ü Teilen der Watt, wo dta beiden großen ProU* 
goiiMea zu finden elmL Demo könne cu:in niriir sagen, 
«laß <Mes' $ifte nalii^tin&Tiateoho Frage i?ei und weiter 
nicliU, Kibwändo gegen den Plan aolon v«>n veräfihk- 
donstor Sette gemacht worden and sogar iu diesem 
Rausu baTi* ea erheldiehn Mrinungeverael»Jedetthoiten 
llber ßewieäß;Punkte gegrisfu. Das sollte «lie Regierung 
vf«mnla?M?n, behutsam.voraigetien. HU* erklärte, er wolle 
keineswegs vnr&ucbei}, eine Zensur Ubur Aän Oberkoiu- 
mis^ariiit auszutlheu, «tenn er halte den High CommH* 
sioiier für einen äußeret befähigten Verwalter. D i 
F r a -I a der G eset i'g e h u n g könne a b e r 
n l Hi ! dem III g h Commissi o n c r und dem 
zitstiindigeti Ministerium überla&sen blrihen, «ni- 
Jem ru üMö ««rffUlUp '1 «k h da | Paria- 
m e n f erwogen werden. Darum frage or die Tteginrung, 
welche Mothode der Prozedur angHiommen werden null. 

Lord Plymoulht „Keine Spur 
von Übereiftheil" 

Dor UntersteatasekreULr für di© Kolonien, Earl 
of Plymouth, erklärte im Namen der Regie¬ 
rung, er wolle nicht* sagen, was die Lage noch 
schwieriger machen Minute, Er sei dahin unter¬ 
richtet. daß die Emaotzrmg eines Legislative Coun¬ 
cil in Palästina durch königliche Verordnung anf 
Grund des Foreign Jurisdletlon Act von 1690 or- 
folgen wßrde. Abschnitt. U dieses Gesetzes sehe 
die Möglichkeit der geplanten Verordnung vor. 
Dem Gesetze gemäß werde die Verordnung beiden 
Häusern des Parlamentes vorgelegt werden; ©s 
würde dem Brauch widersprechen, diese Verord¬ 
nung al* Entwurf vorzulegen. Er erkenne durchaus 
rite Stärke der Argumente Lord 
Ra nk e J11 o U rs und die schwierige Lage an. in 
der sich seiner Meinung nach das Parlament be¬ 
findet Er wolle alles tutt um di« Lage zu er-« 
leichtern. Wenn Lord Rankeillour zu vorsteh ca 
gegeben habe, daß man bei der Einsetzung des 
Legislative Council übereilt vorgegangen sei, 
so versichere er dem Hause, daß dies nicht der 
Fall w a r, d i n A n g e 1 e g e n b ei t v i e l m e b r 
unter jedem Gesichtswinkel ge¬ 
prüft wurde. Wer die Reden der vonvöcWgen 
Debatte studiert habe, müsse klar srkannt haben, 
daß die Regierung sdion vor einiger Zeit deutlich 
die Abeicht kundgeben hat, ihr wiederholtes Vor- 
sprechen, in Palästina einen Legislative Council 
als Vertretungskörpersdiaft einzusetzen, zu et*- 
füllen» Er sei überzengt, daß die von ihm ange-< 
gebene Prozedur io diesem Fall korrekt sei. 


iltÄL'WW' Straße zeigten, wurden sie'überfallen und 
urf betretend ein totales Verbot des Scbaclit-i-nT- m j[ij,andelt. Ent vor wenigen Tagen wurde «In 

jüdischer Schuhmacher lebensgefährlich verteilt 
Dieser latente Pogrom kulminierte am Dienstag, 
dem 10, März, In einem akuten Pogrom, bei dem 


nach jüdischem Ritus der verfassungs* 
mäßig g e w i h r I e 1 s te t e n Gewissens¬ 
freiheit widerspricht und darum in dem 
Sinne abgeändert werden müßte, daß der Jüdischen 
Bevölkerung das Recht gewahrt bleibt, Tiere für 
ihren eigenen Konsum zu Schächten, Dieser 
Standpunkt wird wohl auch vom Ge- 
samt k ab t nett geteilt. Sollte sielt dieser 
Standpunkt lm Parlament durchsetzen, so würde 
dies zwar in religiöser Hinsicht einen 
Erfolg bedeuten, in wirtschaftlicher Hinsicht 
bliebe jedoch die schwere Beeinträchtigung der 
jüdischen Bevölkerung bestehen. Die jüdischen 
Fleischhäu[Her wären dann ausschließlich auf den 
Handel mit den für jüdischen Konsum zulässigen 
Fleisch teilen im Umfang eines bestimmten Kon¬ 
tingents beschränkt. 

Irrt Warschauer Rundfunk 

Der Warschauer Rundfunk setzt seine 
Propaganda für ein SöbÄelitverbot fort l>ie 
SeMcStdebatte in der VerwaItrungskomoemasIon 
wurde durch Rundfunk verbreitet, dabei wurden 
die Erkhirungen des jüdischen Abgeordneten 


N EU HEIT 

Original a me rl finnische Brillen fasen n gen 
und Gläser lagernd 
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jüdisches Blut in Mengen Roß und zwei Juden 
Ihr Lte b e n lassen mußten» 

An diesem Tage sammelten sich die national- 
demokratischen Agitatoren und der von ihnen auf- 
gehetzte Teil der polnischen Bevölkern ng zu einem 
Generalangriff auf die Juden, Die Huligans 
drangen iii die jüdischen Geschäfte und such bi 
di** Privatwohnungeü ein, zerschlugen die Fenster 
und Türen und demolierten die Inneneinrichtung. 

,. * und In Wilna, Lodz, Polen 

Wilna, Eine Gruppe vn* etwa -10 NationaldeTnokrztcTi 
voüftlhrt planmäßig flebörfälle auf jö-iische; Passatiten 
in der Mickiowiczstr^öe in Wilna, Mehrere Juden und 
ein niriitjüdisoher Ei^enbabnarb^iter wurden schwer 
mißhandelt Polizei zeretreutö die Angreifer. 

Posen, ln der Stadt Posen wurden an mehreren Punk, 
f* n gleichzeitig mehrere jfldifche Passanten durch Gac- 
seiijungen überfallen und niedergeschlagen. 

Lodz. Tn Lodz worden nsrii einer Versammlung der 
Natbaaldemokraten zahlreiche Juden mißhandelt 


Minister Thomas — Ehren¬ 
präsident der Leoante-Messe 

Jerusalem. (Ita.) Der Minister für die 
Kolonien J, H. Thomas hat das Ehren¬ 
präsidium der englischen Ausstellung auf 
der Levante-Messe in Tel Awiw übernom¬ 
men. Es besteht die Aussicht, daß Minister Tho¬ 
mas anläßlich der Eröffnung der Messe am 
30. April eine Ansprache halten und daß der eng¬ 
lische Rundfunk diese Ansprache übertragen 
wird. 


Oster-Makronen 


Garantiert ans weißen Mandeln, 
weich, wohlschmeckend und be¬ 
kömmlich. 

l-kiloweise Kö 40'— franko franko Nachnahme, — Größere Abnahme SpezialangehoL 

Msrenbader Konditorei Adolf Weil, Marienbad. 


Vtrhflultr vor Haus iu Haus gesucht. 
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Problem des Legislative Council 
wieder im Oberhaus 


Frühling In Palästina, $oiiderbegünstignngon. 
20 bis 50 Prozent Ermäßigungen für Reisen von 
Italien nach Palästina und zurück, 50 Prozent 
Nachlaß auf den italicnisöhen Eiscubslirien, 
Weitere Informationen durch: Lloyd Trict/no, 
Praha TT,, Vdobivsk^ nim, 67.. Telephon 2101H. 

Goidfflllfedera 

= mit LebeoagaraalU 

1 Karl Kellner 

m Prag, Dlonhd 17 * VAclavafc4 61 


London. (JTAJ Auf Grand einer Anfrage von 
Lord Rankeillour hatte sich das Oberhaus 
abermals mit der Frage dar Einsetzung 
einesLegisIativeGouncIlin Palästina zu 
befassen. Der Interpellant brachte eine Reihe 
juristischer A r g u m e n t e gegen die Art 
vor, wie dieses Problem behandelt wurde, und 
warnte vor übereilten Schritten, Der 
Vertreter des Ministeriums fßr die Kolonien» Unler- 
staatssekretär Earl of Plymouth, beschränkte sich 
darauf, zu wiederholen, was er bereits anläßlich 
der letzten Oberhausdehatte Über diesen Gegen¬ 
stand gesagt hatte, daß nämlich alles vermieden 
werden solle, was geeignet wäre, die Lage zu 
komplizieren. 

Zur Begründung Offner Interpellation führte Lord 
Rankolltour mip, er beabsichtige nicht, sich eingehend 
mit der nmien Palästina-Verfassung zu Wsehäftigeo, Lr 
wolle rieh darum auf die schriftlich anpnu^iute Frage 
h^chränkerj und er beantrage, 4sß d i e g e plante 
V c r fass u n g nicht in Kraft gesetzt werde. 


bevor hierüber nicht eine eingehende Aussprache im 
Farbmcnb und die Zu«r]miuung des Parlaments erfolgt 
seien* 

In den letzten Jahren, fuhr Lord Rankrilloor fort, sei 
©ine ganze Anzahl von Verfassungen gegeben worden, 
wie diejenigen für Ceylon, Malta und Britifjch-Guyana, 
Iu jedem dieser Fälle konnten Kommis? io non eich mit 
den betreffenden Angelegenheiten befassen, bevor sie 
dem Parlament *ur Erörterung und Genehmigung vor- 
gelcgt wurden. Was Pallsüna betreffe, so sei zwar 
vor rinigsn Jahren eine Knmmäsaion eingosofzt worden, 
doch habe diese in Ihrem Bericht nichts über eine Ver¬ 
fassung gesagt» sondern sich nur mit Entwicklung und 
Einwanderung befaßt. Jn allen den erwähnten Füllen 
wurden umfangreiche Unter&afchurtjren durchgeführt, 
bevor eine endgültige Entscheidung getroffon und eine 
neue Verfassung In Kraft gesetzt wurden, ln dem ge¬ 
genwärtigen Fall seien suhemhar .JtefeßflM derartige 
Vorbereitungen tn Aussicht genommen» Er erwarte, daß 
die Regierung diesen »Schritt nicht tun 
werde, solang* sie nicht die UebCF^eugnng gewon¬ 
nen habe, daß er a n f 0 n t s p r e e b e n 4 e n Rechts- 
g r u n (11 & jg e n beruht, »Seiner Ansicht naeb gebe es 


Vor der Bildung 

des Council for German lewry 

London, (JTA.) Dr. Chalm Welzmann 
ist, aus Paris kommend, wo er mit führenden 
jüdischen Persönlichkeiten Besprechungen über 
das Problem der SeShafitnaehung deutscher Ju¬ 
den in Palästina gepflogen hat, am 8, März, 
abends* in London eingetroffen und hat hier 
bereits Verhandlungen mit englisch-jüdischen 
Führern und zionistischen Persönlichkeiten 
über die Bildung des CouneiHor Gtr- 
tnan Jewry aufgenommen. Man erwartet 
allgemein, daß schon tn den nächsten Tagen 
eine volle Verständigung über die Bildung des 
Council und über dessen konstruktive Auf¬ 
gaben erreicht werden wird. 

Bereits vor Weidmanns Eintreffen m London 
hielten mehrere hervor nagende englisch -jüdische 
Persönlichkeiten Beratungen ab» In denen die ver¬ 
schiedenen Probleme, die mit, den Aufgaben des 
Goitneii for Gerimn Jewry verbunden smd, bera¬ 
ten und nlchtlinfen aufgeatellt wurden, Haupt- 
gegenstand der Beratung bildete die Orgaui- 
s i e r u ug des Feldzuges zur A ü f b r t n - 
g u n g von e i n er Million Pfand i n E n g- 
>and — *2 Millionen Pfund sollen bAkanmJieh in 
deu USA beschätirt werden — für den F o n d s zur 
Herausnahtn e v o n etwa l ö 0,0 Ü Ö deut¬ 
schen J tid e n au» Deutschland und ihre 
Se&haftmaeiting in Palästina und in anderen Län¬ 
dern. 

Am weitesten gereift sind die Pläne, die eine Er¬ 
weiterung der Kotönisatlünstätigkeit io Palästina 
zum Ziele haben* Es wird erwogen, dio Mehrzahl 
der na eh Palästina gehenden jungen de et sollen Ju¬ 
den in einer Woiso umzusohidvtnn^ daß sie für 
eino landwirtscdtaflhriio Ansiedlung reif werden» 
Die Jewifdi Agency wird, wio die JTA. erfälirt, 
dom Council for German Jewry detailliert ausge- 
arbeitete Kol bnh allons proje kta nnterbreium* 

Dr, Webmarm hat sofort nach *emom Ein¬ 
treffen in London zunlteh^t mit don folgeiKlon 
ziotvijstischen PcmönUchkeiten Beratungen ;.ii> 
gehalteu: dem Mi tglied der SamneLMissiou S i ■ 
m o n Marke, dem Leiter 4m politäechcn De¬ 
partements der Je^vish Agency Prof* Selig 
Brodeteky, dem Leiter dm Information^* 
dopartementfi Rev, M. L. P e r 1 z w e i g, dem 
Sohätzmeiäter der Jewl^h Ageucy ln Palatina 
E [ i e e e r Kaplan, dem Direktor der Angio- 
Pakotine Bank 3, H o o f ie n, cten Mitgliedern 
der Kommission für Anfkdlung deutedipr Ju¬ 
den in Palästina Dr, Georg L a n d n n e r» 
Dr. Martin R oe e ti h I Ü tü imd Dr. P i n - 
ner, dem Elirenpräsldenteu der Zlonistl^ehen 
Organie,itioü ^Vmeriiuis Loui* l,ipeky und 
dem früheren politischen Sekreliir der Jöwtih 
Agency Prof. L. B, N a m i e r. 
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H* V. Bin Gtovrlali 

Eine Generation kehrt heim 

Es gibt kaum ein Land in der Welt, über das 
sich so leicht plaudern läßt, wie Palästina. Ein 
Land, das hn Mittelpunkt des Interesse* von 
Millionen siebt, das eine unerhörte Fülle bunter 
Bückmomente bietet, das nationale und soziale 
Probleme besitzt und das, zu allem, ziemlich 
exotisch fet Ein Land also, rn dem die Feuille¬ 
tons an den Bäumen wachsen und die Bücher 
einem wie reife Früchte in den Schoß fallen, 
ein Land ateo. geschaffen für EeisesohriftsteJ- 
ler, die sich nicht besonders anstrengen wollen. 
Und tatsächlich: es gibt kaum eine Landschaft 
in der Welt, die in den letzten Jahren derartig 
oft die Druckpresse in fast allen Sprachen be- 
mühte, wie dieses kleine Palästina., das, eben 
seiner Kleinheit wegen, selbst dem oberfläch¬ 
lichsten Beobachter "es leicht macht, die Fülle 
der Probleme in einem Augeu-Rlick zu über¬ 
blicken und sieb daraus hernnezusucheiL, was 
er braucht, wie etwa die Rosinen aus dem 
Kn eben. 

Es kt beinahe unmöglich, feetzuatellen, wor¬ 
über nicht im Zusammenhang mit Palästina 
geschrieben wurde. Es gibt kaum ein Gebiet 
menschlichen Denkens, menschlicher Tätigkeit 
und menschlicher GekteeepekuUtion, das .nicht 
mit Palästina schriftstellerisch in Zusammen¬ 
hang gebracht worden wäre, und kaum ein 
Gebiet ge bteswissensc haftlieb er oder ökonomi¬ 
scher Forschung, das nicht, auf Palästina be¬ 
zogen, dargestellt worden wäre. Die Biblio- 
graphia palaestinaica ist relativ und vielleicht 
auch schon absolut umfangreicher als die weit 
größerer Länder selbst im Herzen von Europa* 

Es ist dahCT, man wird dies ohne weitere zu- 
geben müssen, unglaublich schwer, etwas Neue© 
zu finden, über das nicht in den letzten Jahren 


Und, darüber hinaus, weil diese Tatsache, eta- 
dringlicher als Jede echrjJtetelleriKcbe Argumen¬ 
tation, die Richtigkeit des Gedankens jenflr 
Menschen beweist, die in der Zelt der Anfänge 
dos praktischen Zionismus die Idee vom national¬ 
gemeinsamen Bodenbesitz des jüdischen Volkes 
aufs Tapet brachten und ihn kt Form de© Keton 
Kajemeth, in Form eines National-Fonds ateo, 
in die Wirklichkeit umeelzten* Selten gab die 
Geschichte einer Generation Gelegenheit, das 
konstruktive Wahrwerden einer zu ihrer Zeit 
gefundenen, auf die Zukunft gerichtoten Idee 
mitzuerleben. Hier geschah es: die Generation, 
die in ihrer Jugend mit einem spöttischen oder 
gehässigen Lächeln über die ersten Anfänge 
des Keren Kajemeth zur Ordnung ihrer an* 
scheinend für ewig von Palästina geschie¬ 
denen Tage überging, die Generation, die zuerst 
über die Sammelbüchsen des National-Foods 
Lachte und später, den Kampf gegen sie auf- 
nehmend, sie aus ihren Häusern verbannte, eben 
diese Generation sitzt jetzt in den Dörfern, die 
ane dem Inhalt dieser Büchsen gebaut wurden. 
Die Historie bat sich gerächt* Hits Rache war 
aber eine vornehme Aid; von Rache, eine kon¬ 
struktive Rache sozusagen, die die Sünden der 
Eltern durch die Kinder gut macht, zu Gunsten 
der Sünder von einst. Die Tatsachen haben die 
Zweifler und die Gegner von damals bekehrt, 
h^ben ihnen die Richtigkeit der Idee nicht 
durch theoretische Vemammlungsargtunente, 
sondern durch die grauenhafte Erfüllung jener 
Voraussagen bewiesen, die in den Köpfen eini¬ 
ger über ihre Zerit hinaussohauender Mensche® 


AU-ANNl - suis-* - viua ONE 

Pension» B.och* rstkta«*l"Ä, bekannte Mldtbens^bu«, 
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abgehandelt worden wäre, von der Prähittorie 
des Landes bis zu den Tatsachen der letzten 
Tage. Ein Thema nur, ein merkwürdig ergrei¬ 
fendes Thema dieser unsrer Zeit entging den 
meisten Schreibenden, oder veranlagte sie, im 
besten Fall, zu ein paar Bemerkungen im 
Nebensatz, eine Angelegenheit, die vielleicht 
einzigartig in aller Geschichte ist; die „Aiiab 
der Alten , 

Wer heute durch die Konektivsiedlungen des 
Landes geht, sieht immer wieder ein merkwür¬ 
diges Bild, besondere merkwürdig für den, der 
diese Kollektiven vor ein paar Jahren besuchte, 
diese Kwuzöth der jungen Menschen, wo keiner 
älter war als höchstens vierzig. Heute siebt er 
beinahe in jedem Dorf eine Kommune m der 
Kommune, eine Kwuzah der Alten, die auf 
dem von ihren Kindern bereiteten Boden sich 
nieder! ießen, diesen Boden mit dem Eifer von 
Neubekehr ten in erstaunlicher Plötzlichkeit als 
die wahre Heimat ihrer alternden Herzen er¬ 
kannten und — fast ohne Uebergang — mit 
diesem Boden verwuchsen. 

Was hier geschieht, im kleinen Rahmen natür¬ 
lich. denn im kleinen Palästina rechnet man ja 
nicht nach Millionen, sondern nur nach Zehn¬ 
tausend erm ist ein Geschehnis, das nicht nur 
deswegen erschüttern muß, weil hier so und so 
vielen alten Menschen ein ruhiger Lebensabend 
bereitet wirc^ sondern besondere darum, weil 
Kinderliebe in,dieser Zeit des uferlosen Henker- 
tums gerade in einer Gesellschaft sich mani¬ 
fest fette die, auf Jugend gegründet, alle die 
Jahre des Piouiertume im Gegensatz zur alten 
Generation, zur Generation der Eltern, «tarnte 
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England und das Heidelberger 
UniversilStsjubiläum 

Dt, W. E. London, 11. Mä.m 

Nach der Universität Birmingham, über deren 
Haltung 2 kr Frage der Teüna.hme am 550jähri¬ 
gen Jubiläum der Universität. Heidelberg ich 
an dieser Stelle ausführlich berichtet habe, 
haben nunmehr auch die Vertreter der anderen 
großen Universitäten Englands gesprochen . Die 
Universität Oxford beschloß h% einer 
von Fresse und Publikum mit großer Spannung 
verfolgten Sitzung, die Einladung zur Teil¬ 
nahme an den Jubiläum 3 feierlichkeiten ab- 
zulehnen, keine Delegation nach 
B e Idelberg zu entsenden, sondern der 
Universität bloß eine lateinische Adresse an¬ 
läßlich des SSO jährigen Bestandes zu schicken. 
Diese Adresse erhält dadurch politische Bedeve 
tung , daß die Universität Oxford nach dm tra¬ 
ditionellen Grattdaüonsform ein die Hoffnung 
am&pricht, daß Heidelberg für alle Lerhbegw- 


enteianden, schon damals die Notwendigkeit 
klar erscheinen ließen, Boden in den Gemein¬ 
besitz des jüdischen Volkes zu überführen. 

Nun sitzen die Väter auf dem Boden, den die 
Jungen urbar machten, jene Junge®, die eie 
verlacht hatten, deren Idealismus ihnen ver¬ 
werflich erschienen war, nun lassen sie die 
gelbe Erde dieser ihrer Böden durch ihre Hände 
rieseln und denken — vielleicht — in den sül 
len Stunden des Abends, daß diese stillon, 
glücklichen Stunden ein Geschenk der Ge¬ 
schichte «rind, eben jener Geschichte, die me 
bekämpft hatten. 

Man könnte ein wahrhaft ergreifendes Ge* 
dicht, man könnte Bücher und Theaterstücke 
über dieses Geschehet) schreiben, über das die 
meisten Schriftsteller Mn Weggehen, als wäre m 
etwas Seltetveretändüches. Es geschieht viel¬ 
leicht deswegen, weil die Dichter fürchten, da- 
durch, ohne es zu wollen, zw Tendenzdichtern 
zu werden, denn die Sache ist, und das Ht viel¬ 
leicht der Gipfelpunkt der Rache der Geschichte, 
maßlos tendenziös. Schon der einfache Tat¬ 
sachenbericht tibeT die „Aliah der Alten £i muß 
wie ein Werbeaufruf für das Werk der Boden- 
au&Iöeiing wirken, ob der Schreibende es will 
oder picht, denn die Tatsache an sieh will es. 
Dies gelte auch dem Schreiber dieser Zellen 
als Entschuldigung, wenn er, erschüttert, von 
dem, was er sah, das Gesehene sndmitet. wie 
einer, der dazu angeatelH fei, Dae Ergebnis der 
Jahre das Verlachte und Bekämpftwende ne ist 
zu groß, um nicht wie eine tendenziöse Antwort 
auf diese Jahre zn wirken. 


rigen stets offm bleiben werde. „Semper aper- 
tus“ (stets offen) ist nämlich das Motto der 
Heidelberger Universität, und dieser Hin¬ 
weis auf das mit der Geistfeind* 
schaft des Nationalsozialismus 
unvereinbare Motto der Heidel¬ 
berger Universität bringt das Urteil 
der Universität Oxford zu dem heutigen aka¬ 
demischen Betrieb in Deutschland klar zum 
Ausdruck* 

Auch die Universität Cambridge , 
über deren Haltung von vornherein nickt viel 
Zweifel bestand t da Cambridge im Gegensatz 
zum mehr feudalen Oxford auf eine alte de¬ 
mokratische und liberale Tradit ion zur ück- 
blickt, hat, beschlossen, keine D eie g ation 
nach Heidelberg zu entsenden . 

Bleibt von den großen Universitäten noch 
Lontton, Sir ErnestGrakam-Ltttle, 
der die Universität London seit dem Jahre 1924 
ohne Unterbrechung im Bause of Commons 
vertritt , erklärte in einem ungewöhnlich schar¬ 
fen Schreiben an die „Times**, daß eine „ Teil¬ 
nahme der Universität London an 
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N IVEA-^W* 

Die rauhe, spröde Haut Ihrer größeren Jungens 
und Mädels bedarf der wohltuenden und reiz- 
mildernden Wirkung der Nivea-Creme eben¬ 
sosehr wie die feuchtwunden, beißenden 
oder juckenden Hautfäitchen des empfind¬ 
lichen Säuglings. Also nicht nur für Sie, sondern 
auch für Ihre Kinder täglich Nivea-Creme! 


H iijbssfoer© ” 

/Tk v 0/ V tNur eine Frage der 
( / "“St \ j )Ernährung I Fesfe 
V5s* <J\Jr Glieder, glänzende 
sL. _^y Augen, rofe Backen 
macht 

BIOMATZ 


dem Heidelberger Jubiläum n* 
d e nk bar“ sei, Sir William B e v e- 
ridge, Hektar der London School* of Econo¬ 
mics and, Political Science, des größten. Uni¬ 
versität# instituts seiner Art in der ganzen Welt, 
führt in einem längeren Schreiben in der „Ti¬ 
mes“ u * a. aus: „W ir würden eine Un- 
ehrlichkeit begehen , wollten wir 
die deutschen Universitäten, die* 
willentlich oder n i c k t, s o v i e l e n n - 
seter akademischen K 0 Ileg e n in 
d f el* er bann t/ng getrieben habe n 
und so weit von. der Freiheit des 
Geistes ab ge w i c h e n sind, in 
freundschaftlicher Gesinnung* b e- 
suc he nJ* 

Nach diesen. Aeußerungen ist es ganz klar , 
daß auch die Universität London die Teil nähme 
abgelehnt hätte. Dieser offizielle Schritt der 
Universität London ist inzwischen überflüssig 
geworden. Nach den drei weithin schallenden 
Ohrfeigen , die die Initiatoren des HeidMlberget 
Jubiläums von den Vertretern der drei Univer- 


VASENOL'K Puder 

kenn! und schätz' rede Müder. Er schützt vor 
Wtindsein, Rötungen und Entzündungen der 
Haute Er ist billig und sparsam im Gebrauch. 


sitäten Birmingham, Oxford und Cambridge 
empfingen, hat der Rektor der Univer¬ 
sität Heidelberg plötzlich die an 
die übrigen britischen Universi¬ 
täten versandten Einladungen zu¬ 
rückgezogen* ein in der Geschichte der 
internationalen akademischen Beziehungen noch 
nicht dagewesener VorfaJL 

Das jüdische Volk wird die aufrechte Hal¬ 
tung der englischen Universitäten , ihr mann¬ 
haftes Eintreten für die Würde des Geistes 
nicht vergessen. Es bleibt noch abzuwarten, ob 
auch die anderen Länder diesem von England 
gegebenen vorbildlichen Beispiel folgen wer¬ 
den . Frankreich hat sich noch nie kt 
entschieden, aber in den Vereinig¬ 
ten Staaten haben leider einige 
Universitäten (Columbia, Michigan, Cie- 
veland) ihre Teilnahme bereits z un¬ 
gesagt 


Tschechoslowakisches Erzeugnis 


Lou>r- nur! RpFiaos ..PetkuF. 

TepHf^-Sehdtfän 'C, S, R.j s Badegast Z r 
gegcoülier Staril baJeingang. Ttle'bn 04? /\ r T. 

VoUsfcÄndig nraj resTunHertnc Kkui mit fließ. Uuw. unter 
jud. Lribli^. Der» werten Kurffribt4fi tind Tour stet» bestem* 
empfohlen. Zelt^emAll nfPreise- inbeber fitfolf 
liaumgarten. GesehAflsle tung; Martin Sesrllncr 
und Frau, 


4f4advirodr wert»*®) 


fohtl dutth die indische Welt 


In dieser Artikel-Serie* mit deren Veröf- 
fentlidiuTisr wir heute beginnen, schildert der 
Autor aeine Be-resmunffen mit Juden in allen 
Teilen der Welt. Deutlicher als theoretisch© 
Abhnndjuntren zeichnen sie Jüdisches Leben und 
Leide d ™ das jüdische Schicksal 


jüdischer Auswanderer, die in den Nebel star¬ 
ren und sich vergebens bemühen, etwas von 
den Wolkenkratzerfronten Manhattans zu er¬ 
spähen. Sie sind jung imd haben die Mühen einer 
siurmbewegteh Ueberfnbrt ohne sichtbare Er¬ 
müdung überstanden- Während der Fahrt haben 

Im Hafen von New-York sie an d<m Abenden gesungen, einer hat Geige 
,fn gespielt, und ihre gute Stimmung und ihr Froh¬ 

sinn haben sie bei allen Mitpassagieren belieb! 
gemacht. Die „Lafayette^ ist ein schönes fran¬ 
zösisches Schiff, ein Schiff demnach, auf item 
man den Passagieren nicht auf Nasenform, 
Rasse und Haarfarbe siebt. 


Die .Xäfayette“ gleitet mit Halber Kraft ihrer 
Maschinen durch trübes, graugrünes Wasser. 
Nebel liefft über dem Meer, jetzt taucht links 
vom im Helldunkel die Fmheitsstatue auf und 
die Menschen, die an der Reeling stehen und 
mit hungrigen Augen nach vom blicken, wißsen, 
daß in wenigen Minuten das große Wunder auf¬ 
fauchen wird: New York, die Stadt ihmr Hoff¬ 
nungen, die Insel, aiif der mau es .moch einmal“ 
versuchen wird, nachdem es drüben nicht ge¬ 
gangen Iste Keiner dreht sich nach rückwärts, 
wo die Weite des Ozeans und dahinter Europa 
liegen. Die Vergangenheit ist begraben, was 
war, ist abgerechnet, eine neue Seite im Haupt¬ 
buch des Lebens wird aufgesebkgeru Sic beißt 
New York und auf ihrer ersten Zeile stehen die 
Leiden, die den Einwanderern die Immigrations- 
behörd m schaffen. 

Oben, auf dem Promenattedeck, ist es vor¬ 
nehm-still, fröstelnd stehen die Leute in ihren 
Mänteln und schauen auf die Raddampfer des 
Hudson, die jetzt kreischend voriibergleiten. 

Ich gehe nach vom, in einer Gruppe junger 


An einem Abend, da ich Über Deck ging, habe 
ich mit einem dieser jungen Burschen gespro¬ 
chen. Sie kommen aus dem Ösfliehen Polen, aus 
den Rändprovingeit an der russischen Grenze 
und sie gehen nach Amerika, um dort zu arbei¬ 
ten. Eine Frage liegt mir auf den Lippen, er 
sieht meinen Blick und sagt halblaut: „Wir 
woMten nach Palästina gehen. Wir haben 
kein Visum bekommen. Es ist ein Jammer. Hun¬ 
dert, wollen hin und zehn bekommen die Zertifi¬ 
kate. So versuchen wir es eben mit Amerika. 
Das war auch gar nicht leichte Sie können Bichs 
denken. Wir haben jeder nur ein Dreimonatig 
visum bekommen und dürfen offiziell gar nicht 
arbeiten* Zum Glück haben wir alle Verwandte 
Hier, welche sich die erste Zeit um uns kümmern 
werden. Und zwei von uns, die niemanden mit 
haben, um die kümmern wir uns eben selbst** 


„Und was werden Sie den ImmigraUonsoffi- 
zieren sagen?' 4 

„Die Wahrheit, Daß wir kommen, um hier 
kurze Zeit zu leben, zu sehen und daß wir im 
Übrigen die Zahl der amerikanischen Arbeits¬ 
losen nicht vermehren werden. Wir werden fast 
alle in kleinere Städte des Ostens gehen; zwei 
nur bleiben in New York, Dort werden wir 
arbeiten, uns in unserem Handwerk vervol!* 
kommnem Drei sind Landarbeiter und woll n 
bei ihren Verwandten, die eine kleine Farm in 
Colorado haben, arbeiten, nm sich an die prak¬ 
tische Bodenarbeit zu gewöhnen. Wir wol en ja 
arbeiten. Und wir betrachten die Arbeit in Ame¬ 
rika nur als praktische Lehrzeit für die Arbeit 
in Palästina . . , u 

Ich frage ihn weiter. Ob er wisse, daß es von 
Amerika aus vielleicht noch schwerer sein 
werde, nach Palästina zu kommen? Und wer 
ihnen die Mittel der Reise zur Verfügung stellen 
wird? 

Er nickt „Ich weiß, daß es nicht leicht ist 
Aber haben wir eine andere Möglichkeit? Wir 
träumen seit Jahren davon» nach Palästina zu 
geben, wir haben gedacht daß dort für alle 
Juden ArbdtsmÖgLichkeiten sind, wir haben den 
Glaüben an unsere alte, neue Heimat, aber es 
geht zu langsam, viel zu langsam , , V 4 

Er macht eine so ungeduldige Bewegung, drß 
ich nicht recht weiß, ob er die ,Xafayctte li da¬ 
mit meint, welche jetzt ganz langsam an Man¬ 
hattan und seinen Piers vorbeifährt oder Palä- 
siina. Eine Unruhe hat das ganze Schiff erfaßt, 
ein Polizeiboot ist nabogekommen und legt an, 
es folgen die Beamten der Einwandeningsbehör- 
den und alle anderen Uniformierten» deren über¬ 
große Zahl der Fremde bei der Einfahrt in das 
Land der angeblichen Freiheit über sich ergehen 


iansen muß. Verhöre begingen, die vielen Ein¬ 
wanderern und Touristen den Angstschweiß 
aus den Poren jagen. Ein blonder, schlanker 
‘Beamter prüft den Paß, „Zweck der Reise?' 1 
Lange protokollarische Eintragungen. Die Poii- 
zoi des „freiesten Landes der Welt“ ist vorsich¬ 
tig, wie man siebte Im Rauclisalon vorn bekommt 
eine junge Dame einen Weinkrampf. Man will 
ihr nicht gestatten, in New* York zu landen und 
will sie nach Ellis-Island abschlcbcn, der IIö le 
aller Einwanderer» 

Ich blicke ängstlich auf die jüdischen Bur- 
scheu, die ganz weit hinten steten, mit ihren 
ärmlichen Holzkoffern. Noch ist der Beamtc mit 
den Passagieren vom Bootsdeck beschäd igt, 
lange dauert es, bis sie vor ihm stehen* 

Der Kommissär macht kurzen Prozeß. Zw+u 
müssen sofort zurück, mit dem nächsten S hilf 
sollen sie abgeschoben werden, ms alte, trau¬ 
rige Europa» „Weil die Gefahr besteht, daß sie 
nach Amerika gekommen sind, um auf ebi iou- 
ristenvisum ArbdtsstelJüägen anzuncbm n . 

Ein dritter muß nach EUis-IsIanL „Zur üeber- 
prüfuug- seiner Angaben,“ Ich kenn*, di -e 
Ue herprüf ring, was diesem armen Burschen he* 
versteht* 

Nur vier hat man durch gelassen. Sie sind 
nicht weniger traurig als ihre Kam ndem dte 
mau den Eintritt im ..gelobte" Land Amerika 
verwehrt hat. Durch den Ausgang drängen die 
Passagiere, über das Fa.llrcp gehen dio^G ü k 
lieben, die landen dürfen, denen man erlaubt, 
Amerika zu betreten. Da ich Über den schmalen 
fcteg gehe, wende ich mich nach den drei Feste 
gehaltenen um_ Unglücklich, gebrochen stehen 
sie dort, die noch vor einer Stunde hjstV n .-j 
riegessieher waren und in ihren Blicken i e t 
das Leid ihrer Jugend, das Leid ihrer Rasse. 
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Strasbourg. Die Zeitschrift JLn Tribüne 
Julvc“ in Strasbourg hat eine Reihe französischer 
Intellektueller, Mitglieder der Acad£mie, über ihre 
Meinung zur Entwicklung der Dinge in Deutsch* 
land befragt: 

Der berühmt/' Historiker, Mediziner und Philo* 
soph Charles Riebet: Immer bin ich für die 
Verfolgtem und gegen die Verfolger, leb bube 
einen Abscheu vor den sogenannten Richtern, die 
JcannQ d'Are dem Scheiterbaufrri, Christus dein 
Kreuz und Sokrates dem Schierlingsbecher silier- 
ludert babnti, Ich bin für Hus t für Savonaröln, für 
Lavolkter. D a. s M u s s e n d e 1 i r i u m d e r 
Heut igen Deutschen weckt meine ganze 
Kiifni*tung und meinen Abscheu. Ich hin nicht 
Jude, aber ich habe Verständnis dafür, daß jeder 
Judo MoJz sein kann. Jude zu snin; von Spinoza 
h|# Disrae!H Mjöfidetesohrj, Ma1£vy t Ehrlich und 
EiitStein haben die Juden, obwohl gering 
i\ n 7* & h U d o r S a e h e d o a F o r t s c h ritte 
in Wissenschaft, Politik und Kunst 


Präsident Benes 
empfängt den Obersten Rat 


Prag. (JTA,) Am 5. März 1936 empfing Prä¬ 
sident Dt* Bene§ das Präsidium des Ober t':n 
Rates der jüdischen Kultusgemeinden-Verbünde 
der historischen Länder (Dr* Josef Popper, Dr* 
August Stein, Dr. Etnll Margulies, Norbert Adler 
und Rabbiner 1. Hirsch). Dr, Popper als Vor¬ 
sitzender des Obersten Rates begrüßte und 
beglück wünschte den Präsidenten 
und versicherte ihn der Ergebenheit d e r 
gesamten jüdischen Bevölkerung 
ohne Unterschied der nationalen und parteipoli¬ 
tischen Zugehörigkeit Er verwies auf die Denk¬ 
schrift die er dem Präsidenten übergab, und 
be/eichnete die darin enthaltenen Postulate als 
solche, die der Oberste Rat nicht nur tm Inter¬ 
esse der Judenfieif stelle, durch deren Erfiillu ig 
soll der Oberste Rat in den Stand geieEzi wer¬ 
den, jene Pflichten gegenüber der Republik er¬ 
füllen zu können, die zu erfüllen er verpflichtet 
ist, ln seiner Antwort wies der Präsident darauf 
hin, daß er schon als Minister des Aeußerea 


Sir John Simon gegen Judenherze, hn Unter* 
brtfls teilte der Abgeordnete der Labour Party 
Morrison mit, daß Angriffe a n t i s e m f- 
H Iw» r Fas eisten auf die jüdische 
F* e v ö l k e r ii n g in London East sich noch in 
den letzten Tagen ereignet haben. Innenminister 
Sir John S i m o n erwiderte, er sieh© mH der 
zuständigen Polizeisteile in Fühlung, um wirk¬ 
same Maßnahmen geeen diese AnsrnfFc durcHiu* Ä 

führen. Der Grund der Auss ehre Rungen sei, daß W9 W!? W J *7 ä^hV TW7W& 

eine Lehre des Hasses gegen die Juden gepredigt Aj M^JiwJLß tL/JQITm 

werde, nur weil sie Juden seien. Diese Lehre -- 

werde von den Fasctafcn verbreitet. England 
s i nie fi t jr e w i M t. irgend eine J u d c n- 
Hetze z ri dulden. Er h.’ibe es f»ir‘b persönlich 
zur Aufgabe gemacht, die ihm zur Kenntnis ge¬ 
kommenen Fälle zu untersuchen. 


Immer dafür Sorge trug, daß die religiösen, 
und nationalen Rechte der Juden, 
von deren Ergebenheit zur Republik er über¬ 
zeugt (st, respektiert werden, De e 
Grundsätze werden auch weiterhin aufrecht 
hlelben. Zu den Postulaten des Obersten Rates 
übergebend, d, L die Schaffung von höheren 
Organisationsfonnen der jüdischen Religlons- 
gesellschafl in den historischen Landern und 
die Errichtung eines Rabbiner-Seminars in P ag, 
erklärte der Präsident, daß Ihm diese Postula'e 
bekannt sind und daß er sie als richtig und 
notwendig billige. Die Schaffung von höhe¬ 
ren OrganIsationsFormen sei die Voraussetzung 
für die Errichtung eines Rabbiner-Seminars. 
Ucbrigens sei die betreffende GesetzesvorLge 
Gegenstand eines in terralni&ler teilen Erinne¬ 
rungsverfahrens, Er sagte seine Unterstützing 
zu und wünschte dem Obersten Rat ihre baldige 
Verwirklichung. 


mzm 


gedient Gibt es nicht in Deutschland Profes- 
die gelehrt genug sind, um Herrn Hitler zu 
eiklären. daß „Arier' nichts als ein linguistischer 
Ausdruck ist? 

Prof. A. Lecb ard: Es gibt auf der Erde keine 
reine Rasse, es kann und cs soll solche nicht 
.rohen, da die gesamte Mjenschheit aus Mischungen 
entefatudeu ist. ln allen zivilisierten Ländern woh¬ 
nen vergehiedeue Typen nebeneinander, und alle 
können gleich wertvoll für ihr Laad sein. Die Hin* 
amsfcoßunz der Angehörigen einer Rasse oder 
einer Religion aus der Mitte eit er Nation ist ein 
rein r politischer Akt und kann durch nichts wissen¬ 
schaftlich fundiert werden. 

• . . und in Holland 

Amsterdam. (JTA.) Das Komitee für Jüdi¬ 
sche Interessen gab vor kurzem eine Broschüre 
Heraus, die den Titel trägt „Die Meinung der Hol¬ 
länder über die Behandlung der Juden in Deutsch¬ 
land 1 ' und ln der eine Reihe holländischer Gelehr¬ 
ter von Rang sich zum deutschen Antisemitismus 
und speziell zu den Nürnberger Rassegesctzeii 
äußert* 

Prof Dr. W. A* Bon gor, Amsterdam: Von 
allen himmelschreienden Dingen, die sieh in unse¬ 
ren Tagen Zutrauen, ist die Verfolgung der Juden 
m Deutschland das grauen vollste. Den Anklagen 
gegen sie liegt auch nicht die Spur einer Berech¬ 
tigung zugrunde. Die Ankläger selbst wissen, daß 
sie lügen. 

Prof. Ür. Titus Brand sma, Nijmegen: Um 
wie vieles edler und stärker stünden die Juden¬ 
gegner da, wenn sie es versuchten, im fairen Wett¬ 
bewerb gegen die Juden zu bestehen. Aber was sie 
gen die Juden unternehmen, entspringt der Feig 

ciL Ihr Glaube* durch eine solche Behandlung der 
Juden ihrem Volke zu nützen, ist sinnlose EinbÜ 
düng der Sch wachen. 

Prof, Dr. R. Casimir, Leiden : Kein Freund 
Deutschlands —■ des Deutsch'and Luthers, Schil¬ 
lers. Goothes, Humboldt*, Bachs — wird den der 
Stupidität en i-t.T mm enden frrttlmorn zusehen fefin* 
ucn, ohne daß ihm das Herz blutet. Wir möchten 
rufen: Deutschland erwache! 
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Diskuu’on in der Rayal ätian Society 
über die .Kantonis erung Päläst.nat“ 

London. (JTA.) Bei einem Vortragsabend, der 
in der Royal Asian Society unter dem Vorsitz des 
früheren High Cmnmlssfoner für Aegypten Lord 
Lloyd statt fand, sprach der ehemalige Sekretär 
der Palästina-Regierung L. G. Archer Cu st 
über seinen vor kurzem in der Zeitschrift „Spec* 
tafor 1 dargelegten Plan einer Einleitung Trans- 
jorftanicns und Palästinas in je einen autono¬ 
men arabischen und jüdischen Kan¬ 
ton. Er erklärte, die Kan tonst Intel Jung sei eigent¬ 
lich praktisch schon verwirklicht. Die jüdischen 
Kolonien bildeten geschlossene Komplexe Sn den 
Ebenen, während das Geblrgsland für die intensive 
BewIrtsehartLFngsform nicht geeignet sei, die zur 
Aufrechtcrcrhaitung des jüdischen Lebensstandards 
erforderlich ist 

Dem Vortrag folgte ein* Augersche. in der Prnf>>s- 
sor Gibbs die Ansicht Äußerte, ea bestehe wenig 
Aussicht, daß der Plan von Juden oder Ara¬ 
bern a n iren atu men werden würde. Zwar würde der 
Jüdische Charakter gewisser Siedlungsgebiete durch dfo 
Verwirklichung dteses Planes ee.stärkt worden, ande¬ 
rerseits »her würde dte Kantenteiermvsf dne drastische 
Ejßscferäiikune der jiMlrchen Einwanderm»g nach Palä¬ 
stina zur Folge haben, Audi Prof, No p nUin Bcnt- 
wic b wandte sich gegen den Kant onhiorun »«plan. Die 
Politik itiUäso davon au^dten, daß Jul m und Araber 
trotz aller politischen Differenzen gemem^Tne wirL* 
reb&FtUchft Intareeaen Imkn. Seit der Schaffung des 
Mandata habe cs sich gezeigt, daß die Araber nur dann 
mit einem wirtschaftlichen Aufschwung rechnen können, 
wenn .Teilen nach Palästina kommen. Colond Ncwcomo 
erklftrto dft^ec'en* v I v 1 fi c spreche für den 
Plan: die Vorschläge sollten von ©Hut königliehen 
Kommission ueprRfL werden« AI* letzter Redner sprach 
daa MitirTied der Exekutive der Neuen Zion- Or^anisa- 
don 5. La nd man. Er erktärle, diu freundliche Ein¬ 
stellung Custe habe auf ihn einen tiefen Eindruck ge¬ 
macht. Dl© Juden kannten jedoch eine Teilung PaläslL 
mvs nicht zulasson. Nach Tausend en Jahren Klebe Palil- 
frtua lüdHcher Ein wand erung wieder offen Ep könne 
für England keine edlere Aufgabe geben, alt sieh mit 
dem Prozeß jüdischer Erneuerung zu verbänden, 


fn ganz Tel Awhv wurde Dlzengoffa 75. Ge¬ 
burtstag gefeiert. Tausende von Schulkindern und 
Lehrern brachten heule morgen ihre Gratulatio¬ 
nen dar. Wauchope telRe der Tel Awlwer Stadl- 
vem'aPung heute mltj daß er zu Ehren von DL 
zengoffs Cehurtstag von den 25 ÖOÖ zugesagten 
PTimd 5000 für den Ankauf von weiterem Boden 
für den Gan-Metr-Park^ der zu Ehren Dfrengoffü 
geschaffen wurde, bestimmt hat (Palcor.) 

-I* 

Der palästinensische Rundfunk wird am 30. Mlrz 
die Sendungen aufnehmen. Bel der Eröffnung der 
Rundfunkstation werden der High Commlssioner 
und, nach ihm, jüdische und arabische Führer 
Anspjachen halten, 

* 

Die Rayside Land Corporation Ltd,, eine Toch¬ 
tergesellschaft der New Yorker Paleetiue Econo¬ 
mic Corporation, läßt Pläne für den Bau von 
Fabrikgebäuden bei Haifa ausatbeiten. Es Tat be¬ 
absichtigt, einen Mit Ster typ für Indust rlegehäude 
zu schaffen, der den verschiedenen Falmkations- 
arfen entspricht. 

4* * 

Die Palestlne Investment Corporation, geschaf* 
Ten von der Jewlsh Agency und mit Hilfe dca 
Arbeltslosen-Fonds der Histadruth, für den bisher 
über 50.000 Pfund aufgebracht wurden, hat mR 
den Arbeiten Im südlichen Tel AwJws begonnen, 
hei denen mehrere hundert Ai beiter beschäftigt 
werden* 


Die Einnahmen des KKL, fn Palästina betragen 
im Monat Jänner 1036 31 Ög fc\ Insgesamt beliefen 
sich die Einnahmen in den abgelaufenen 4 Mona¬ 
ten des Jahres 5606 auf 11J3B Pfund, gegenüber 
9465 Pfund fm gleichen Zeitraum d^s Jahres 5595, 

(Palcor.) 


Sir ATe.'II Malcolm in Paris 


Paris. (Tta) Der vom Völkerbunds-‘at eingesetzte 
Hohe Kommissar fiir die deutsche Emigration &ir 
Nelll Malcolm befand sich gestern auf der Durch- 
reise von Genf in Paris, Er ist nach Palästina ab- 
gereistt wo er sich bis etwa zur Osterzeft auf zu- 
halten gedenki, um mit den maßgebenden paiiK 
atinnnsischen Persönlichkeiten die Frage der wei¬ 
teren AufnahmömÖgiichkeit für deutsche Emi- 
irranten zu besprechcn. Man nimmt allgemein an 4 
daß die Staatenkonferenz, die durch den Völker¬ 
bund zur Beratung der EmlgTftHottsfrage einberu- 
fen werden eoll, etwa Anfang Juli dieses Jahres 
statt finden wird. Dieser Termin, der etwas weiter 
gesetzt ist, als ursprünglich angenommen wurde, 
dürfte sich damit erklären, daß zu dieser Kon¬ 
ferenz außer den Mitgliedern des Völkerbundes 
auch einzelne überseeische Staaten, insbesondere 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, einge- 
laden werdet sollen, die dem Völkerbund nicht 
angehöreo, aber für die zukünftige Verteilung der 
jetzigen und einer eventuell neuen Emigratiou 
von größter Bedeutung eitid. 


Hu&ermsn: Warum sstee'gsn &e 

d£utscStsn IntellskSas&HGn ? 


London. (JTA.) „Manchester Guardian“ ver- 
öftontlicht einen offeneu Brief Bro- 
n i § I a v Huber mann© an die deui- 
echoti Intellc kt u eilen, worin er 
©chwer© Vorwurfe gegen d'&se erhebt, weil si^ 
zu den GctfehObV^deu in Ihrem Vateibud bis¬ 
her stumm geblieben ßoien, ..Wo führt 

der Künstler aus, ,Jn Den lech Land di© Zola©. 
Clemeoccau©, Pafnlevds, Piquart© in diesem 
Montster-Dreyfii©-Prozeß gegen eine ganze wehr 
lose Voiksmmorität? Wo erhob ®Ioh die StJnnne 
de© Blutes, wenn achon nicht der Gerechtigkeit 
und Vernunft, gegen die Verfolgung der ari^cli- 
jud wehen MfßchLLagü und sogar rein a risch-u 
Judengatten? Ii> ißt ein wahrhaft erschüttern 
do© Seiiaußpiel: deute che Geifltc^nüxrer von in* 


tenjätionaler Bedoutung und P«em’egungsfrei¬ 
het t, noch bi© gestern dr e^ deute che Gew-ißsen, 
den deutschen Geni m darstellend, zur Fülinmg 
dki> Volke© durch B^piel und Tat berufen, im- 
den von allem Anfang an keine an ?ero 
Reaktion auf d!t*-eu Anschlag gegi n Oie 
heiligsten Güter der Mer^chhett, als Kokettie¬ 
ren, Paktieren* Kooperieren, Soll denn die 
katholische und protestantische Kirche in 
Doutechland allein bleiben In ihrem wahrhaft 
heroischem Kampf um Den tech lands 
Ehre, lieber lief eräug und Zukunft? Dentechland, 
Volk der Dichter und Deuker, die Welt, nicht 
nur die feindliche, eure Freund* warten in Be¬ 
stürzung auf ein Wort der Befreiung^ 1 


Mit vergifteten Waffen 

Es ist durchaus nicht unbekannt, wie die 
revisionistische Propaganda arbeitet 
Trotzdem treffen wir immer wieder revisionisti¬ 
sch e PreFs^prodrikte, die noch irnm-er auch dem 
ruhigster» Beobachter das Blut in den Kopf jagen* 
Darstellungen, bei denen sich dem Kenner der 
wirklichen Tatsachen die Haare sLräuben. nicht 
nur wegen der Unrichtigkeit Ihrer Behauptungen, 
sondern auch wegen der Gedanken;los‘g-keiib. die 
es zuwege bringt, daß wenn man diese Artikel 
kritisch ließt, sie das Gegenteil ihrer gewollten 
Wirkung hervorbringen müssen. Freilich wendet, 
sich diese Presse in ihrer ganzen Aufmachung 
und in ihrem bekannte Muster nachahauenden Ton 
an die kritiklosen Leser. 

Daher kann es sich z. B, Herr J. Goldstern (ein 
Revisionist* der länger als 54 Stunden auf karpa- 
thorusSteckern Gebiet weilt, erhält das Recht, über 
karpatborueßlsehe Ding« und Me necken „rechte' 
kräftig“ zu urteilen) leisten, einen ArFfcel in ..Me¬ 
dina Iwrit* unter dem vl lsagenden Titel ,St a- 
liu in Karpathorußlsnd“ zu drucken, der 
zwar wfcder von Sta'in, noch von Karpathoruß* 
land wie es wirklich ist, handelt, der aber — und 
daß ist das Wichtigste — ein „Karpathorußland“ 
darstellt, wie es im Wunechtraum des Herrn Gold* 
ftteln lebt, in dem Wunsch träum, der gedichtet 
wurde, um den Onteitite] . } die Schuld unserer 
Linken* 1 zu rechtfertigen. Daß die Wirklichkeit 
die Schuld „unserer Revisionisten“ bewend, tut 
nichts zur Sache. Der giftige Pfail wird abge- 
schossen. Vielleicht wird er doch jemanden 
treffen? 


Tiefgründig stellt der Artikel Schreiber fest: 
„Die Grüiide für dae gef äh die hu An wachsen des 
Kommunismus tu der jülischoti Jugend Karpa* 
thorußlanda sind verschiedene^. Als einen Grund 
Ihr diese Erscheinung konzediert er freund liehst 
die kii.rpat.ho'rur’sschc Not. AI© zweiter Grund 
werden die „Apikorslm* 1 angeführt. Daß in Wirk¬ 
lichkeit ein großer Teil der Biro-Ihdsehan-Glau¬ 
bigen aud den religiös konservativen Kreisen 
kommt, — was schert es Herrn Goldstein? Es 
paßt einfach nicht in seine Konzeption, Ißt ee 
deshalb weniger wahr? 

,.Aber vielleicht der tiefste Grund, — der ins¬ 
besondere Id der jüngsten 2c’t und tn der zioni¬ 
stischen Jugend Früchte treibt,, — ist die see¬ 
lische und g e I st i g e Vorbereitung, 
die die^e Jugend in ihren ,Jlnks il — und zum 
Teile auch . ftll^mcinztontetischen*' Örganlsaiio- 
tien orhäit. Dazu kommt daß das h ebrä ? eche 
Gymnasium in Mukacevo. das ein Hort des jüdi¬ 
schen Nationaitemu? «ein sollte, in Wahrheit auch 
eine Brutstätte uniüdtecher Ideen ißt. Ee wäre 
intöpcesant stattetisch nach zu we men. wie groß die 
Anzahl der Jugendlichen tet, die dtese „Jugend- 
erztehungsattstair — gewollt odei ungewollt — 
dem Kommuniemus zutreibt“. Wenn cs eo inter* 
egsant wäre, warum tai es Herr Gold-stein nicht? 
Weil er dann Hätte finden mfitsen. daß diese 
Statistik eine kaum in Prozenten ausdrückbar 
kleine 2nht ergibt Und das paßt dem Herrn 
Goldstein wieder rucht in den Kram. Und wenn 
von einer seelischen und geistigen Vorbereitung 
gesprochen wird, muß man die Frage «teilen: Wo 
haben die gewesenen Betarim. die heute den 
Grundstock jüdisch komuiuuiötiecher Gruppe# in 


IXOSMETISlHES HEHIHSTITür 

PRAHAK.Jüngmannova 7-tei, 255-27. 

‘ ■UmtR lEUUSB VON FAlHXRZTC M 

Haarpflege, Hautpflege [massaoe] 

HAUTVERBESSER.PlASTtStHE CHIRURGIE 


Karpathcmßland bilden, dieee „seet-Iscbo und 
«lige Vorbereitung 1 * bekommen? Denn m muß 
einmal klar und dcntlick gesagt werden, gewesen^ 
B^darim und zum Teil gewesene Führer des , T Bo* 
trtr 1 * Find os T die die Entwicklung ei nee jüdischen 
Kommunismus in KarpaLkorußtand überhaupt erst 
ermöglicht haben. Ich weiß, die Sache klingt un¬ 
glaublich, aber sic ist du durch nicht weniger 
wahr. Sie kann jederzeit mH einer tsutWehen 
Liste von Namen belegt werden. Aber das ist 
noch nicht alles. Es gibt auch Menschen Inner¬ 
halb des karpathorussischen RevisiontegniSj die 
ihrer Überzeugung nach Kommunisten sind. Fnd 
die Frage nach der seelischeo und geistigen Vor¬ 
her e'tung hat ihre Berechtigung, Dio Erziehung 
des bodenlosen Hasse© gegen alles, was mit Xloni- 
stfcchcr Organisation zusammenhängt, hat ihre 
Früchte getragen. Besonder« aber: die Erziehung 
zum I g □ o r autentii m in jüdkiehen und «11- 
gomeinoQ Dingen, d : o Verengung de« Horizontes 
hat diese Jugend ztim Spie!ball eines jeden 
Schlag wertes gemacht. 

Die Frage der roten A&simPatlon ist auch für 
Karpitborußlnnd nktuef! geworden Herr Gold- 
©teän hätte, um dtes zu köretaticren, kerne ge* 
hei men Zirkulare ujwercr Linken' 4 auf» t^4>em 
müeeeiti es hätte genügt, wenn er der offenen 
Diskussion, die um diese Frage geht, gelauscht 
hätte. Ee hätte aber auch genügt* hätte er Um* 
schau in den eigenen, vq n Kommuu'emtis dezi¬ 
mierten Reiben gebalten. Das Anwachsen des 
Kommun Ismus in der jüdischen Jugend Karpatho- 
rußhinrV : ef ein ernstes Problem für ernste Zio¬ 
nisten Fe darf keine Freibeut® werden Mir Publi- 
steten rter Art ttes Verfkftitere von .Stalin in Kar- 
pathoruöland**. Es ist auch nicht gefährlich 
für die ».links“- und H all-gemeln-z’0nteti.>che 4 Or¬ 
gan tent Ionen der Jugend, die ihren Wp? und vor 
nllem ihre tagtlglichn konstruktive zionistiseho 
Arbe’t Hat. F* 5 Ist geflhrüeb für die Überreste des 
einst starken k&rp&tiiorussgschen .Betar*'. <j?r, 
entleert von seinem ewenilellen zionteUeeHen In¬ 
halt keinr*Ti Wog zu einer der Jugend gemäßen 
positiven Tätigkeit Endet. Vergeblich schießt er 
seine Pfeile ab* sie kdnnpn auch mir seiaen eige¬ 
nen kranken Körper treffen. 

Dow J t % c h. a k i 


Die erste neuliehräische StnatsprRfurtg ln Prag* 
In diesen Tagen hat eich eme für die jüdische 
Öeffentliebkeit interessante Begebenheit au der 
Philosophischen Fakultät der Prager Karls-Uni- 
versität abgespielt: Zum ersten Male gab es eine 
Staatsprüfung in der neu hebräi¬ 
schen Sprache’ Im Feber d. J. hatten sich 
zwei Herren dor Philosophischen Fakultät zu die¬ 
ser ersten Staatsprüfung gemeldet Die Prüfungs¬ 
kommission bestand aus deu Herren Dr. R. Ru- 
zidka, ordentlicber Professor der semitischen 
Sprache, und Rabbiner Dr, T, Hirsch, Lek¬ 
tor der neukebfälschen Sprache und Literatur. 

Professor Ludwig Blau gestorben. Budapest: 

Professor Dr. L u d w i g Blau, ehemuBgur Kok- 
tor der Franz JoseFLandesrabbinorscimlo, mt im 
7 G. Lebensjahre an den Folgen eines Herzleidens 
gestorben. Mit Ludwig Blau ist einer der hervor¬ 
ragendsten Tahnud^ekhrten der Jetztzeit dalun- 
gcgnngeu. 

Eine jüd^sclie f.BfhÜogrenlile der Blblfonranhfen", 

Herr S'dilomo Shumwni von der Jüdischen NzHlcmrd- 
und Universitätsbibliothek In Jerusalem hm nach 

jnhrckmrcn Vofnrbelten ein »nnfnsecndi^ Werk vnr- 
aele^t^ das für die jüdische Bücberkunda etwas durch¬ 
aus neues beiieuict. 

Während die anderen irroßcn; Knlfnnöffcßr seit mm- 
destens ÖÜ Jahren ihre ersten *.niblioz‘ranhien der 
BibUoTraphte|i** besitzen — die dcnische von Julius 
Prlzhld erschien schon Em Juhre l^(iÖj drr* Unite'ntecha 
von G. Buttisia Mo nt uro Jo i. J. 1885, die fnmzCsißchs 
Leon Val lue J. 1P87 — hru es an einem ent^n rech en¬ 
den Werke innerhalb dos Gebietes der Wissenschaft vom 
Judentum bisher cefehllt da die wenäiieB vorhandenen 
Vorarbeiten weder an Umfang, noch an Gründlichkeit 
die Lücke aiiuufQllen vermachten. 

Sin ist nun durch Shunami* nheraus HelSire und 
cr^nuue Arbeit eeßchlnssen worden die im wesensliehen 
durch die Sfenmelarheit dos Usslieritren. Leiters der 
Bibllotheki H nsro Bers?manns, ormrtsfliehl wurde, wlo 
der Autor In seinem instruktiven Vorwort hervorhebL 

[las Bsieb brinsrt auf 400 Seiten £078 Num-mcrn. iliö 
steh in 20 Kapitel glimiern, Die Annrdnnner iet hiebet 
sinnvoll und trHit von den Enzyklopädteu Über Kata¬ 
loge, ZeUsv'briftenliterni[nr usw', auf die einzelnen 
Fächer der jüdischen Wissenschaft über, um zuletzt 
ßloeranhien» das hubriitecht D ruck wes im und Manti- 
skrjpte zu behandeln, EiniEre auuezciebnete Indices 
erleichtern die Benutzuuer. Bei vielen wlchtiften Werken 
sind wesentlichfi Recenetonen vermerkt# in d^nen eich 
bibJi05rrflnh?sche Nachträgn befinden* 

Man darf den Autor, die Uni versitfttfiabCbHöt|jedkf und 
den llmvcrsitftts-Verlas, der da? vorzüglich au Er¬ 
stattete Buch hcirausaebrächt bat# zu diesem Standard* 
werk bcffläckwünschen* n. 

Neue Komposliionen von Stutschewsky. Tn Jihneh* 

Veriatr# Wien» sind soeben drei neue Stücke für Cello 
und Klavier {KJntth. Meditation, Cbnssidinue, ,,Frep 
Iaches'*j von Joachim Stutiahewskv cr&chienon, 

Lilly Fretid-Marld hat Im Rahmen ihrer letzten Vor- 
traK^tournö auch einen Rezitationsabend in War¬ 
schau tregeben. hei welchem sie vor einem zahlrei¬ 
chen jüdischen und nie h'tjltdlec feen Publi¬ 
kum ii. a, auch P ft r e % -Dichtunsren iprach und großen 
Beifall fand. 

Im Verlage Altert de Lange. Amsterdam* erscheinen 
Im Laufe dos März: Schalom Aach: ,J>cr Kriec echt 
wciLcr if , Roman: Vinzenz Brun: „Alkibiadca^ Roman 
aus der Antike: Alfred Neumann: .,KaiFcrretefe iS # 
Roman über die Rojriflrun^ und das Endo Napoleons HL 


Moderne Couch, Matratzen 
In erstklassiger Ausführung 

Fr. Walner, Tepezierer-Werkstäiteii 

Prag II, Sntelky 8,1 Cn, 
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Drei Briefe 


Wie oft hören wir, daß auf alten Gebieten 
des menschlichen Schaffens der Einfluß und die 
Meinung dieser oder jener starken Eimelpersön- 
Hchkeit ausschlaggebend ist. EaSineche Finaat- 
polltik, DöUfuJtecher autoritativer Staat new. 
sind Ausdrücke, welche in un&eren Tagen ge¬ 
radezu landläufige Begriffe geworden sind. Die 
Epoche, in welcher dieser starke Einzel mansch 
tebte. Ist seine Epoche, er drückt Ihr den 
Stempel seiner starken Persönlichkeit auf. Un¬ 
zweifelhaft ist m aber auch, daß die Epoche 
als solche, mit ihren Ereignissen und mH den 
Gedankengimgcu der Menschen wieder eine 
Wechselwirkung auf die starken Einzelmen¬ 
schen aueübt, Diese Wechselwirkung erfolgt 
durch Wort und Tat Der Mensch ist mitteil¬ 
sam. In Briefen und Aufsätzen sucht er seinem 
Freunde, aber auch seinen Mitmenschen, ja 
seinen Gegnprn, seine Meinungen, Gblanken und 
Bedenken mitzuteiten, zu krittele reu und auf- 
mbauen und deshalb finden wir eine reiche 
Briefliteratun Briefe, ob sie nun von Einzel¬ 
personen oder abcT von Menschen herrühren, 
die nicht markant in den Vordergrund traten, 
aber charakteristisch für die Mentalität der 
Epoche sind, zeigen uns am besten Geist und 
Sinn der Zeit, sie erklären die Mentalität und 
das Geschehen der Epoche als Produkt der 
Menschen und der Geschichte, 

Drei Briefe habe ich in jüngster Zeit gelesen. 
Drei private Briefe denkender Menschen, die 
die Not die moralische und die physische, 
unserer Zeit sehen, die den harten Notwendig¬ 
keiten unserer Tage nicht aus weichen wollen. 
Diese drei Briefe, sie sind ein wertvolles Cha- 
rakterMikon unserer Epoche. 

Ein tschechischer Lehrer, erzogen in den Län¬ 
dern des Westens, wo er den Geist und die Ideen 
Masaryks in sieh aiifgenommon hat wird nach 
Karmthomöland verschlagen* Kulfcurpiomer soll 
er dort sein. Mit Schrecken sieht er, kaum ange¬ 
kommen, die Not, das u nbesch reIbHcho Elend, wel- 
ohes gegen Kultur und Wissen auf Schritt und Tritt 
Barrieren baut. Die jüdische Bevölkerung er 
In Not und Elend untergehen, das ist etwas, was 
er, ein Mann des Westens, bisher nicht kannte. 
Er verband bislang den Begriff des Juden mit 
dem des Arivierten, denn bis zum jüdischen Elend 
rechten seine Angon nicht. Was soll er tun? Und 
erschreibt an die jüdischen Frauen seiner Heimat¬ 
stadt im Westen: 

„Verzeihen Sie, dxß der Gefartifrie Sie belästig!. 
Ich tue diet nicht für mich* aber für Ihre GJnit- 
bemgenoMen in KarpathorufiUod« In der kurzen zeb 
meines Masuren Aufenthaltes nabe ich bei den Juden 
na südlich viel Not and Elend treschtfn. Noch beute, 
da noch Schnee auf den Woecn liegt, kommen die 
Jüdischen Kinder barfuß in die Schule. Auf diu 
Frage, warum rin dies tun, antworteten sie mir. daß 
ihre Schuhe löchrig Men, and wenn in diese Schnee 
kommt* dann ist es ärjrer, als wenn sie barfuß gio- 
gnn. Die naa&o Kälte sei unangenehmer, ate daa 
Barfußgehen, Ich habe mich gerne erinnert, daß in 
meiner Heimatstadt wohlhabende Juden l*ben. welche 
immer ein gutes Hera hatten und wohl auch in die¬ 
sem Falle ohne besondere Umsl&mle diese armen 
Kinder mit älteren Kleidern und Schuhen Letchen- 
ken werden. Ich bin überzeugt, daß derlei Ansuchen 
*ebr häufig an sie gestellt werden und daß es schwer 
Ist, all diesen Bitten su entsprechen. Aber die Not 
in di es cm Bezirke, wo Üeberschwcmmungen an der 
Tagesordnung sind und wo dadurch Erkrankungen an 
Euhr uhd Baucklyphui sehr häufig Vorkommen, ist 
*0 groß, daß diese Erkrankungen, verstärkt durch die 
Unterernährung und schlechte Bekleidung, dem Leben 
vieler hoffnungsvoller Menschen ein Ende setzt. leb 
wollte Ihnen ursprünglich als Beweis der Tüchtigkeit 
dessen, was ich Ihnen schreibe, einig© Photographien 
senden, ich habe mich jedoch entschloss n, davon ab- 
Eusehen, da dieser Nachweis gar zu drastisch aus¬ 
gefallen wäre. u 

DeT tschechische Lehrer steht der jüdischen 
Not nicht gleichgültig gegenüber. Er glaubt daran, 
daß der Mensch gut ist, auch daß der Jude ein 
Mensch Ist, der gut sein muß und gut sein wird. 
Er glaubt auch daran, daß Menschen in ihrer Not 
geholfen werden muß, auch wenn eio Juden sind. 
Ein Bild unserer Epoche, ein Bild dos Geistes in 
unserer Republik. 

Galtithschieksa!, Elend, Not, Hunger und Kälte. 
Wo gibt es Rettung, wo Hoffnung auf eine bessere 
Zukunft? Was soll aus dir, mein kleiner Bruder, 
werden, sollst du in Not heran wachsen, dann ohne 
Arbeit sein und von Ort zu Ort, von Stadt zu 
Stadt als Orech bettelnd wandern? Und deine 
Kinder sollen weiter und wieder frieren und hun¬ 
gern, leiden? Soll das wirklich auf immerwährende 
Zeiten euer Geschick sein? Aber drüben Über 
Meer im Osten, im Lande der Gebete, im Lande 
deiner Vftter, deiner Brüder, dort steigt die Hoff¬ 
nung auf, daß es einmal auch für dich oder deine 
Kinder ändert werden kann ... 

. Einen zweiten Brief habe ich bekommen, ans 
diesem Lande der Zukunft tet er gekommen, 
von einem Menschen, der den Galuth ecbon 
lange innerlich überwunden hat. Ein Ohfiltu der 
heroischen Epoche des Zionismus, ist der Schrei¬ 
ber. Er stand am Grabe des Sergeanten Boeen- 
felder, um ihm mit drei Schaufeln Erde Dank 
tn sagen für das Werk seines Lebens: 

„Gestern zogen wir and dl© andern Wirtschaften In 
Emek wieder einmal die »rhwarao Fahne auf. Ihr 
habt Ja ln der ..Eelbatwehr 11 vom Tode des Serge¬ 
anten Bosen Mder gelesen, Dae war wieder einmal 
eine gaiis furchtbare Farbe. ln den wenigen Jahren, 
in denen er Poltzeikommandant in Scbat-ta war, hat er 
viel für uns getan. Und nur weil er auch durch ener¬ 
gisch© Verfolgung der arabischen Diebe etwas er¬ 
reichte, lockte man ihn ta einen Hinterhalt und er¬ 
schoß ihn. Die Beerdigung fand unter riesiger Betei¬ 
ligung statt. Für mich war der Vater, der schon 
einen Sohn als Schorn er verlor, von einer elementar- 
erschütternden Haltung, Wir neigen gewiß nicht zum 
Pathos und da, wo es heute solches gibt, L* immer 
ein verlogener Seelcnfcitacb dabei» welcher sich in 
dunklen, wirren Mysterien ergeht. Aber dieser Mann 
HöBte mit seinen reinen und aufrechten Pathos aUuu 
Menschen tiefrie Hochachtung rin. Er sprach am 
Grabe nur einige kurze Sätze, ganz zerrissen vom 
Schmer* über das Geschehene. Und es klang ganz 
unpathetisch, wie einfach er sagte, er wolle seinen 
Sohn am Fuße dt* Gilboa begraben whsaet^ dort* wo 


m «ein Blut vergo*wn habe, und wo norielci föjhafcbe 
Helden getalten seien. Dies sei ihm Trost. Die Worte 
sagen ja gar nichts, aber die edle Haltung Ist uns 
unfaßbar. 

So starker Glaube, so viel menechtichs Bewährung 
ohne Pose, so ganz aus tiefstem Herzen kommend, das 
war wie ein griechisches Trauerspiel: ßtrong um 
edel/* 

Auch ans dtepom Briefe spricht der Geist unse¬ 
rer Epoche zu una. Diesmal ist es der Geist Erez 
Israels. Und wir erleben durch diesen Brief die 
freudige Genugtuung, daß der zu Opfern für uw 
Zukunft des Volkes bereite jüdische Mensch noch 
lebt. Wie oft hörten wir doch besonders in der 
letzten Zeit, daß der lev&ntische Geist von Tel- 
Awiw den Geist des Emek, der uns so viel Freunde 
brachte! zu verdrängen drohe. Die ideale Gestalt 
unseres Chaiuz lebt also noch. Er ist uns Weg¬ 
weiser und Künder, daß der Weg in eine hellere 
und freudigere Zukunft nur von Menschen gebaut 
werden kann, wie die sind, welche in Etnek stan* 
den als Sergeanten, als Edelmensehen T wie Vater 
Rosenfelder» wie Clialurim, die um das Grab stan¬ 
den und erkannten, daß starker Glaube, viel 
menschliche Bewährung, strenge und edle Haltung 
gegen sich selbst notwendig ist, um Bauer der 
Zukunft zu sein. Nur solche Menschen können 
ohne Pose von sieh sagen und über sich singen, 
daß sie ins Land gekommen sind, um zu bauen 
und an der Arbeit aufgebaut zu werden. 

Und einen dritten Brief bekam ich: Ein Hit- 
lerfKlchtHng, angesehener Bürger aus Berlin W, 
Deutscher bis in die Knochen, ebeneoweit ent- 
judöt. Der Hitler Umsturz wirft ihn am allen 
Höhen seiner wirtschaftlichen und gesellschaft¬ 
lichen Position. Lange zögert er was zu tun. 
Schließlich verliert er auch den Reet seines 
Vermögen« und erst, da entschließt er «ich, 
nach Erez Israel auezuwandern. Nicht au« Liebe 
zum Lande tut er die«, nicht au« Hingabe zum 
Volk, alles Jüdische war ihm ja fremd* Nur die 
Erkenntute, daß Ihm im Dritten Reiche nichts 
mehr blühen wird, nicht ihm und seinem Küide, 
ist die Triebfeder seiner Emigration, Und er 
atmet die Luft von Erez Israel, jene Luft, von 
der nur der glauben wird, daß sie imstande ist, 
Menschen vom Grunde auf zu ändern, der sie 
in vollen Zügen genossen hat Und dieser ent- 
j miete Mensch schreibt nach kurzem Auf ent¬ 
halt an seine deutschen Freunde, sie mögen 
nicht verzweifeln, daß es Arbeit und Lebens¬ 
inhalt gebe. Der annulierte Jude, der nicht 
alliiert, der geflüchtet tet 3 er, der erst in Palä¬ 
stina nach Erez Israel aulsteigen mußte, er 
schreibt: 

„Liebe Doktorlosle! Vielen Dank für Eure Wünsche, 
Ja. wir fühlen nnft restlos glücklich und wünschen nur, 
daß das Los, das wir in unserer alten, neuen Heimat 
tfazoKeti haben, »ich immer so gestalten möpe, wie ln 
diesem Au^enbUck, Ich habe viel Arbeit nnd rie befrie¬ 
digt mich auBärordentlioh. Auch wirtadiAfUteh scheint 
sie rieh au rentieren, was soll man da mehr wollen, 
wenn man dabei ln freier und gart» jüdischer Luft 
leben kann. Besonder» dies letztere macht einem so¬ 
viel Freude, noch größer aber ist diese, wenn mart 
hier die Jugend siebt. Sie ist herrlich un i kräftig. Und 
merkwürdigerweise bekommt man don Eindruck, daß 
das jüdische Volk ein überwiest* ml großes und bion- 
dos Volk ist. dessen aus Deutschland stammender klei¬ 
ner und schwarzer Teil aofort erkennbar ist Hier 
wird sich sogar Euer, acb so deuUeber, Hans wohl- 
fühlen. Er hat ja das besondere Gluck, aupgehüdeter 


Neue deutsche Briefmarken 

Die deutsche Reickspost gibt zwei neue 
Briefmarken heraus, eine Sechs- und eine 
Zwölf pfennigmarke. Die Sechs pfennigmarke 
zeigt den Kopf GoitHeb Daimlers, die zu zwölf 
Pfennig den von Carl Benz , Betete Männer, 
Pioniere der Automobilindustrie, gelten in 
Deutschland als — Dt fi n der des Aut o - 
ff% ob i l s, wie der Graf Zeppelin als Erfinder 
des Luftschiffes. Ein halbes Jahrhundert ist 
verflossen, seit Benz und Daimler ihre durch 
die neuen Briefmarken geehrten Erfindungen 
machten . Die Spucke, mit der die beiden Brief¬ 
marken angefeuchtet werden, sollen die beiden 
Erfindern amen aere perennius ins VoUcsbewußt- 
sein des Dritten Reiches einkleben, damit der 
letzte Mann es weiß, was die Welt Deutsch¬ 
land verdankt und was er infolgedessen als 
Dank von der Welt fordern darf * Eins stimmt 
dabei bloß nicht. Daimler und Benz haben gar 
nicht den ersten Kraftwagen erfunden. Der Er¬ 
finder des ersten Automobils war Siegfried 
Marcfis, geboren zu Malchin in Mecklenburg 
im Jahre 1S3L 

Siegfried Marcus fand, nach mancherlei kauf¬ 
männischen Bemühungen zu autodidaktischer 
Bastelei als Klempner, Schlosser, Mechaniker, 
Ingenieur und konstruierte in den Siebziger¬ 
jahren des vorigen Jahrhunderts, lang vor 
Daimler und Bern, in Wien den ersten tat¬ 
sächlich fahrenden Benzinkraftwagen* Die 
„Technische Rundschau** vom 26. August 1908 
schrieb: „Kein Land kann einen Erfinder auf¬ 
weisen, der vor ihm mit einem, brauchbaren 
Benzimutotnobil gefahren wäre“ Die „Tech¬ 
nische Rundschau“ — zumal 1908, da man an 
Rasseprioritäten noch nicht so interessiert 
war wie heute — ist eine Instanz von unan¬ 
fechtbarer Autorität, Dieses überhaupt erste 
Automobil ist im Oesterreichischen Automobil¬ 
klub in Wien ausgestellt. Siegfried Marcus, der 
1898 in Wien starb, erwarb in den Jahren 
1876—1898 sechsundsiebzig Patente, darunter 
bereits im Jahre 1877 ein Patent auf eine wirk - 


Facharbeiter zu sein. und der fehlt noch immer hier, 
und deehalb wird e* nicht schwierig sein, für Han» 
Arbeit zu linden und er wird soviel verdienen, um 
rieh zu ernähren. Also her mit der Familie 0,, wa* 
an Ihr noch lebenslustig- und aufUaufähljr f*t. Bior 
in dißfipr freien Luft wird man wieder lebensfroh und 
os ist Platz für alle unten Juden» iranz eeal. wann sie 
Ihr reine* Judentum in rieh erkannt haben. Aber 
sagen Sie Ihren Jumren, daß deutsch gewesen sein 
hier irar nicht* bedeutet, daß nur di© Lririunir ma(V 
erbend Ist und er muß und wird Tvrft lernen nnd sich 
als Jude fühlen mit altem, was dazu gehört. Geeond 
und kräftig ist er dazu, um seinem Land© wertvolle 
Dienate ssu tun, denn das Land hat alle El gen schäften, 
um uns Juden mehr ol* rin Nachtasyl rn sein. Und 
deahalh hoffe Ich, daß Ich ball Nachricht, bekomme, 
daß rin ziikunfteinntie*r Mensch dort alten HrimaL 
strand betreten hak Und den Kindern dürfen ja 
die Eltern nach teigen und ob müßte mR dem Teufel 
zngeheft, w-eiin Sie olle sich dann in kürzester Zeit 
nicht wohlfühlen sollten, wie alle Menschen, dl© hier 
vorwärts und nicht rückwärts schauen. Ich wiinstmü 
Ihnen zum neuen Jahre den Mut. Ihrer Tochter ln 
<Ji© schöne Freiheit zu teilen und rin Leben zu leben, 
das rieh verlohnt . * , u 

Ited die %vcnis:en Zeiten, die dlö Frau de« 
Scbretb«rs hinzufilgt, sind wert, verzeichnet zu 
werden; 

„Ihr wißt, daß ich m in Douteehknd immer #ut 
hallo. Zuerst im ElternMuac, dann hri meinem 
Manne. Materiell© borgen kannte Ich nicht, aber zum 
ersten Male fühle ich wirklich Innero Freiheit, ohne 
Äti verkennen, daß nmn sich dteso hier, wte überall, 
verdienen muß —. aber daß man ein inneres Rocht 
dazu besitzt* hier für rieh und sein© Frrihrif zu tebon, 
Jas ist rin Erlebnis* daa alles, altes andere über wiegt, 
und ich kann nur flauen, daß >h unendlich glücklich 
blnP 

Berlin W„ die Ehern geheime Kommerzial- oder 
Medizinalräte, m Rellin wir die Schreiber dieses 
Briefes noch vor einigen Jahren in ihrem behag¬ 
lichen Heim am Jahresende um den Lkfhtefbäum 
sitzen* Aengstlich vermeiden eie In jeder Diskus¬ 
sion und im weiten Bogen weichen sie allem aus, 
was sie mit Jüdischem und dem Juden turne be¬ 
lasten könnte, Doch der Sturm, der durch Deutsch¬ 
land gegangen ist, fegte alten Plunder hinweg, er 
riß den Me ns oben Masken vom Geeicht, wusch 
dte Schminke ab. Und diesen entwurzelten Men¬ 
schen, die nicht ein und a4a w ußten, Ihnen bat das 
Organ der deutschen Zionteten den richtigen Weg 
gewiesen mit den historisch gewordenen Worten: 
Ja sage n z u m J u d ent« m. 

Aus Briefen spricht die Epoche zu uns* Auch 
aus diesen Briefen ist die L^ge de« Judentum« 
und sein Gebt In unseren Tagen erkenntlich. 
Die Not de« Oe tone, wenn «io nicht zur Ent- 
judting dcT nächsten Generation führen soll, 
wenn eie nicht dem Irrweg der Assimilation 
verfallen eoil, kann nur koDstniktiv im zjonbti- 
eehe-n Sinne bekämpft werden. Die «eelbehe 
Not der entjudefen Brüder in Deutschland kann 
nur geheilt werden dadurch, daß diese zweifels¬ 
ohne wertvollen Mcwchen lernen, eich die 
innere Freiheit, zu verdienen. Und beide Wege 
führen, um mit Felix WcJtsch zu sprechen, zur 
goldenen Mitte, welche uns der zweite Brief 
gezeigt hat. Menschliche Bewährung ohne Pose, 
welche au« rieFeten Herzen kommt, solche Men* 
schon, die unsere Epoche braucht führen den 
hungrigen Bruder aus Karpathorußland in Frei¬ 
heit und Menschenwürde, ebenso den jüdischen 
Hitlerflilehtling zur inneren Einkehr und zur 
Rückkehr zum Volk. 


Uch funktionierende elektrische Glühlampe. Es 
ist bezeichnend, daß der Besitzer jenes Harnes 
zu Malchin t in dem Siegfried Marcus geboren 
wurde, sich weigerte, eine Gedenktafel zum 
Gedächtnis des Erfinders und seines Werkes 
m?bringen zu lassen. Für Nazideutschland gibt 
es keinen Siegfried Marcus als Erfinder des 
ersten Automobils, sowie kein „Zeppelin“ daran 
erinnert, daß der erste „Zeppelin“ erfunden, 
konstruiert und flugfertig gemacht wurde nicht 
vom Grafen Zeppelin, sondern von David 
Schwarz, Holzhändler aus Agram , einem Auto¬ 
didakten, der sein Vermögen und seine Ge¬ 
sundheit der Verwirklichung seiner fixen Idee 
des lenkbaren Luftschiffes geopfert hatte und 
in dem Augenblick von einem Herzschlag hin* 
gerafft mtrde, da das preußische Kriegsrnini- 
stenum ihn aufforderte, mm ersten Flug nach 
Berlin zu kommen. Als dieser erste Flug er¬ 
folgreich stattfand, lag David Schwarz bereits 
in der Erde t seine Witwe war Zeugin des 
Triumphes der verwirklichten Idee ihres Gat¬ 
ten . Zeuge aber war auch Graf Zeppelin, da¬ 
mals keineswegs Ehrengast auf dem Tempet- 
hofer Feld, sondern einer der vielen tausend 
Zuschauer außerhalb des ubgesperrten Raumes, 
auch ein vom Ikarustraum Besessener. Er fand 
Geldleute und erwarb die Schwarzschen Pa¬ 
tefite, auf Grund welcher er der Verwirklichung 
seiner Pläne entgegenarbeitete , 

Lächerlich wäre es, die Verdienste des Gra¬ 
fen Zeppelin zu schmälern, viel ärger aber als 
lächerlich, nämlich undankbar-piatätslos ist es, 
wenn das Andenken des Grafen Zeppelin ge¬ 
feiert wird, sich unwissend zu stellen, daß sein 
klassischer Ahnherr David Schwarz gewesen 
ist, Nichtarier, Jude, wie Siegfried Marcus, 
dessen Name jetzt mit zwei Briefmarken über¬ 
kleistert wird , Felix Lang er* 

lf* icäes iüdise&e Haus 
die iiUitedtf / 
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Wallar Kehn, Aw»*1fl: 

Symbolik der Hora 

(Ein Versuch einer Den Hing nach der Syste¬ 
matik, die Kurt Sax in seiner „Weltgeschichte 
des Tanze«“ auf gestellt hat) 

Der Sinn eine« Veratich*, die Hora, den Tanz 
unserer Chaluzim, in seiner Symbolik zu erfitf*- 
«cn, entspringt nicht etwa bloß einem mn «pe- 
kulativen Trieb; ein solcher Versuch dient Viel 
mehr weiterer und tieferer Erkenntnis jfidi«cheTi 
Wesens und zur Aufdeckung jener Quellen, Oie 
durch da« jahrhundertlange Exil intellektuell 
iiberdeokt und verschüttet waren und dmum du- 
jtiiiteche Kenateeariee in Paiitetiua runden 

zurückkehren wird und znrückkehren muß. 

Bevor wir auf das eigentliche Thema, du- 
Symbolik der Hora elngeheu, müssen wir einig- 
nicht geläufige Begriffe, die der kulturphlloso 
phtechen Betrachtung Kurt Sax zu Grunde 
Hegen,, erläutern. 

Ebenbildlicher (extravert) und imcberibild 
licher (introvert) Tanz. Ebenbild .liehe Bänze. 
die auch bildhafte Tänze heißen, wollen irgend 
welche lebenswichtige Vorgänge konkreter Art 
schildern, abo wie Jagd, Kampf. Belegung de“ 
Gegnern, Sterben und Wiedererwachen. Die un- 
cbeubildiichen oder die bildfreien Tänze «ind 
Tänze abstrakter Art. Sie dienert der reinen 
Ekstase, der Lebßusfreudc und der Erhöhung 
aller Lebenskräfte, 

Engbewegte und weitbewegte 
Tänze: Die weitbewegten Tänze nennt man alte 
Tänze, die eine starke motorische Reaktion her- 
verrufen, aten namentlich sämtliche Spring-, 
Hüpf- und Drehtünze, Untef eng tiew^^gten Tän¬ 
zen versteht man nicht etwa die Verkleinerung 
der Schritte und Sprünge, sondern vor allem 
einen festen Drehpunkt* von dom aus der ganze 
Körper nach -'dtteu beteten Axen in engcu Krei 
sen pendelt* Mit diesem Grumteyefceni, dem «Ich 
liatürHeherwelse eine ganze Reihe anderer unter- 
geordnerter und beige ordnet er Be obäch tarnen 
und Richtlinien anschließt-n, durchforscht Kurt 
Sax die Tanzgeschichte sämtlicher Völker dc^ 
Erdballes, 

Wenn wir nun die Hora betrachten, ßo Fällt 
uns zunächst der krebsartige, der reigenartige 
Chaiaktcr auf. Krcdsroigen kfc aber eine der 
ältesten Formen des Tanzes überhaupt Schon 
der Tanz der Juden um das Goldene Kalb war 
wahrscheinlich ein Kreisreigen, auf jeden Fall 
aber ein Krei«, Nicht der Verstand wetet dem 
Krei« den Sinn zu, sondern die unmittelbare 
Vorstellung, die Motorik, das Gefühl. Der Kr ei* 
efceht für eich fest Er ist nach außen von der 
Umwelt und den Zuschauern abgeschlossen- 
nach einwämbezogen* wie die Extatiker nach 
außen a*bge«chlo^en sind. Der Krete mA der 
Kreißrelgen zeigen ateo einen reinen bildfreien 
introverten Charakter, Während die rein 
ekstatisch unbilditehen Tänze die reine Kröte 
form zeisren, #ehen wir die ebenbiidlich daretcl 
lenden Tänze in aufgezogener Reihe wie Waf¬ 
fenkämpfe. Liebesspiele vaw. Wir sehen afi* 
schon in der krOtereigenartigen Form der Hor^ 
ihren reinen, bildfreten, die Lebensfreude be¬ 
tonenden, rein abstrakten Charakter, in der 
Urform de« Kreisreigens sehen wir aber auch 
nur eine lo«e Berührung der Tanzenden wie er* 
auch auf Abbildungen von der Urform unserer 
Hora, der rumäfrischen Hora* zu ersehen ist.* 
Auf höherer Stufe berühren «ich die Reigen fasst 
immer und erzwingen sich damit den gleichen 
Schritt und die gleiche Bewegung. Je enger die 
Berührung, umeo stärker die Gesellschaftlichkeit 
des Reigens* Die enge Verschlingung der Tän¬ 
zer bei der jüdischen Hora bedeutet auch i*ori 
der Tanzgeechiehte atm gesehen, eine höherr 
Ziisammengehörigkeit der Tiinzer und höherem 
GemoiiHsehaftsgcfühl, 

Die sprunghaften Bewegungen der Hora* die 
ein weiteres Charakteristikum bilden, douten 
auf eine ausgesprochene Weitbewegung hin. 
Weitbewegte Tänze sind aber ihrem ganzen 
Charakter nach bildfreie, also abstrakte nn l 
ekstatische Tänze, Weiter sind aber welt- 
bewegte Tänze auegeeprochen männliche Tilnzi% 
wie überhaupt der männliche Tanz* was un* 
Heutigen nicht gut begreiflich erscheint, in der 
Geschichte fast aller Völker eine große Holte 
spielt* So sehen wir auch, daß die ilora ur¬ 
sprünglich ausschließlich von Männern, nicht 
wie man gemeinhin annimmt m chasaidisclier 
religiöser Ekstase, sondern als ein gottgefälligem 
Sabbatvergßügen von Männern in Tempeln an 
Sabbatnaehmittagen getanzt wurde. 

Ein weiteres entscheidendes Merkmal des 
Horafcanzes tet die hüpfonde Bewegung oder wie 
man tänzerisch zu sagen pflegt, der Hupf. Der 
Hupf tanz ist einer der ältesten tänzerischen 
Formen und kann auch um der Bibel sehr gm 
und deutlich nach gewiesen werden* Kurt Sax 
schreibt darüber: „HüpFt&nze sollten gegen den 
Springtauz ate wecbselfUBige Bewegungen ab- 
gegrenzt werden; im eigentlichen Spmgtair/. 
stößt eich der Tänzer mit beiden Füßen ab. So 


*) ^tehe „Geschichte des Tanze von 
John cchlkowski 
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üiitii teiiationsbeantwortting des 
Finanzministers 

Liquidierung der Forderungen gegen Ungarn. 

Abg. Dr. Unidstein hat sich seinerzeit &n 
»kn tlnaiuminister Dr. Tr»pl mir einer Inter¬ 
pellation in der Angelegenheit der Liooidie- 
r u n g der Forderungen durch das £ s L 
Verrerbnungsamt in Bratislava ge- 
wendet, Es handelt sich um den, Ausgleich der 
privatrechtlichen Schulden und Forderungen in 
alten österreichischen und ungarischen Kronen 
zwischen der Tschechoslowakei einerseits Oester¬ 
reich und Ungarn andrerseits. Während die Li¬ 
quidierung gegenüber Oesterreich schon 1 fingst 
erfolgte, ist. in der Abrechnung mit Ungarn noch 
kein Fortgang erzielt worden. In seiner Aut* 
w n r t führ* der Finanz, minister an, daß 
die Verrechnungsstelle in Bratislava zum Unter¬ 
schied von der Prager ähre Arbeit später begon¬ 
nen habe, weil der internationale Vertrag, durch 
welchen der Ausgleich der Forderungen gegen 
über Ungarn durch ge führt wurde, erst im Mai 
1930 ratifiziert worden ist. Weiter woiet de 1 * Mi¬ 
nister auf die all zu große Agenda der Verrech¬ 
nt! ngstrClle in Bratislava hin. Trotzdem werden die 
Arbeiten der Verrechnung^ teile voraussichtlich 
i m laufenden Jahre beendet werden und cs wer¬ 
den zur Befehlen nägurur neue Beamte au (genom¬ 
men werden. Als grüßte^ Erfolg der In 
t e r p o 11 Htion ist die Erklärung des Finanz- 
ministe cä zu werten, daß den 
Gläubigern, welche sich darum mit 
einem besonders begründeten An¬ 
suchen bewerben, die Verrech¬ 
nungsstelle schon jetzt Vorschüsse 
auf ihre Forderungen gewährt und 
zwar bis zu 10 Prozent der Forde¬ 
rung* Diese Erleichterung kommt einer nicht 
geringen Anzahl jüdischer Gläubiger zugute. 

* 

Jüdische Partei in der Tschechoslowakei, 

P:e Jüdische Partei in der Tschechoslowakei verah- 
stallet nachstehende Vor teil ec: Am 29. März 1936 in 
Pfelov. Referent der Y'nrtifzende der Partei, Herr Ins:. 
Ernst Fnscbnr; am 5» April 1936 ln ölmftte. anläßlich 
dp* dort stattfindenden Kreistages* Referent Herr Aber, 
Dr. Angeln Goldstein - Wir machen relmn h*ute auf den 
am 5, April d. »F* in OlmüfU et»ttfindenden Kreipta-c 
unserer Fand anfincrk&sm und worden näheres noch 
in den nächsten Nummern der jüdischen Fresse 
bekauntgehen. 

viel ich t^he, scheidet hier mir die hebräische 
Sprache ganz streng das Zeitwort ^ des auch 
Dti* Lämmer und fröhlich henmitauzende Kin. 
der, für die vom Siebe geschüttelten Körner 
und dem auf holprigem Wege ratternden Wagen 
gebraucht wird, 6teilt im Talmud als Wechsel- 
füßiges Hüpfen gegen rep ate zweifüßiges 
»Springen, König Davids Tanz vor der Bundes¬ 
lade, den die J Ohr, 15,25 als V 1 bezeichnet 
war demnach ein Hüpft,ans. 41 Ob hier die Hora 
einer alten Tradition oder einem unwillkürlichen 
Instinkt folgt, ist nicht naebzuwei^en. Inter¬ 
essant, ist os aber hiebei feetzuföteOcn, daß der 
Jetzt« belegte Bericht für die iro 17, Jahrhundert 
abklingende Kurante die Schilderung einer jü- 
frehen Hochzeit aus Frankfurt am Main vom 
Jahre 1699 ist und Kurante ml ein ausgespro¬ 
chener Hüpf ranz mit einer starken Hin- und 
Herbew ogimg. 

Wir haben schon oben bemerkt, daß der Red- 
gtm die älteste Tanaform nicht nur bei den Ju- 
dei\ sondern auch bei allen anderen Völkern bil¬ 
det. Also entgegen der üblichen Meinung ht 
der Reigen das ursprüngliche, lustvoll bewegte 
Spiel, der Ausdruck einer höherem Lebens¬ 
freude und kultischer Ergriffenheit während 
der Paartanz das^sSinnbildliche, das Profane ist 
Diesen Gegensatz können wir aus der Ge¬ 
schichte des jüdischen Exite gut verfolgen. Wäh¬ 
rend alßo der Reigentanz in biblischen Zeiten 
eine Art Weihe, jedenfalls aber eine festliche 
Form hatte, und seine entwieklungsgemäße 
Form* die Hora, im örtlichen Ghetto dieselbe 
Funktion übernahm, waren Paartänze sowohl 
im Mittelalter, wie auch bei allen orthodox 
lebenden Juden bie In die Neuzeit nicht gestattet 
und nur ausnahmsweise geduldet. Das Paar 
tanzen der Männer mit fremden Frauen war 
nicht gestattet und nur bei außerordentlichen 
Anlassen, bei Hochzeiten etwa, mit den näch¬ 
sten Verwandten, also der Schwiegervater mit 
der Braut des Sohnes. Und da, tanzten die Paare 
nicht etwa eng umschlungen, eondern man nahm 
ein Taschentuch und jeder der Tanzenden hielt 
ein Ende dea Taschentücher beim Tanze fast 
Der Rückgang des Reigentanzes iet nicht nur 
bei Juden eine Folge der Entwicklung nnd d?r 
Material iftürining dee Lebens, Die früheren Ge¬ 
nera dionen* diu ein engeres Gemeinschaftaieb-m 
fühneri und die sozial auf einander viel stärker 
aufeinander angewiesen waren, tanzten Reigen, 
tanzten Hora, Mit der Individualißierung öre 
Lebens, meiner materiellen Bedingtheit und Dif¬ 
ferenziertheit entwickelten sich die Paartänze, 
Also auch in diesem Sinne bedeutet die Rück¬ 
kehr zur Hora, die Rückkehr zu einer höheren 
Gemeinschafteförm und eine Abkehr vom fndi 
vklu altem uh. 

Zum Sohinß noch einen Rückblick auf die Ge* 
schichte der Hora und ihrer Entstehung. Wie 
-chon bemerkt, fei, die Hora ursprünglich em 
rumänischer Tanz, und zwar stammt säe nicht 
etwa aus Nord-Rumänien, sondern aus der Süd- 
wallacbei. Nun fragt man sich mit Recht, auf 
welche Wefee dieser aüdnimänische Tanz bie 
tief nach Rußland zu den Chaseidim einged ran¬ 
gen ist. Dies wird auf folgende Weise erklärt: 
Mit dem Aufflammen der mef^ianischeu Bewe¬ 
gung Je- Sabbatai Zewi wunderten hunderte 
Juden au*- dem Westen, seinem Rufe nach dem 
neuen Jerusalem, zu ihm gegen Osten, gegen 
Konstantinopel und auf dieser Wanderschaft 
kamen sie auch nach der Wallachei. Dort wur¬ 
den aber diese Gruppen nicht sehr glimpflich 
behandelt und schließlich anlgerieben und volL 


kommen zerstreute Einige dieser vollkommen 
vennehuw Gruppen kehrten nicht mehr nach 
dem Westen zurück, sondern nach dein Gesetz 
der jüdischen Wanderung dorthin, wo größere 
jüdische Ansiodlungcn vorhanden waren und so 
kamen sie nach Rußland, und brachten diß Hora 
mit, die, wie oben bereits geschildert wurde. ?n 
viele Voraussetzungen in sich barg, bei dun 
ehas?idIschen pTud.ru einheimisch zu worden. Es 
drängt eich da ein schönes Gleichnis auf. Die 
Tlora verdankt ähre Entstehung im Judentum 
der Ausbreitung der me^janischcn Idee eines 
neuen Judenrdehos und sie dient denjenigen 
Juden, die die meesianische Idee erfüllt haben, 
nach Palästina geben um dort ein neues jüdi¬ 
sches Reich zu lauten als Ausdruck ihrer höch¬ 
sten Freude .an dem gemeinsamen Werk, a’s 
Ausdruck einer höheren jüdischen Gemeinschaft 


Reichskulturwaller Hinkel Ober den jüdischen 
und den christlich - nichtarischen Kulturbund. 

Berlin. (JTA.) Die „Frankfurter Zeitung 11 be¬ 
richtet über ©ine Rede, die Beichskiiltiirsv^alt^r 
Hinke! bei der Eröffnung der in Stmttgart abge- 
balfencn schwäbischen Kii Karwoche hielt. Er 
sprach über die Organisation des Jüdischen Kuh 
turhlindes und erklärte in diesem Zusammenhang; 
.,Diesen in Deutschland verbliebenen und größten 
teils zionistischen, also völkischen, J u 
den gehöre die volle A c h t u n g u n d A n er¬ 
kenn it ti g der n a t i o u a H o z i a I -f s 11 * 
s o h e n Leitung Im Gegensatz zu den Emigran¬ 
ten, die ihre Ras$eng'eno&SGn feige verlassen 
hätten. 11 


Ein Fonds für den Jüdischen Weltkongreß* P » r t 

Tn der Fifrung 4er Exekutive des Comite 4 05 D^lcga 
linnr Jiiives und des Jüdischen WeltikoagreseoK wurde 
beschlössen, empQ FTnanxstisschuß cirmisetzen, der für 
die B o s e b ä f f u n g der notwendigen Mittel gtir 
Vorbereitung des Weltkoilgreescs und einer verstärkten 
Führung der politischen Arbeit tut Verteidigung der 
vielfach bedrohten jüdischen Hechte und Foritionen tu 
sorgen haben wird. Dem Aasschnß Kfihören an: die 
Herren: Dr. Stephen. S. Wiae., Jacnb Leichtman und 
Louis Stur? ans New York** L Jefroykin und f. Nal- 
dkch aus Paris. M. H. Davis ans London, 


Die Vorbereitung des „Palnews Wirtschaft*-Jahr¬ 
buches für Palästina IW. Nach der Herausgabe de? 1 
.Talnews Wjrischaft$-Jatirbnchee für Palästina 1335", 
das im vorigen Jahre erschienen ist* bereiten die Her 
atJSEreber .»Palnews^ 1 das Jahrbuch 1&3Ö vct* d^ie 
im Anri! vor der Eröffnung der Levante-Messe erschei¬ 
nen wird. Der Treasurcr der Palastinareßieung. Mr, 
W* ,1. Johnsen, hat es übernommen» das Vorwort 
für das Jahrbuch zu schreiben, das Aufsätze der fol¬ 
genden Mitarbeiter enthalten wird: M* Novomev- 
s k v* kitender Direkter der Pahistine Potasli Ltd,; 
V, YdTFfiroT- Leiter 4er T.evaute Mesrse; Dr. K. 
N a w r n t i k I* Vertreter der Häfen Danri^ und Gdin- 
cen in Palästina: Herr P o! a U U Direkter des Jaffa^ 
0|an ■ Synd loate; L Schiff m a tu Stadl in trentcur 
von Tel Awiw; Dr. W. Stern» Direkter der PalesÜrH? 
Gcophvsieal Söfttetv Ltd»- E. Ben-Ho rin* Redak¬ 
teur der «PtaJiievfe?'; Agronom N» Hochberfr* Mik- 
weh-Israel; F» Ben-Abaro n- Bankexperte: Dr, S. 
L o t w e n g a r d, Gf>otbtfe; A» W e trri n- Leiter der 
Exp^rtftbte[!iiiisr des Indnstriidlenvei banden; Dr. T. 
Adler- Wurf ^'haftsschrift et eile r: Dr. H. Cohn. 
Patent anwalG W. Düst e r w a I d* WirlsehaftsschriFt- 
steiler; D, Wolc b o a s k v, Gotios?enschuftler-, Doktor 
A. Michaelis» Mitglied der trPalnews'^Rodnktion» 
Das Wirtteh&fts^Jahrbttch wird wie das vorher- 

cehendo einen allgemein informativoo Teil enthalten. 
Das Jahrbuch 1936 wird n drei Pp rachen ire trennt her- 
ausm^eben: Ilebriiisclti Lnübsch und Deutsch» 

INLAND 


Julius Kohner 


Wieder erreicht uns aus Top]its-Schönau eine Nach’ 
rieht* die den teehechoflowakisehen Zionismus und dar¬ 
über hinaus Weite Kreise des Judentums mit aufrieh- 
tinstar Trauer erfüllen mnÜ. Am 4, d^, ist Julia* 
Kohner tmnr plötzlich und unerwartet an den Fohren 
eines Gehlmsehlarres im 69» Lebensjahre verschieden» 
Julius Kohner srehürto su den 11 tosten ttnd treueeten 
Anhängern der Bewcruntr: er war einer der tranx 
wotiJiren Menschen aus BfiNmetii die schon im Jahre 
1 h$ 7 am L Basler Kongreß toHgciniwnmen haben and 
sei* jener Zeit gehört© *oin cran^es Streben der Sache 
des jüdischen Volkere. Er Stand ao der Wien© des 
Jü di sehen Volksvereins *rZiorJ' in Tepütz-Sehünau* 
dessen Vorstand er bis zu seinem Tode anjtehörte, 
Vor etwa vier Jahren befiel Hin eine schwere Krank¬ 
heit. die bereits für sein Leben befürchten ließ, eine 
clückPcb verlanfen© Operation brachte ihm aber wieder 
volle Gesundheit nml nun benützte JuJtns Kohner dio 
Ta t sache* daß er sich vollkommen ins Privatlet.cn m- 
rückzoc» 4azn. seine eranzo freie Zeit und Arbeitskraft 
in den Dienet Jüdischer Arbeit zu stidlen. Es uab kein© 
Kiuuns oder itensUtf© aionisLische Vcra.ustalmn^ bei 
der er frefieh keine Arlw>it. die er nicht mit Freuden 
auf »ich £rem>Titm©n liulte. Als fn Teptkz eine Phi trab, 
ürcsriündet, und ein Komitee der Chalnzfreunde ©in- 
gesetzt wurde» übernahm Julius Kolmer dessen Leitung; 
und nun widmete er diesem Arbeitsgebiete seine Kraft 
und Zeit, mit einer Hingabe und rührenden Fürsorge, die 
ihm den Namen .»Vater der Chatuzim'' mntfUSh Uner¬ 
müdlich teilte er alle Sorten Bor jumren Burschen und 
Mädchen, stnndenlansr stand er ihnen jeden Tag 1 zur 
Vcrfüjrunff. unerschöpflich waren seine Ideen und seine 
persönlichen Bomühupireni um Arbeitsplätze. KlHdtmff 
und Geldmittel herbeizu^chaffon. Auf dem Gebiete der 
f’lmlnzMVrsorac h»i sein Tod ©In© Lücke srerisH=cn. d;o 
zu schließen vollkommen unmöirlich ist. Dieses Wirken 
hat Julius Kühner auch noch weit über don Kreäji 
unserer Stadt bekanntgSPÄSföht* da& Ansehen das er 
sich hier erworben hat. führte aueh dazu, daß er an¬ 
läßlich der Zusammenkunft der Ohaluzfreunde np 
Oktober des verpaujrenen Jahres in Prag: zum Vor¬ 
sitzenden der Tazmnff pewühlt wurde. Heber sein zioni- 
fitisehes Wirken hinans hat öicb Juliu* Kohner aber 
Auch sonst namhafte Verdienste ertumren. Viele Jahre 
war et Mitglied der TepUiser KuUuävftrtret»^» wobei 
er insbesondere im Armenrat eine hervoras’eridp Tfttig-- 
kert entwickelte, l^eln «minepter Wohl^H^ttehssInn 
machte i?cin Hans zitm stäudieen Besucher alter »Armen 
und Bedürftigen und man macht sich £Xr keine Vor¬ 
stellung. was Juliwft Kohner und sein© ihm cleich- 
tr^innte Gattin in ihrem Hause Gutes ce*an haben. 
Mit Beginn dieseF Jahres hatte schÜeßlich »Tuliiia 
Kohner auch noch die Leitung des htesieen Gemeindo- 
hlattea übernommen und schon die ersten wenigGö 
Nuunmerftr dio unter seiner FüfarfUö0 *i»©fcion©® 


/mpten sfrin©n ideenreich*.nm und öolnen W“iH*u* d«?. 
Blatt io bestem Geäste zu führen. Atu 6. tta scieitete 
oine nndborRohbare MenEte dor rieftranernden Bcvölkc- 
ruijft JuHiie» Kobtif'r auf ^inem letzten Wege, ln bewer¬ 
ten Worten schilderte Rabbiner Dr, Weihe das Leben 
und Wirkn des Verstorbenen, mimens der zionistischen 
OrgAnisAtint] nahm Dr. Felix Seidemanti Abschied und 
Jizchak BKhnszhkowitz dankte dem Verbliebenen naanim* 
der Cbaluzim. Vertreter der hi ©eisen Plutroth die an 
dem $arEre Ehrenwache eehatten hatten» traten, daun 
Julius Kohner zu «einer letzten Ruheeiätte» ln den 
Herzen seiner Freunde und In der GcscMchte de* 
Tpplitzßr ZinniFmns wird Julius Kohner in stedern 
dankha ren Gedcuken fori leben. 


Prof. Dr. Oskar Lieben 


P r o f- Osk a t Lieben nntetammr der nraltcn 
Prater Familie Lieben» ^chon in sei per Jugend schloß 
er Müh der jüdisch nationale^ Bewegung au. Ungeach¬ 
tet, der Gefahren, die ihm als Siaat.ftbeamt.pn drohten* 
trat er immer für die v i o n \ > t i s e h © 1 d e e 
öffentlich auf. Er unterließ es nicht* seine Uebnr- 
zen^una; proparandistittch* öffentlich zu vertreten* auch, 
ah er di=?iplmarit5ch dafür bestraft wurde* Ungewöhn¬ 
lich klup. fand er immer das richtige Wort zur richtigen 
Zeit. Dm jüdLcbe Schute in Trair, ilie in früheren 




Jahren &chwere kritische Zelten duTchPemacht hatte* 
verdankt ihm die Ueberwinäun£ aller Schwierigkeiten 
und die Sicherung d-r heutigen Position» Er widmete 
^eioc ganz© Kraft der Aufbringung Ihr^r Finanzen und 
ihren pMagoeischeu Interessen, Bel den komplizier¬ 
tes ten Debatten und Berechnungen über dieses Problem 
fand er immer den richtigen Ausweg, Wenn da* Prager 
Judentum eine jüdische Juffendznitung ..Jaldut^ her- 
ausgiht, eo hi dies nur der Mitarbeit des Frof. Oskar 
Ließen zu verdankcni der auch hier keine Mühe scheute** 
um diese Zeitschrift erscheinen und verbreite 0 w las¬ 
sen. Seio Platz wird m der Prager jüdischen Gesell- 
pdiftft ühd übe teil dort* wo düz wahre JudPnuim geför¬ 
dert wurde* sehr schwer zu ertiotzeti t-eln. 


MUDr. Otto Politik 


Der üse,hechoftlowaldHoho Zionls-mus. in^beaon- 
ikrs der üstböhmeite, bat einen schweren Verlust 
erlitten. Atn 7. März starb nach kurzem Leiden 
Dr. Otto P o 11 a k. In seiner vollen Lebenskraft, 
plötzlteh ans der Mitte seiner Familie und Fretmde, 
aus seiner agilen Arbeit in der Bewejärung\ ge¬ 
rissen. hinterbißt er eine Lücke, die nur schwer 
anszufüllen sein wird. Ans einer geachteten, von 
jüdischer Tradition erfüllten Familie ans Nfirtburk 
stammend, arbeitete er als Student in Prajr im 
»»Theodor fle rzl“. Na ob dem Intermezzo des Weite 
krieges, in dem er Schweres erdulden mußte, be- 
teUigto er sieh wieder am zionistischen Leben; in 
einer Zeit der Umwertung aller Werte* erhielt er 
sich alles» was er in seiner Entwicklung erworben 
hatte- In Fardubioe, wo er sich als Kinderarzt mo¬ 
de fließ, fand er fruchtbaren Boden. Die band voll 
volksbewußter Juden erkennt bald seine Quali¬ 
täten und stellte ihn an ihre Spitze, wo or bis zu 
seinem Tode ausharrte* Unsere Natlonalspraohe, 
die er eifrig !ernte, hatte in ihm einen wirksamen 
Propagator, die obahizische Bewegung verdankt 
ihm 5 ©ine Verankerung in Parduhice. Getreu der 
Tradition seiner Väter arbeitete er auch m der 
KultusgetDeinde, in der er dahin wirkte, daß sie 
nicht erstarre und ein lebendiger Faktor im Juden¬ 
tum werde. Als hervorragemier Arzt fand er be¬ 
deutenden Wäederball In nicht jüdische d Kreisen 
und soin kämeradsohaftHoher Charakter brachte 
ihm nicht nur Ehre, sondern auch Liebe seiner Be¬ 
kannten. Er war ein Musterbeispiel der eo oft ver¬ 
langten und betonten Kleinarbeit Die Generation. 
In der er wirkte, wird ihm stets ein dankbares An¬ 
denken bewahren* H- 


Oie Schebefaftfion 5696 

Ausweis 

über die Sch ekele in gärige bis Inkl. 9* März 193Ü 
Böhmen: Aussig 40, Böhm.-Leipa 10, Fal- 
kenau Stl, Eger 50, Grasfilz 10, Hradec Krälove &0, 
Jlndf. Ffradec 15* Karlsbad 100, Komofau 30, 
Posteiberg 10, Pardubice 3S, Pilsen 110, Saaz 105, 
Reichenberg 150, Tachau 15, Teplitz-Schönau 170, 
Warnsdorf 80, Zwickau 4, Böhm.-Krumau 20. 

Summe.*, 1097. 

Mähren*Sc!i1esIeo; Brno 734, Bfeclav 100, 
Boskovice 30, Ce^ky T£Mn 25, Frydek-Mistek 35^ 
FryStät 20» Hranice 60, Igtau 160, Jägerndorf 30, 
Mor. Bud^jovice 20* Mähr.-Tröbati 12, Mähr.- 
Ostrau 395. Miroslav 20, Mlkulov 37, Neutltschein 
30, Napajedla 2, Olmiitz tOö, Orlau 30, Podivin 16, 
Prerov 61, Prostejov 50, Pohotelice 15, Troppau 
110, Tfehifc 10* T teU 19, Uhersky Brod 80, Ukerok# 
H radiale 102, Uhersky Ostroh 15, Velke Mezifici 
36, Vitkov ice 57, Zwiüau 50, Znaim 1% Muglitz 22* 
* v v * - > Sums»« 4*4 2404* 


Slowakei* Bänovce 65, Cadea 15, Dmiftj6kf 
St re da 35, Hlohovec 80* Hol iS 21, lUva 13, Lipt. 
Sv, MlkuJdS 15, Oroska 10* Püchov 35* 5ahy 80* 
Dolni Ohay 1* Trnava 26, Vetkä Bylda 58, Zülnft 
25, Zvolen 10. Sptfskä Siarä Ves 3X 

Summe.. - 52 2* 
Insgesamt 4113 Sch*kalaHm. 


Misracht-Berafung 

Am 3^. Fp.bnf fand In Zilina einö Beratnnr der 
ren den Mitglieder 4fr Miurachi-Or^aniEÄtloo tmeereft 
Lindes, statt* 

Die Beral.unir? wr>tehe? sieh mit den wichtigste^ 
Frapen dp* rdieridsen Judentums tu der Tscheehn» 
Slowakei befaßte, wurdn unter Voreiti des Präsidenten 
der MäsraehiTwA.-Landesorfanisälion, Mosch© Gold- 
stein und unter Boteiliertinir vieler nr um inen tun Mia- 
rachf-MitÄlledtr aus alten Teilen der Republik* »bin*- 
halten. An der Beratung nalvmen außer d*n >fUefUedetn 
der Exekutive u* a. die EerTen; Dr» Rabb, Färber* tv 
B^kon. M* Amf*nr* Mor. Ctetrava. I. Wf*inr^b* M, L 
Müller. B, D. Rehwarz, Frau R» nariwiß', Früulein Et 
Achtes in per. Rrat^teva. $. Leitner, E. Kaeel. Pieltenv* 
b. FeMniAnn» Kosice. JL Keumann» Sevljnä* Rauspifc*, 
Ollmann, Künstlimrer, Kove ^mk 7 * Großmann. Schlc- 
»injrer ZÜina. 

Nach einer ausführliehen Be&prechunr der akteellew 
Probleme, wurden eine Reihe von Beschlüssen anze- 
rmmmen. Hievon ^iod hervorxuheben: al Die Em Faltung 
mner nroirrammatischen Arbeit innerhalb der Gemein¬ 
den der Rppsibilk» — bl Die Annahme von Mitteln zur 
Produktiv! steril uff* Arbeitebesorfruiur und Arheitever-* 
min Inns »ter religibficn JusremL — el Die Besser' 
fteMakuiie drr Mi^rachi-HachschArßh. insbesondere in 
Be^ue auf die iandivirteehÄft liebe AiisbUdumz:. — 
dl j0i,o Schaffum? eines Inkminieutcs zur Prepaaeruntf 
nnd Verbreite na de? reüiriös-nationalen Gedankens* 
wie auch für die Erziehung der Juaond und der brei¬ 
teren jüdischen Massen in religiös-nationalem Geist, —* 
el Die Ver&tdrkunfr und Verbreitung der Ktiwat Sefef 
Torah-Aktion auf Kamon Haraw Kook sal. die bereite 
in einer Anzahl von Ortschaften mit ero&mn Erfolg 
sur Durehfübrumr gebracht wurde, — fl Die Schaffung 
*mos Instrameninf zur Fortsetzung dos Limud HAtorab 
von Jugendlichen* Im Zusammenbarce mit lantlwrrt- 
&ehaftlieber Aupbiidnna, 

Mit besonderem Tnteresae wurden die seitens Cb* Best 
David Schwarz ei nsre brach ton Anremnaen zur Ver* 
atärkuna der KKL.-TlHiakeit unter den reli^iö&es Mas¬ 
sen» vorfoIirL 

Die Beratenn danorte bie spät in die P**' E* M 
Ttm ihr auf dem Gebiete dee iUdlsch-relisrifiseift Lebent 
in unserem Lande* ein wichtiger Fortschritt sn er» 
warton* 

Pol/liscfic Zionisten 

Im vergangenen Monat trafen sich in Prag d3i 
Vertrauensleute für Böhmen m einer Beratung* 
an der auch Vertreter der mährisehen und slowib' 
kischen Klabs teilnah men. Das Referat über di* 
gegenwärtige Situation hielt Dr* Margu!ies. 
Das Organisationflreferat erstattete Ing. Som^ 
m e r. Die Debatte brachte Ausführungen und 
Anträge von Dr, Spitz (Frag), Ing. Sommet 
(Brünn), Babb, Ingwer, Kath, Carniol (Teplits'h 
Duschak (Rodenbach), Dr. Nassau (Warnsdorf)* 
Hanna Steiner (Prag), Es wurde beschloftfen, die 
gegenwärtige Orgamsatiohsfcrm beizubehaiten 
und weiterhin aiaszubauen. Das Sekretariat wird 
in nächster Zelt nach Prag verlegt werden, wo 
für die Neiiprganisierung der Grupp© bereits 
Schritte eingaleitet werden. Ein weiteres Heft de* 
periodischen Publikation „Der politische Zionis* 
raus“ ißt. in Vorbereitung. 

Klub politischer Zionisten TepHfz. Die 2. ordent¬ 
liche Generalversammlung des KVuhs nahm de» 
Rechenschaftsbericht des vergangenen Jahres m% 
den KongreSwahlen und der sich festigenden 
Tätigkeit der „G. P. Z. £i beifällig entgegen. Dof 
neu« Vorstand: Anspach, Büchner, Carniol, Drv 
Goldes* T, Hahn* A. Herrmann, Dr. B. Hirsch, 
Kptn. Ippen, R, Kalb, L Kalb, M» Müller, Dr. Mül* 
ler, E. Perutz, M. Scheuer, Schorf. — Im Anschluß 
an die Versammlung hielt Herr Kalb ein großes 
Referat, das sich mit dem Transferabkommen und 
dessen Gefahren für die deutschen Juden ansführ* 
lieh befaßte. An Hand reichen Materials kritisierte 
der Vortragende diese Art der Kapitalsübertr*« 
gung und vertrat seine Auffassung ln einer regeh 
Debatte. 


Liga für das arbeitende 
Erez Israel 

In einer Sftiunsr d*r Exekutive der Liga* dtu ha Ufr 
fernten Monat, itatt gefunden hat, wurde böschlosseim 
für den 2» Mai 19BG. srleiehzeitler mit der Icbud-Konfei 
rem der lioriis^isch-sMiallRtischen Parteien, eine Laaj 
deskonferenz d^r Liga für dsa arbeitende Eres lerad 
in der Tschechoslowakei «mEuberuten, Wie ans 4efll 
Bericht des Vorsitzenden der Exekutive, Prof» GnldeL 
man' der in dieser Sitzung absfaceben wurde* heTvoru 
^eht, bestehen zur Zeit in der Republik ffeseu 60 Orte* 
«Tuppen der Liea. ln ein!den Orten entfalten die Liga* 
gruppen eine um faxende* ikultuTelle und praktiacht 
zmnistifiche Arbeit und in sehr vielen Orten sind 4i« 
Ligagruppen tat sächlich zum Mittelputikt der niort wit¬ 
schen Arbeit an diesen Orten ereworden» — Die Delft* 
gierten zu der Läffakonferenz sollen in der Wmafl 
gewählt werden, daß alle Freunde und AnMmrer dei 
arbeitenden Ere?, Israel spezielle Wahlknrtnn erwerbet 
werden und nach dt?r Zahl der abEesetzicn Karten wir4 
in den eintet neu Orten die Zahl der Delegierten 
frcstellt werden. ■— GleiiJrteiti? snli ein Abzeichen für 
die Anhänger des arbeitenden Erez Israel znm Trasrert 
im Knopfloch hergestdU werden, — Dio Ll^aarbelf 
wird geleitet vf^n Sekretariat in Prag und zwei Kreis* 
l©it.tmgeni eine in Bratislava für die Slowakei und did 
weite in Chuet für Karpalhorußland. Eine Kreiskoniew 
renz der weatelowaklachen Lifja^nrnnfln hat am SS- uti 4 
26. Dezeinbiyr vorigen Jahres in Bratislava statin 
trefunden. Am 2t>. Mäns findet in Chnat eine Krd&konfc^ 
renz für die Liirajminnen ln Karnathonißland ütatlt 
Von der Zentrale in Prau werden sich an dieser Ko»* 
ferenz .Jakov Edelstein und Prof. Gold dm an beleflL'cr^ 
Von den führenden Mcntchen der IJgabewegUlfF ili 
KarpathoriißlaTjd hdtüli^cn sich an der Konferenz 'm 
Fhust Abgeordneter Dr. Cbaim Kusreb Prof. Isakovitsü 
Dr, Bcrß^mhaum u» a, — Wie aus dem Bericht de* 
Exekutive zu ersehen ißt* wurden im Jahre 1915 
10.009 Kß für Kapav eeitens der Mitglieder der Lieft 
edelst et* — Die Exekutive hat im laufenden Jahre mit 
der Herauftflrabe von Mitteilungsblättern begonnen. Dt* ( 
erste Nummer ist im Jänner erschienen und die zweit# 
wird diese Woche erscheinen. 


Wichtige Ereignisse in der Gtis1«zfr*ee und B&rvlte* 
schieb tu nfl* Vor kürzer Zek wurde in KönifiTßteld ha£ 
Brünn auf einem Grundstücke von 20.000 m ? 
Uhalusfann animiert, in welcher 15 Chalurim nach bu|* 
»arifichem Muster Gemüse anbauen. Ein Teü dcr&elbea 
wfthftl dortenlhst m <an.ee mnlachün Ho1sb<ii»dte. Am 
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de« ErtrftÄTii*^™ der Fitrm wird da» Al Hageld beschafft 
und nicht die Gtuluz Wirtschaft unterstem werden, da 
die letztere auf produktivem Weec durch ausreichende 
Arbeit und Beschäftigung er haften wird. Die Kosten der 
Farm Wurden durch eine Anleihe und Einte In betragen 
von je 300 KG gedeckt; doch fehlen noch einige tausend 
KG» deren Beschaffung das Komitee der Cbatuzfreundo 
durch Spenden auf das bezüglich« Konto bei der mähr. 
Eskomjuebank erhofft, — Gleichzeitig wurde in der 
Unterbringung der 77 jüdischen Lehrlinge in Brünn» 
die tum grultou Teile au» Karpathen ißt und stammen» 
eia wichtiger Fort sehr kt erzielt. Dieselben wohnten bis¬ 
her ln elenden Quartieren in den Vorstädten, was monat¬ 
lich Kosten von ie 60 bis 80 KG verursachte. Die «fflüftto 
L&ge und Ernährung der Chaluzini war schlecht» und 
der Beitrag der Knltuszcmeinde von jährlich IftGOG Kö 
erwies sieh eigentlich als unproduktiv und wenig 
zwerkdtenlrib» Nun gelang es einem bekannten Frürmor 
Ante mit Hilfe eines Fabrikanten, Im deutschen Lchr- 
[ tu geheim ein Stockwerk zur UnterbHmng von 60 
Lehrlingen ab 1, Jul! d. J. tu mieten» Bis dahin werden 
wegen Platzmangel im Gebäude nur 14 Lehrfinge dott> 
selbst bequstriiert werden. Dieselben werden eine 
gesunde und geräumige Wohnung. Wäsche» Früh^Mlek 
nnö Nachtmahl erhalten. Die Konten bestreitet das Hilf.« 
konnten rar KarpathoruÖlnnd» die Kulte sgemeind« und 
schließlich der Verein »JfldtecheB Lphrlin^Hheim". des¬ 
sen Statuten bereits vorgeleßfc wurden. Weiters ist ciao 
Zentralirierurtg der geaammten Jugendfürsorge genlanL 
Geber die erfreuliche Entwicklung der Chaluz- und 
lährllngsfftge werden wir später noch näheres 
berichten, A, &t- 


Die P’enar-BundesUihrertagung 
des „Hafdtomer Hazair u 
in der C.S .R. 

Dki Tagung findet am 13. T 14. und 15, März ln 
MoivOstrava statt auf der Tagesordnung befiu- 
<kn »ich Fragen ideciiogiach-xipniatlscher, «ffiiehe- 
risch-organisatorisohar, Pn!a?tin<ivort>e reituug und 
Au^wandenmg betreffoader Natur, 

Zur Tagung kommen die Mitglieder des Haupt- 
rate? des imchömfcr Flazair in der CSfU die 
Kreialeiter döf Bfewoguag, Vertreter der Ortsgrup¬ 
pen und der Paläalina-Aiisbildun^gruppen (Hach¬ 
se ha r&h), ebenso viele Gäste ans dem Auslände 
utkI Vertreter der Rundeflieitungen Mitteleuropas. 
Ebenso werden die Vertreter der WeU’eitung des 
Haschomer Mazair, in den Personen Zwi Lttrte aus 
Palästina und Jizchak Book in, und dor Delegierte 
der paläatitt&osfrchen. A rbe i t er ge wer ks cha ft zum 
H-chsPuz in der C9R- Jehudah Rüth und auch die 
Mitglieder der Bumles!eitung Chajim Knöpfet 
mache r, Schüschanah Goldmatm* Moacheh Grüß, 
Kl: Schonfeld teilnahraen. 

Zur Tagung ist eine spezielle Nummer der Mn- 
" natsschrift v Haderech 14 (Nr, 2) und der Zwei- 
Wochenschrift „Al Hamisckmar“ erschienen- 


TURNEN und SPORT 

4 !■■ 14 lin öclr S1 


Boykott der Olympiade? 

Die französischen, belgischen und holländischen 
Sportverbände beschlossen als Reaktion auf die 
letzten politischen Ereignisse, sich an der Berliner 
Olympiade nicht zu beteiligen. Der Vorschlag der 
genannten Verbände wurde an die anderen Länder 
weitergegeben, um eine einheitliche Aktion zu er¬ 
möglichen. (Schon im Jahre 1016 sollte die 
ft Olympiade in Deutschland stattfmden, was durch 
den Weltkrieg verhindert wurde.) 

Dienstag fand auf der Slavftnfnie) in Prag ein» vom 
..Ausschuß zum Schut* der olympischen Prinzipien om- 
berufene «ff entlieh* Verkam ui Inner statu die sich m 
2 Resolutionen gegen "ine Beteiligung an der Bert leer 
Olvmpiade auaaprftch. Nach der \erJe«ung «nw An[- 
Tiifs von Prof, Obrevdky, den Olympia-KünstlerwcU- 
brwerb tu boykodieren, sprachen der Vomtaende d 
Prager Gaur* der OsAF, Fante, Vertreter der A f hmter- 
SportorgftüisaUonen und dea einher ulen den Ausschüsse- 


^ nidgezelchrtote L ei»t ungen o rzl el ton d i ■ 
Schwimmer und Schwimmerinnen des Bar Kochha Bra- 
tiekva bei den slow, Meisterschaften* Bader ic £- 
wann 100 m Röcken tu Ui4.B{m und wurde über 100 m 
Crawl zweiter in 1:05» Aböles erreichte.im^SfJOm 
Brustschwimmen die glänzende Zeit von *<aJ4A K a u * 
mann siegte im S00 m Damen .Brustschwimmen ln 
3-39,5 und Ke p p 1 G h im Damen-Rackenschwimmen 

in im*% 

Wust slowakisch er Makablgatt Am 15, de. findet in 
Xitra die Generalversammlung des Gaue» statt. 

Oifslowaki scher Gau» Die GeneraIv ^ rsa mmliiing des 
Gaue« findet um 22, ds, in Uzhorod statt. Die kreisku- 
tung wird durch B, Brüll vertreten seit). 

Makabl L J b?ft Die Generalvcrpommlung findet am 
1 L rl». um halb 8 Uhr im Cafö Asc-hermann «Utk 
Makak! Karlabrtf. Für die am Samstag» dem U. Müts 
1030, abend# 8 Uhr, im „Schützerihaus^ in karlfbad, 
Etattfindenden I* Turnakademie, die unter dem Pr*- 
tektoraf der Maelitschen Kiiltiisgemcmife sowne samt“ 
lieber jüdischer Kuituroreanisatkmen steht, herrscht 
reirsiea Interesse» Hestliehc Karten hei Optiker üir»ch, 
Karbbfldf Masarvkatraße, Rekkmatlöiieu an Herbert 
Weil. Karlsbad. .Eiolwem,“ 

Komotaa. Ein Erelvoi» b^sonierer Art wAr für uns 
der Besuch von Tb. Fre W Hirsch, Die bnHen Muetür- 
tumstimden waren für alle Teilnehmer *chr lehrreich. 
Ala Ciiawer Hirsch zwischen der Frauen- und Männcr- 
turnstande vor beiden Abteilungen da# Programm des 


Die Tisch tenflls-Weltiueislerschaft 

in Fra** zeigt neuerlicti, in wie starkem Maß and 
wie hervorragend Juden in diesem Sportzweig ver- 
ireten »ind. Bo besteht die Mannschaft (Jnganis, 
die seit Jahren die heißumstrkten© Trophäe, den 
Swaitliling-Cup, hält, durchwegs aus Juden, so bat 
Polen in der Mehrzahl jüdische Vertreter, ebenso 
sind in den Mannschaften, die Frankreich, Amerika, 
besterreich und die meisten anderen Länder ent¬ 
senden, eine größere Anzahl Juden, Den Welt¬ 
meistertitel häit der Jude Banrn (Ungarn), als sem 
stärkster Gegner gilt allgemein Ehrlich (Polen), der 
Sieger der Prager MakaJri-Kampfspiel«. Auch m 
der tschechoslowakischen Mannschaft befindet 
sieh eine Jüdin, Traute Klein, aus dem Brünner 
Makabh 

Bei den mährischen Meisterschaften errangen die Spie¬ 
ler des Miikhlä Brno »ehr schöne Erfolge. K 0 b n #r; 
rang im Herrenelnzel, Klein Sm DAjowielnzeJ »n'i 
K o h a — Klcia Im gemischten Doppel die Titel. — 
FürtclovÄ wurde dritte im Damenein?!-!, d^ n Klf 1- 
eben Platz belegten Scheuer — Göttlich im 
Herrendoppel* in dem jKohß’™ , Hfani&kÄ sioir- 
jeich waren. 

Makabl entwickelte, waren seine kurzen AnsfÜhrwnceti 
wirkPAiner als je ein IMera*. ln der gernemsamem 
Stchflb nach dem Turnen fand er schnell Kontakt mit 
den vollzählig orsohien^nen Chaworoth und Uiawerim, 
iHe mit Interesse seinen Ausführungen Über die täglich* 
Makabiarbeit und über die Probleme unserer Bewegung 
folgten. 

Makahl Rulomherok» Am lt. d?» fand bH großer 
Belelligung im Makühihoim die Vorführung _ des 
Schmalfilme» .»Die II. Makabia 1 * »taEt. Die elnkiteiW« 
Rede hielt Gauturnwart Leo Eigner, w’olcher Über dlo 
IL Makabia und dio II, Makabl-Winter spiele ln 
BaflgkJ BysUdcAt sprach, 

Makabt PleÄtany, Am L Feber veran^tnheto MakaM 
PieStany im Grand HotH Royal eine Aknrlümie. Uorr 
J. Roswnhere hielt dirc EröffnungflfCfle* Auf dem Pr^- 
g raue tu waren: Bodengvnüuistik. e4r kleine# PrOpagAndii- 
ßtück «les KKL, ein Sienenhildr „Einst «nd jetzt*, **g 
MmmenmtelR von Majtdft Milch, odi Musik von Zok 

Blum, Nach der PHsUsche Grupp rnhiMer. ein- 

Studiert von Macdu MUch, OarranÜbunffen ikr Zöglinge 
geleitet von N^ndv GoIIstein, Narti Tanzvorlührung^n 
von Eva Ra io folirten als Abschluß Lieder dgt Makahi 
Ifazair, Zum Schluß wurde der Vo-pi'tcn ^ Ernmerirh 
Fühl» vor die Rampe gerufen. An Desilcr Komlüt soll 
nicht vergessen werden* Er cs» der tmfrter «nieder den 
Überwiegenden Teil der Arbeit auf *äch nimmt und ge- 
wispönhaft durchfülirt. Wir wollen ihiu an dieser Stelto 
Dank ca gen- 


Vom Teche*e(h Lawan 

Es gehört Zlim Wesen einer wahren Jusenäbewecuni?. 
daß sie es versteht, auf die Geschehnisse um uns die 
schöpferische Reaktion zu finden. Wenn fine« nm uns 
die Jttrasd einer cfcnzenlosen zeisricen Vcrfiachnn^ 
kn heimzu fallen droht, ist es Attf^abfl der Jusend- 
beweeun?» ihren Menschen den Woe zu Vertiefung und 
tu Gründlichkeit zu weisen. Auf der diesjährigen i27.1 
Weida h de« T» L„ die in den ersten Feberta^ep ln 
.Fardtffcjc* smifand. zeigte dAf J. L.. Wiedett M ;*r 
heute der wüfdice Erbe der.zwanr'urjilhrigen Gcarh^hte 
der jüdischen Jugendbewegung in den blstorisrhen 
USndern der Republik isL Dio Weldah zeicie vor allem, 
daß eine rnnic Generafion von jungen Meusrhf'n her¬ 
an wachst, die die F.rtehrnne und das Wissen der hem* 
fülifendnn Generation llberuidimon und wahormirijftuen 
wird und die tief mil den Fragen der zlonlsriachmi und 
Chain zischen Bewegung verbunden Ist Die Wetdnh 
wurde durch eine nffcmllche Feier, bei dor Vertreter 
säm 1 lieber zionisiiseher Vereine von Pardublce betrrilßi 
wurden« eröffnet Gesang und Tanz schlossen den 
Abend. Am nächsten Tag begann da« ArbetlsProgramm 
der WeldiLh mil einem Bericht d^r Ilanlpigah raaebith 
fBnndeslettungi über die bisherige Arbeit Die folgende 
Debatte zeigte die Fehler unsprer bish^n^en und die 
Linien der kommen Vn Arbeit an Tm Mittelpunkt der 
Debatte stand die Frage de? Weges der Jugpnd- 
Bawegnng. dio «ich für den HeehaTnz verantwortlich 
fühlt und Fragen, die mit der Verbreiterung der 
Arbeit zusammen hänget!. Ein fünfsiflndlge» Referat 
über die Probleme des palästinensischen Aufbauwerkes 
von Ruhen Sfein (Giwath Chaimi brachte eine hoch¬ 
stehende Dlkussinn üiH?r die aktudlEk Prcibkimatik der 
pab Arbeiterachaft. über oal, Kalturfragirn, Fragen der 
GemeitischaflsVerwirklichung, der Kibuzbcwcgung und 
zeigte auch, daß man nur dann Träger der zionistischen 
Verwirklichung sein kann, wenn man eben weiten gei¬ 
stigen Horizont besitzt* Leider war e« zeiUedmiftch 
nicht möglich» die^e Debatte weite rau Führen, aber sie 
zeigte die Probleme in ihrer vollen Klarheit auf. Sie 
zeigte auch, daß die Führerschaft des Bundes mit der 
Problematik der pf*L Arheiier.u'haft und des Aufbau# 
vertraut Ist und daß sie eich mit diesen Problemen 
beschäftigt. Eine Besprechung UW Fragen d^r Hach 
scharah- der Vergrößerung des Harhscharahwerke# dea 
T L» und seine Aufgaben Innerhalb des Heehalnz 
beschloß die Tagung. Wir alle führen mit d m\ Eindmck 
nach Hanse» (laß wir gewappnet und stark dm neuen 
Problemen der zionistischen Bewegung enteegeo^ehen. 

H. R, 

Das Palastltramt fordert Herrn David Nudelman n- 
bisher wohnhaft Prag XL, Husnva 65. au! diesem Wege 
auf. sich bis Montag» den iß. März 1936 zu melden, da 
ansonsten sein Zertifikat anderweitig vergeben wird, 


HL ds, zwei theoretische VorlesiiTtgen und Jakov 
Edelstein wird a-m IG» und 23, dz, die praSctIschen 
Hebungen dazu leiten. Der Kursus ist für die Hörer 
der Volkshochschule unentgeltlich. Anmeldungen 
speziell für diesen Kursus werden onlgegengenommen 
fm Bureau der Zionistischen Propaeands&tellc, DlouM 
41/IL, Tflr 5. 


Zioiiist : sctier Fkraifllirrtelt 

Eorrespondcni - Hocliscliiik 
50 Vorlesungen über Naiional- 
problem. Ziouttmu* und Pali¬ 
st ina-Aufbauwerk. Dreißig.Do¬ 
zenten, Leiter Prof. Dr* S. GoldeTm^n. Fisher 
t 4 Vorlesungen enchienen. Bezugspreis f. d* ganzen 
Sehulgang KF 100 ,-. Adresse: Dloulvä 4*/lL 
Tel. 65 * 19 . Amtsstundcn 10 - 1 a, 15 - 18 , 



TARBUTH 


Die Purimfeler der T&rbuthorean!#ätlbii* welch 0 am 
f . ds, im Wim er gart er des CaFö Aachcrmunti ln Form 
iines iton ehaj Im milion chaj statlfand- war sehr gut 
md hauptsächlich von der Jugend besucht Das Pro- 
?ramm wurde fast aussthließÜch von unseren naläst 
■Indenten bestritten und fand viel Rrifall. Die Tombnla 
nit vielen schönen Gewinnen und das Buffet mit ans- 
jezcichneten Purimsipaiscn und palä#t, Obst und W^in 
f tirdon von den Bosuehern gebührend gewürtligtr Allen 
Jenen, welche »ich um das Gelingen der Feier tat 
träfiig bemüht, und allen, welche Spenden Tür das Ruf¬ 
et und die Tombola gsandt haben, ebenso den Damen, 
welche da* Buffet betreuten* snricht die Tarbuthortfa- 
aäsation den herzlichsten Dank aus, — S e d e r. Die 
rarhuthor^ankaiion will am t. April oinen Seder 
fS. Abend ) veranftalten, und zwar unter Leitung unserer 
Palt s tiueueur* Näheres in der nächsten Nummer, 


Das Soziale Institut der lild, Kuitngemeindeti in Groß* 
Prag hat neuerdings eine Erziehniigsberatuug ernffnel* 
die in allen den FäPen unentgeltlich Rat und Hilfe er¬ 
teilt wo ein Kind (He Eltern oder Lehrer vor schwie¬ 
rige Erzichtmgs- bzw» Lemnrobleme stellt. Diepe lu 
stltotion» eine der ersinn dieser Art m Prag und der 
Tschechoslowakei und die allererste jüdische Institu¬ 
tion will damit zum Aufbau einer gesunden, sozialen 
Gemeinschaft beitragen, indem sie die DlsaozialUftt 
boreitH im KindcsaTter erfaßt» in einem Stadium alßu, 
in welchem die f'hancen für eine Heilung weitatiu 
größer sind als «päter, im Jugen.i- oder Erwachse nen- 
altcr» Die Beratung, die unter farhärztlfcher Lrituns* 
Bteht und besonders auch die Jeweiligen sozialen Ver- 
hältnise^ der Ratsuchenden berücksichtigt, ist in den 
Räumen de« Sozialen Instituts der _ jüdischen Knlt.ua- 
gemeinden Proß-Pr&gs in Präg V, JSc.hvmova 3+ untur- 
gehrachü Tag und Stunde sind von Fall zu Fall tele¬ 
phonisch 1628-311 zu erfragen» 

Das soziale Institut der jüdischen Kultus- 
gemeinden Grbß-Pra^s veranstaltet einen Kurs, 
welcher eine tiefere Aufklärung sozialer Arbeiter 
ln den Gemeinden, Vereinen uml allen biefür in 
Betracht kommen Institutionen über die^ Art der 
praktischen sozialea Arbeit bezvveckt. Ueber das 
reichhaltige Programm, das eine ganz© Woche in 
der Zeit von halb 5 bis 8 Uhr nachm. au^fÜlltT 
berichten wir an anderer Stelle, 

Die Ausstellung der beiden jüdischen Maler 
Jakob Bauernfreund und Andre] Nemeg* übe»r 
welche wir bereits berichtet haben, gestaltet sloh 
ku einem großen Erfolg der jungen Künstler, 
Hoben verschiedenen Ankäufen aus privater Hand, 
sollen auch Bilder von ßauernfreund von staat¬ 
lichen Sammlungen erworben werden* Im übrigen 
hangen bereits aus früheren Käufen einige Bilder 
Baue rnf re und s in der Prager Modernen Galerie, 
Einen besonders günstigen Widerhall fand die 
Ausstellung in den Kunstkritiken der Prager Zei¬ 
tungen. Dio einmütige Anerkennung des künst^ 
lerIschen Schaffens der beiden jungen Maler schon 
bol der ersten Kollektivausstellung ist ein Im Pra¬ 
ger Kunstieben vereinzelt dastehende« Ereignis. 
Es hat den Künstlern eine offizielle Eintaduung 
der Direktion des Ko älter Städtischen Museums 
eingebraoht, wohin die Kollektion Ende diese« 
Monats zu einer zweiten Ausstellung wandert, 
Wirtschafterin, perfekt, intelligent und verläßlich, in 
»Heu eltisehHlsripen Arbeiten versiert, für frauenlosen 
Haushalt sesucht. Gehalt 200 K£, freie Kost, Wohnung, 
Krankenkasse. Offerte an Dr, Leo Bergmann* Eison- 


WarnxiTTjf, 

Julie» Misch, der eich ahr dfltifacher Emisrant 
Aüfl'riht. sucht unter Vorlage von Effifpfrh Jungen pro- 
toincnUer PersOnlichkriKn Mähr -0*1 raus LntefMülzm*- 
een und Interventionen zu irlancrtiu Die ]üdi6ehe 
Oeffcnllichkeit wird vor ihm gewarnt. 

Filmwodie 

Wir bringen im fo'goudep Filme der letzten Zelt 
nacli ilirer Ursp-uugsbezclohnung: 

Tschechoslowakische Filme: ,,Hoheit tanzt Wal¬ 
zer", ^Revolution des Blutes und des Geistes , 
„Das licht ftelncr Augen", „Janöäik", „Der 
Golem", „Die Komöduintonprinzessiii", 

JananDcher Film: „Nippon" 

Fränzdsische Filme: ,.Die Festung der Verfluch¬ 
ten“, „Koenigsmnrk u , „Der letzte Diktator“» „Die 
sündigen Frauen von Boom", *,La Maternellc", 
„Die Vemrchtung der Festung Kaiir“, 

Sowjet-Film: Goheinmis des versimkenen 

Schi ff es 14 . 

Amerikanische FPnie: ,Jn den GSßchen von 
Paris“, „Großfürstin uni Kcllnerih „Prinzessin 
Inkognito“, „Peter lUb^U n l \ „Congori!la i£ , „Fort 
mit den Sorgen“, „Die Elenden' 4 , „Metelder 
Welt DW% „D r Denunziant 15 , „Eskimo 44 , ..Männer 
jn Uniform", „Morgen beginnt das Leben 41 , „Der 
ktelrce Oberst“ T ,.Seine kleine Freundin* 4 , „Frigo, 
Wohltäter der Menschheit“ »»Sequo'Ä“, ,*Frau in 
Ketten* 4 , „Sabotage* 4 , „Der schwarze Sögel*V „Dte 
v er! 0 rc n t Pa tro mite“. „ Ge ne ral Yen 5 L e Id e n s ei j a f t*\ 
„Einen Tag MiLionärm* 1 , „Es geschah in einer 
Nacht» 44 

Wiener Film (nicht gl eich geschaltet): „Bretter, 
die die Welt bedeuteh“, „Tagebuch der Go liebten 44 , 
„414 Musketiers 44 , 

Budapester Film, deutsche Version, 
nicht gleichgeschaHet: „Katliarina, die 
Letzte 44 , 

Deutsche Filme (A r i e r p & r a g r a p h): ».Wett¬ 
rennen um Liebo 14 , „Die Wildkatze 44 , „Der Kurier 
des Zaren 54 , „Student von Prag“* «Die Christi von 
der Post 44 » „Der Freund meiner Frau* 4 , ..Mann über 
Bord 41 , „Die letzten Vier von Santa Cruz 44 , „Der 
ideale Gatte“, „Em-mal-eius dor Dtebo“, „Ich wnar 
Jack Mort Unor 5i , „Zwischen zwei Herzen 4 *, „Ehe- 
streik 44 , „Pygmalion", „Der ideale Gatte 14 , „Kais 
im 3aek fi j „Das MMel vom Moorhof u t „Stradivari* 4 , 


„Daa Land der Verfiel Qu ns f4 , der irmße Paüäatloafflai 
wird auftroführl: 16, und 17* März in Chi'st: 21* März :n 
Mißliiz; 34* Mürz in Treuem: 33. MHrz In Rftm^r.stadt: 
29* März in Flavkov: 30. und 31* März in Nov6 Mcsto 
u. V,: Ö. Anril in Pardubice, 


Cafe ÄjfSre^msnn 
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PRAHA I, Dfouhö 41 

Trauungen - Bautette - vorzüg¬ 
liche Kucte - 300 Zeitungen. 


Zionistische Vofhshochschule 

Dte nächsten zwei Wochen des Bchulbctriflhes d^r 
ilontsfi^chGTi Vplkebonhulo sind der Abhaltung elnei* 
ine^i^lleri Kurses Uber die Rhetorik aewldmet, 
Unter dem Tit^I „Eirtfübning in die Rhetorik“ hält 
Frau Dr, Mirjam Soheuer-Gojdea am 12, imd 



verlangen Sie EmtwQrie unsererAr- 
chilukieft oder koe'enio» Prospakt 
Nf. Sy £ oder besuchen Sie uns. 
Uaberiftugan Sie sEch von dan Ba- 
gQnsiigungen. dto wir gewflhran. 


muvO(nV-TJ niilCa.Adler• Fras^essepalasi-Köalügratz vls-a v.sBaSnttoi 


V«ransmlluni(sktilBrtderi _ _ 

14 , Mär». Vtlzo: Dnez Schabatb. Wiwt-Heini ■ 

15. Märt**Jöd. ä Krauen verein: Purim-Kinderfest. Großer 

Snal dea Beth Haam. n,tt.r 

17. März. Jöd. NationaHoad»! Vorlrap Jne. 0»«»f 

Asehermann: Tsehecliflslownkischs n p[h 

in Palästina. Lichtbilder. Größer Sa») des Betii 

A. Ö!T m z. W MiUwoch. 18. Märt. » Uhr. CS*W Asrteir- 
mann; Vortrtw: Marie Schmoll« Uber soziale Fnur.m 
in KaruathorußlaBd. 

Eine Hultligungsmatinee der jüdischen Jugend 
tsu Ehren T. G. Masaryks fand am 8. Mär?, m 
Theater Variete statt. Raa große «ml reiche 
Proo-ramm wurde von den Schülern «nd dem 
Nach wuchs der jfldUchen Schule bestritten, Es 
waren mehr als 120 Kinder, die in der Oper 
„Der kHne Heb]' 1 sangon, tankten, deklamier- 
tcn. Es sollt© versinnbildlicht worrlen, wi© die* 
iunge Generation, ensogen durch das Beiapicl 
Masaryks- auch in ihrem Leben Unerschrocten- 
heit und Heldentum m verwirklichen habe. Man 
sah sehr echöäe Ein^eltektungcn, so die dt* 
kleinen Holden JJrka, des Schneiders, der klei¬ 
nen Prinzessin, doch waren auch dio Gruppun- 
teistungen exakt ausgeführt und durchaus aut 
der Hoho. Das Stück gipfelte in einer Apoth-se, 
die ein sehr farbenprächtiges Bild bot Vor Be¬ 
ginn der Aufführung sprach Dr, Frant. Gottlmh 
di© einleitenden Worte, in welchen er vor allern 
auf die Humanitiitsidealo Masaryks hin wies, Lr 
sprach von der allzeit wachen, kritischen I 4 Jn- 
btelliing des Präsldenten-Befreiers, dio er auch 
den JufLm gegenüber stets bekundete uml an 
der wir Juden viel lernen konnten*^ Hierauf 
wurden die Sfaatshymncn und die Tikwah in- 
toniert. Dio Aufführung war außerordentlich 
gut besucht und cs ist ?,u hoffen* daß die jüdD 
echo Schule außer dem großen Ideellen Erfolg 
auch einen materiellen Erfolg buchen kann. 

Die 1sd*cfhos f .owahisdien Juden 
batten Palästina 

In wenigen Wochen echt wieder ein Transport 
tschechoslowakischer Chaluzäm nach Erez Israel 
ab. Die Einwanderung ans unserer Republik nach 
PälüsLma rst groß. Es vergeht kaum eine Woche, 
in der nicht Auswanderer von hier abgehen wür¬ 
den. uni zweimal im Jahre nach Verteilung der 
ChahmcTtiffkala gehen groß© Transporte ab* Auf 
dtese Weise nimmt die Zahl der tschechoslowaki¬ 
schen Juden in Palästina ununterbrochen zu* Sie 
verteilen sich auf das ganze Land. Ein Teil von 
ifmen lebt etezeln in den Städten und Dörfern, 
der andere Teil te Gruppen in Dörfern. Einige 
Dörfer wurden bereits von ihnen ausgebaut oder 
werden jetzt gebaut* Andere Gruppen befinden 
Bich auf Lohnarbeit und warten auf Anslftdlumr, 
werten auf Zuteilung von Boden seitens dos KKL. 
Aber auch In den Stedten wird von Ihnen viel 
geleistet. Neue Industrien sind durch Ihre Schaf- 
fungskraft und Ihre Anstrengungen entstanden, 
und viele andere Arbeiten wurden von ihnen ge¬ 
leistet. 

Wenige von uns sind genau über die Arbeit 
unserer Landslaute in Erez Israel informiert. Die 
meisten wissen nur was ihre persönlichen Bekann¬ 
ten tun* wissen jedoch nicht* welch gewaltige 
Leistungen die gesamten tschcchoslowakiechen 
Juden in Palästina für den Aufbau des Landes 
vollbringen. 

Aus diesem Grunde müssen wir dem KKL 
dankbar sein, daß er einen Liehtbildervoruag 
über die Arbeit der tschechoslowakischen Judea 
m Palästina vernnMaltet. Zum erstenmal wird in 
Prag Ing, 0?kar Aschermann an Hand von mehr 
ata GA Lichtbildern nach all erneutsten Aufnahmen 
dem breiten Publikum die Arbeit unserer Lands¬ 
leute In Erez Israel anschaulich und übersichtlich 
vor Augen führen. Das Interesse für diesen Vor¬ 
trag ist bereits jetzt schon sehr groß. 

Din Veranstaltung findet am Dienetag* den 
17. März, 50 Uhr, tui großen Saal des Beth Haam, 
Prag L DlouM Lt, statt, Karten zu KÖ ft— bei 
TmhldF, Garderobe des Gate Ascher mann und 
KKL-Eüro, Pkmhä 41, Tel. 65219, erhältlich, 

Kurs für soziale Arbeit 

veranstiältet vom Sozialen Institut der jüdischen Ku!- 
hia^en^inürfi Gmß-lYasä* Derselbe findet statt in 
Prag V., Maifsulova 18, vom 16* bis 20- MHrz 1936, 
Programm des Kurses: 

M o n t a g* Ul März: ilM Uhr: Eröffn®ug des Kurses 
durch d+m Vorsitzenden des Sozialen Instituts. — 
17.40 Uhr: Einleitender Vortrag. Thema? v Wa« ist or¬ 
ganisierte soziale Fürfinrge .* 4 (Mit besonderer Rücksicht 
aiff die Arbeit ln der KujtuegcmethdeJ Referenttn: Frau 
R. PolantevA. Oberdirekterm der BozialuädftgoAachen 
Aliteitnnr der Stadt Prag, — IR. 10 ; Thema: ..Die Orga¬ 
nisation der sozialen Arbeit in der TaebeeboSlowakei 
und die Flngliedernn* dnr Arbeit der KitltUBgemeln- 
drn. 1 * R»ferenfin: E, Tmrstiüovl Sekretärin der 
Zentrale Für freiwillige Wohlfahrtsofleeo und Gesund- 
hettstfflegei — 18-30 Uhr; Diskussion, 

Dienst 17. Milrzr 17.30 Uhr; Thema: ..Fa.mi- 
Tienrilrsorffe, 14 Referent Innen: aVMUDr, O. H«weklnfo%4, 
FÄChürztm der Landesau stell in Bohnice: bl Frau K 
Endähdur» ehemalige Leiterin der Gesellschaft für 
FnmiBenfüraorrreH fdempcb \ 1ft.30; Diskussion. 

Mittwoch» 19* März: 17.30 Uhr: Thema: *.Gesund- 
hecrsfür^orge* 1 ' Refernnt; Dos. Dr* Th. Öruschka, Stedt- 
am Osti n. L. (deutsah*! 

Donnerstag» 18* Märt: !7*W fJhr: Theumt 
. Kinder- und Jugendfürsorge. 44 ReFerentinnen: al Frau 
E, EnHHnd*r. Ideutsch») ht MUDr. G. Newektufovi* 
1S,30 Uhr: Diskussion, 

Freitag: 20 , Marz: 10 Uhr: Themar ..Geffrntlieber 
Wohl fahrt adienst und unsere Zusammenarbeit “ UeFe- 
renlin: Frau R* Pelantevä, 16.30 Uhr: Thema: „Die 
Organisation der Arbeit in Vereinen und ihre Technik*“ 
(Mit besonderer Berück slehtigung kleinerer Kultus, 
gemeindend Reterentin: E* Taussigovft 

Je nach T/ebcrrinkommen der KiirsteiTnehmer wird 
eventuell ein geselliger Abend veranstaltet n n d Besuche 
interessanter sozialer TnrtUutihnen unternommen. 

Die Anmeldungen und Anfragen richten ^ie an da^ 
Pozinle Institut der JlUL Kultus gemeinden Groß-Prara 
in Pr:ig V„ Jächvmova S. Tel* 623*31, 8 bis 1 und 3 bis 
6 Uhr. 

Klub jüdischer Kaufleute in Prag* Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Dotmersteg, s Uhr abends im Cafe 
Urban. 
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PiJriiß fiel der Torv-vaa^oda-Jiigi'iid. Am ft Mir* 

v*raitetalt*te die Tera^mvoda-Jugend Pra^s iro 
Jmtearten dttf C&fO Aschermtum eine Purim- 
l eier 0as Bild „KKL" führte die Empörung to 
jüdischen Jfiettnw ^e^en die aktuellen Beschrän¬ 
kungen von Bodenkauf und die Entr&GbUm* durch 
den LegiBlftUvTConncil vor und hob beaondfers die 
Notwendigkeit der Intensivierung der Tätigkeit 
für den Kation&lfonds hervor. Das Vordringen de* 
(haluzgednnkene in die Seele des grpänden 
.lesehiw^BÄchnre, seine Unruhe und seine Ent 
wiekhing bis zum cbslltxischen Entschluß wurde 
m zweiten Bild gezeigt. Die beiden Bilder wurden 
»von Chaver N. SchnmckJer EuaammeugestetlL Die 
ires^nglicheu Darbietungen des Chors wie auch 
aas Solo des Sänger# H, Schuß erhöhten die Pu- 
nmetimroung. jj_ 

Der Israelitische Mädchen-Freitisch verein in 

Prag I*, DloubA tf» 4fe ladet, zu der am Mittwoch, 
dem Sex März !ß3&, um 17,30 Uhr abend# !m Jüdi- 
>oben Ratbans in Prag V., stettfi-ndondwn 40, or- 
'iciit liehen Jubiläums -O oner&l v p rs.i m m- 
lu n g hfifliehst mn, worauf tinsere P. T* Mitglieder 
und Gönnern ganz besonders «aufmerksam gemacht 
werden. Statt jeder besonderen Anzeige, Der Vor- 
stand. « 

Die Generalversammlung des Jüdischen Museums 

wird am 18. März 1$$6 um ß Uhr ahe-nd3 im Jüdi¬ 
schen Hathaus in Prag abgeh alten. © 

A. G* s. Z» Mittwoch. dm ] 8 * Märs* SO Uhr, täte 
Aseb ermann, Vortrag Frau 
über soziale Fragen 

Und. 


fT. Mir** Ahairalh Zion: Reeitationsabcnd Jofmd» 

ntirerikrau*- i.Aia jiddischen Dichtung©©**, kleiner 
RpJoutensaaJ. 

21. Min: ItesaamMflac. Heiner. Raw J, L. Fisch- 
^ann (Mitglied der Exekutive) und Pr, GaUdletW 
Gremium* 

M %’n H r!?*£S lwrt,bl Vllrttl * Fr. Dr. Tema- 
Mhoff* „öl® jüdische Musik. H 

!?' PoÄ,B 210,1 : General Versammlung* 

A T . *’ f 8 «W^ Aufführung der ftevn«; 
»»enn Ihr wollte ist es kein Märchen . 41 


Mari# P r h m o ] k a 
In K »rpsthoruI- 


. traditionelle MjtkabeaBaB. der 

am 20 F'ebor im Beisein von etwa 3900 Gästen in den 
Keaauteaftfen rtattfend* gestaltete sich zu einem gram 
diesen Fest «fei Bratislava Judentums. Er waren die 
;**V' 1 er S? b ^T don ^^chipn^n. mir dem Qherbürgur- 
v * ^ T ' Krno voran, Sowie die repräsentativen 

Venator der hiPsieen jMlscdtMt Gpjfill.Pheft- Fitr den 
errotScn Erfolg ist vor allem der Vereinsfeitung und dem 
nihngen Railknmite© Et , danken. 

Jehuda-Ehrenkranz- Abend. Der bedeutend# jüdische 

R ^datmnskünstler wird bei seinem Abschied ssbert/L 
oen er am 17. März kn kleinen Redoutensaal gibt, jjid- 
di?che Dichtiingen bringen, Sein Programm» das dies- 
mal m ne heuer sat^Tieche Note trägt, umfaßt neben 
Scholßm Alejäem, Pprei «pr, auch neue Uebertnww- 
* n aus den Werken der repräsentativsten Vertreter der 
junGmniaMmenPisehen Literatur. Am in. März tritt 
Jeburta Ebrenkranz mit deutschem Programm itn Brati- 
*'***? Äuf. mm bi* WM übr. Am iß. März 

Jehuda hh renk mm in Hfehovee, am IS, JJärs ) n SererL 

GEMEINDEN 


BRÜNN 


Sitzung des fingern n ©<3 finrefterten RnltusiuMChtis- 

%es. Ln der am 4. ds* unter Vorsitz des Prä?. Julius 
Zwicker statt gefundenen Sitzung des enger fl KuJ- 
tUfuussGbUsses wurde der Auftrag der potiti sc. heu 
Bebordp zur Vorlage der ttCfaechösK SUfitSibÜrßer 
sehaftepachweise für dfe Mitglieder de* engem und 
weiteren Kultueansschusse# tinter Boruteuer auf den 
£ D, Abf, 4. des Gesetzes vom 31. März 1890 beraten, 
Vach Ltinjter#r Debatte wurde der Beschluß gefaßt’ 
diejem Auftrage zu entepreöhen- In der darauffolgenden 
,Atzung des erweiterten Ausschuss#® wurden Beschlüsse 
über einz^elne Sututenändeningftn eefaJk. wob#i besop 
der? bervorZühoben isL daß die Frauen der passiven 
Wählbarkeit zu Präsidenten oder Vitepilsideilten d*P 
Zuschusses nicht gewählt werden können, Mrt| dem 
Danke des Ausschusses an die Statutenko]nmtss.ion, 
kisbesonders an Dr* Meißner und an einige Brüsner 
Jüdlfldi© Advokaten» die bei dar Ausarbeitung der 
Statuten mii wirkten* schloß die Sitzung- 

A EU 

F«tgOttes4l#o*te, Zn Ehren des Geburtstage März 
7 v k 5 fand SamsHagi am 7. d, Sf. ein FestgciMecidiehst 
stetL 0 b e r r a b h I d s r Dr, L«rr fcj#3t din Fest- 
predigt- ■— Beim FTeHag-Abendgottesdicnste im neuen 
Bet hause Vereines Agudas Achim* hielt Lehrer 

TJ n g e r die Festrede. A. £t- 

Purlmkarneyal, Sonnteg am T, d. M. fand in allen 
Bäum ec de® Stadion der von der t* O, und der Wizo 
unter der Devise ,,Eine Nacht ia Haifa“ verunstaltete 
■A große Purimkamevil statt, der sich auch heuer 
eines sehr guten Besuches erfreute. Der groß* Saal 
war vqe Architekt Tintner schön geschmückt, wobei 
nfiinentlich auf der Estrade die künstlerische Barste! 
hing des Haifaer Hafent* dos Harme! und mehrerer an- 
komunender großer Schifte auffiel. Der Aufzug der 
4-rigIGeller« Marken und das lebhafte Treiben schuf eine 
echte Furimätimmupg, A. S t. 

VorTesung Max Brod. Als Gast de» Brifh-Hanoar 
l Jugendbund’ ans der Herder-Vereinigung hervor- 
^egangeu) hielt Msx Brod im gefüllten Dopzeaale 
einen; Vortrag über das zeitgemäße Thema „Sied¬ 
lung oder Heimat“, Auf die Erfahrungen seiner 
Knßiandreise sich st^itiend* erörterte auftführli^b 
die durchgreifende Umwandlung Rußlands in ttkono 
mfscher und kultureller Beziehung und den Produkte 
^ jcniDE^pro&eÖ der Juden T der ihnen aber Ui der noch 
r-tht eine itermnio SinLktur gegeben habe. Brod legte 
iiichlsdi'stcpweDlffdr den Fcihwnfpubkl semer Betrach 
tnngeu auf die soziale Lösung der Juden frage in Küß- 
land* Die %-on Pathos freien Ausführungen de? Redners 
zeichneten sich wie immer durch außerorrteniliehe Klar¬ 
heit und Ausdruckskraft aus und fanden stürmischen 
Widerhall, Leber das Vorträfcsthema fand sodann noch 
im kleineroö Krei&s im Saale d es B oai.B'rit.h eine 
Interessante Diskussion statt, wobei Brod über ver- 
trbtedene Einwände ttioen Standpunkt noch klarer 
präzisierte. Dem Jugsndbund Brith Hanoar, d*-r in der 
Begrüßungsrede von Dr. Stefan B a r b e r &etne Zi^le 
au meinender setzen l^ß* mag der große Erfolg der erg ton 
öffentlichen Veranstaltung als Ansporn zu seiner weite¬ 
ren Tätigkeit dienen. A* S t. 

Snotek sdörr1*tick3 4 cb akademfku. Be! der am £5, Feber 
-t#ttgefundenen Generalversammlung wurde nachfol¬ 
gender Anschuß grwählt.; tlhmann Otto Loftig; Hb- 
ntennstelivertctor JUC* P. Klein: Schriftführar G. Hel¬ 
ler; Kasäinr Cand.-Ing. K. Göttlieb; Protokollführer E. 
G]aßner. 

Der Sportklub Happet verauzteftet Famste^. den 
14, dsx hn großen Dopzanale unter Mitwirkung erster 
Künsder einen Lach- und Tanzabend. Eintriit 8 Kc, 
Mudente d 6 Kt. 

Iton eha} im mclon chal- Sonntag, den 1 ^. ds. um 

30“^ Dhri findet im Cate EspUnade (SouterrainI eine 
hebräisch gesprochene Zeitung statt Alle Flebräipch- 
j-m pc h enden und krnenden w-erden hie mit ein geladen, 
nn diesen freien Zusammenkünften tellzunehmen. 

Der Z&trt MIsrachi veranstaltet am |!L März um 
29 Uhr im Söbixbertsaale eine Purim-Akademie unter 
Mitwirkung von Ria Stfihr, Dr- Reich von deu Verafoig 
ten Deutschen Tiieaiarn. Konfercncicre; E. Duke#—t* 

I.erlich, Reiehhaltigae iiddisch&f Programm. Karten 
Ä bis ß KA an der AhenksÄsa, 

S ch e kel komm iss ion. Die nächste Eit zu hg der Schäkel- 
komini&sion findet am Ponntag- dem 22 . d*, um 11 iTir 
> onnlttags iro Sekretariat der Zionistischen Organisa¬ 
tion, K0m 57 stetL Abrechnung der ül>emonvueneu 
^rhekelbtocks, 

Abend der Afl gerne tu#n Zionisten. Sonntag* den 
22, d>, hm 20% Uhr, finde* tm Gnf- Espian&de der 
nächste Abend der Allgemeinen Zionisten statt» 

MakahJ Schaulurnen. Am Sonntag- dom 5. April findet 
großen Stadionsaale daa Schaut urnen der Makabi- 
Titmseküon statt. 

Die ZfunbÖKshe Organisation und die Wizo danken 
allen Konaiteedamrn und allen Spendern» die dadurch 
zum Gelingen der großen Purim-Verahstftllnng beige- 
tragen hfl hon. auf das herzlichste und erbitten eich 
nttcb für die Zukunft ihr Wohlwollen. 


Aussig. Am 7, März veranstaltfite -Re Liga für das 
arb. Ere? DraeJ in Aussig im Rahmen ihrer Oocg- 
^cha ha Habende eine äußern gelungene Purlnifeier. 
Nach aJtjüdisch er Sitte wurde zum Purimrahbi Gberkan- 
tor Rosenherg gewählt. Mit seiner geis trete heu. überaus 
huirtorvollen Purimdrosobe emfe^eUe er wahre Lach- 
c fürm.> uni zeigte sieh so von einer neuen Saite, von 
ihr dos glanzenden Humoristen. Herr Preß Inn eine 
lustige Geschichte von Schn lern Atefc^um und f%twer 

Hamburger einen selbst*erfaßten Sitzungsbericht, der 
Liga in \ ersen. ln treffender* humorvoller und satiri¬ 
scher Weise zeichnete er die düxelttari Chawerim der 
Liga, Er und Chawer Hans Thein trugen durch mühe¬ 
volle und erfindungsreiche Ausgestaltung die Haupt* 
srbeit der Veranstaltung. Um die Bewirtung machten 
sich di« Damen Thein* Hahn und Ro&enberg besonders 
verdient. Dmen und den Spenderinnen des Büfetts sei 
nochmals gedankt. Wir Klauben, daß sich dte Liga mit 
dieser Veranstaltung ein großes Verdienst tim di# Wie¬ 
derbelebung alter jüdischer Sitten und Fetern erworben 
fest 

Etartskä ByMrfca. Während der Winterspiele wurden 
hier Palästina-Filme vOrge'ffihrH Großer AnftifirksäSiieJt 
• rfreute rtch ,.Da^^ Land der Verheißung* , da« durch 
die schöne Photographin durch die Schilderung palä- 
?tlnen&icbfin Lebens allgemem begeisterte, 

Dolny Kubfn. Am IS. Jänner si^racb hier der General* 
sekrerär des K.KL. Adolf PolJak aus Jerusalem* Der 
Vortragende bot uns Ln der heutigen düsteren Zeit ein er¬ 
freuliches Bild dher 'den jüdischen Aufbän. Am 24 Jän¬ 
ner hislt der hiesige Makabi sein« erste ordentliche 
Genersh-ersammlLing ah. Der Verein dürfte ln diesem 
vTahre seine Konsolidation erlangen. Am 12, Feber betei¬ 
ligte sich der Makabi auf Einladung eines besonderen 
Festkomitees an den anläßlich dos 70. Geburtstages 
statt gefundenen Feierlichkeiten des hier lebenden gro¬ 
ßen slowakischen Literaten Dr. Ladieiav Nridpsn TegiL 
Die Kundgebung überhraehte unter großem Beifall der 
Gbm&nn dos Mökabi Hi?rT MlIDr. Pavel Lakner, Am 
20. Feßer eprach Herr Dr. Frite Ulm^nn aus Karls¬ 
bad. E* war ein Vorfrag* der Hefen Eindruck Mater- 
ließ» Die Wolle des Rednera werden hoffentlich auch 
weitere Kreise erfaßt haben und zur Neubelebung des 
zionistischen Gedankens dienen* Wir mten Ihm ein 
herzliche? .J’Hitraothk 1 nach- — Am 23, Feher betei¬ 
ligte sdeh eine kleine Etpwiition an den Abschluß^ 
telerlichkeiten der 2 . W!ntermskabi«h in Öatuikfl -Uv- 
t»iriCA. welche für jeden Teilnftlmer %um unvergeBHcheri 
Erlebnis wurde* T—ff, 

Jägerndorf* CP u r i m f e i c r.) Dir RHi«chen Vereine 
JÜggritdorfs vnranetali cn atn 14, MHrz .im Rchiitecnhaü^ 
Hne gemem^nm« Pitrini-Untprlighutig, JfT^i ReinhrtF^ 


Hup¬ 
ft i& jndisi hvn Zwecken »ugcda.cht ist. Ein M itt er nachte- 
Programm mit großem UcberrT^ehufigsproxramm wird 
vorhbreiteL 

Knrt-bad. Am ?7. Feher gab Jeiinda Ehrenkfati^ tm 
Rahmon der Zion. Ortsgruppe uni der ArhHtegeincin- 
ÄCbaft sozialistischer Zionisten einen Tte^hation^ate-nJ, 
Schön in der ,Wahl des Programms kam das Verbin¬ 
dende zum Ausdruck, das Ehr^nkmnz in (Urinen Abftt- 
den zu geben bemüht ist. Er will nicht Allein eine 
Auswahl ans der ijddfsehep und hebrairohvn Dichtung 
alb in bieten, er läidf auch Autoren anderer Völker, wie 
z. B. Karl Üapek zu Wort kommen und verleiht Ihren 
Werken durch seine Kunst der Reproduktion und Ge* 
stalhmg neuen Ausdruck Fähigkeit des KflnftH 

lers z dgt sich boaonier ! 3 bei dor Wip-iergäbe der Dich¬ 
tungen, die mit dem Leben F.rer lerncb v^rknilpfl sind 
wirr in der Erzählung von Berkowftaob o jer den Gn- 
hpranhen der Kinder aus hinein Kibbuz Ein begei^fir- 
fe <5 Publikucn dankte Elirenkranz mit reichem Beifall. 

Komotou. Dr. Martin Lichtner aus TrAutemau sprach 
als Gfist dm Jüdtachcti Volk?verein? . Theodor tierzr 
Ober Peine Reiseeindrücke In h,rez Israel, Ea war die? 
innerhalb weniger Jahre der siebente Vortrag über da?- 
srlbe Thema, doch wieder andere und sehr Lntete?saöt.. 
Fiine Anschauliche Bchiliierung, getragen von Liebe zu 
Zn?., belebt von Sarüvkenmui?. Der Redner, ein Muster 
der Sprache* Hß seine Zuhörer u«it* dip H zur Einig- 
ki jt Tiiahnre. Nach dem Vortrag nrhiete der vor- 
siizenrJc Dr. Emil Bühm einen warmen Appell an dm 
Au wesenden, die Zmnlidfctehe Orgsnl^ati'te ab Grnnd- 
Ugc jfeäter Pflläsiinaarbeit zu fördern. R. LL 

Mährisch-Östrau. Am HL März l J* veranstaltet der 
TeeheiHib-Lavan um 3 L ; hr nachm.,1m großen .Saale des 
Ltd* düm sein PuTimkinderfcisn Viele L T eberraschnngcn 
und heitert Bühtmufipieb sind für die Besucher vorbe- 
rpiipf und auch heuer wird dieses 1>?H Lo^ fticb ?tei- 
Z pndifr Beliebtheit bei dm jüd* lugendlichen Oslraus 
erfreut, nicht ötU täuschen* 

Marienbad* Am 33. Febor <L J sprach ln einer 
gemeinpatnen Veranstaltung der Zion* Qrstgrappfi und 
3er irdischen Partei" Herr Abguördueier Doktor 
Kugel Über das Thema: „Juden in der TÄgfithd- 
Blöwftkfii*“ — Ausgehend von den einleitenden Worten 
des Obmannes der Ziem. OrtsgftihlWs' Dr. Otto 
der das Verhältnis dm Zionismua zur Laudespolitlk * 
den innigen Zusammenhang zwischen der polirIschen 
Lage dee Ge&atnLjudeRtucis und dem Aufbau Pal^stmso 
aufzelgte* wfi&b Abgeometer Dr. Kugel an einer FiUlß 
von Beispielen nach» wie zwangsläufig in alten Planten* 
in denen rtich ein Abbau der Demnkralte und eiu Er- 
ftarkon de& Fascmmu& zeigt» wie in Polen» Litauen, 
Lettland. Oesterreich usw*, aufomatisch eine tKilitlsühe 
Entrnchiung dm jüdiieben Vötkes eiu>eUL Daraus 
ergebe sich für dae Jüdische Volk in dar DlaRpnra, In 
wdebem Lande immer lebti im eigenen IntfiresEe 
die politische Aufgabe» eich ata Volk für die Demokra¬ 
tie m entscheiden nnd seih ständig* wie es Ln der 
Tsehochöfilöwäkeä im RAhmcn der .«TüdsfChcn Partei“ 
gepphipbf- die Verteidigung seiner Mitfaebbü Rechte 
und Freiheiten ln die Fand zu nehmen» Das Ziel der 
jüdischen Politik zeige sich deutlich im Osten unserer 
Eepuhlik* in Karnsthorußktad» wo tm Rahmes dea 


BRATISLAVA 


Veran staHu n r$ks ton dar: 

14. hTärz* Verband zion.-scz* Akademiker „ArioäorovU^ 

General verfiimmlung* 

15» März: Hebrütecber Sprach- und Schverein: Hin 

der fest 

Jb. März* Waad Half Hazlnnl: A^Uvertaiamliiag. 


hebräischen $chuTw*rt:es efn neuer Trpu? der moder¬ 
nen jüdischen Jugend entsteht* die erfüllt von jüdischem 
Gf-iste durch das Dcdium der w-jederervFacbien hefarki- 
^^hen Sprache alle Etemontd der modernen Bildung ln 
sich auf nimmt, um dcremsi aP jüdische Intelligenz 
™ diefiftsn rückständigen l^indc ihrem Volke die neue 
Führerschichi zu Stollen, die nur allein im Stande In, 
die jüdischen verelendeten Massen »ne der verhäng¬ 
nisvollen Herrschaft der politischen jüdischen Ortho¬ 
doxie zu befreien* — Damit sei aber auch die Gewehr 
dafür gogßbon, die jüdischen Massen Karpathen 01 sndfi 
im Kampfe der einzelnen Nationalitäten zu teolierpn 
und damit ein gutes Verhältnis zu den anderen Völkern 
herbeizuführen* — Dj P Judsplfehaff Maneubad^ die 
unserem Abgeordneten zuliebe aebr zahlreich erschie- 
neu war. folgt« gcspÄnm dem Referate unser m Abgf^ 
ordneten* der in »einer überaus grnßen Bescheidenheit 
den großen Anteil versrhwieg, den er als Sdtepfer dps 
hebräischen Schulwerks in Knrpathoru Bland an der 
Regeneration des östlichen Judentum r bceilzr Tm An- 
PChliiö an da? oinFtÜndteo Referat dankte der Obmann 
Dr. Stern dem Abgeordneten Dr* Ktige .1 und würdigte 
i^eine pro Bett Verdienst« für da* Judeniu™ - ' ** 

die Trsdividualitäten unserer beiden Ahtreordneten Dok- 
tor Kugel und Dr, Goldstern .miteinander verglich, die 
beide in ihrer Weise ihr Best« für das tscHechOttawa- 
ki .che Judentum ©tasetzen. Nachdem der Obmann der 
Ortsm-uppe der »Jüdischen Partei“ in Marien^* ^ 
Btadfrat rHingl im Einzetnen die itegfln*reiche TStiofkmt 

an Hand der 

1 1 TJ j ^ ^ * n f A rv ^ n 11 Onen bei pneh t e t o, 

imd Herr Dr, Kugel noch verschiedene Anfragen 
beantwortete, schloß der Obmann der Zion. Ortsgrunue 
dm wertvolle Veranstaltung, die der -hldi&chert Partei 
viel© neu© f reunde gewann* 

Nov£ Zdmky, Anläfliich der VereheTichnpg der Tochter 
TmsererverdteftBtvöncn PrösidcMin der Wizo Ortsgruppe 

l?n-T Y ^ ITd ^ Alp Teicha mm ■) bl ÖS© Ihr der 

KKL. der Betrag von IfbO Kc aufgebracht. 

Mb', m 'im 7 Uhr abends 
hält der Zionistische Volks verein. Ortagruppe PifÄn, 
im Sitzungsräajp dpr Jüd* Knlmgemcmde In Püsen 
cm© außcrordentliehe Genoralversamml mg ab, auf 
welcher Dr. Ulhrpm (KarlsfcwT) über H W$Itpolitik und 
ZiotlIsäiujb Rprechen wird. 

Popratl. Arn 1 . März fand hier Hnft Verrammlung der 
»Tmlirahi ri Partei statt* bei -iür die Herren Ing* Frischer 
/i Pht ' ä "teJ IV. Weh,er 

G ’ Sv MtsulJw) ale ViceptMidem fnrachen Der Oh- 
der hi^igen Ort^grupp« Dr, Uiv eröffne!e efe 
^ und. erteilt© Herrn lnr. Frischer da> Wort» 

l> 6 r Redner knüpfte an -Iea komonml-'n Giduirfelg« j.*< 
PrSi Mentep-pefrötete an und hob in?bwmdcte das 
roSr Veratandnls des A# Prt.VUm.m für -iie T u- 
tlu.liag© hervor, das nicht ©tet von her*© uni gestern 
stammt. Di© Juden mußten unbedingt von allen 
nichtjlidischpü pojitigehea Parreten lo^öraa, »ich ead- 
ticb nur in der Jüdisrhcn Partei pollriscö organteieren, 
Ja jilüiseh© Abgeordnete nur dann efw£§ Großtsügiges 
erreichen worden* wenn «iö da-auf hinwtjteen können, 
daß sfe getragen werden v#jti dem WilRra und der 
Sympathie aller Juden der Tschechos! vrakpi, Herr 
Dr* Weiner hewien au* Zitaten Th* JI©;z!s deetan pro 
phettenhen Geht auch für die Judenpolit.tk des Galutli 
und mahnte zur ZiiraomJenta^flunff aller jüdischen 
Kräfte. Der Vorsitzende unterstflibte Icq Appell der 
Uedner und erteilte noch dem zufällig anwesenden 
K^ren-Hajessod-Delegierten Pr, Gustav Mm iTropp.m) 
d^ Wort* der in kurzen Wörtern daran/ Muwiös* daß 
mc b die Politik in der Gaittth mir im Hinblick auf 
Erez gemacht werden könne, d;i-.ß die Juden d*r Ga- 
Uith auch wirtschaftlich ge^LÄrkt werden müa^en, da 
Palästina ein wirtschaftlich srarkea Judentum braucht 
^oprad, Mittwoch, den i März voran©taltgte di© hie- 
Eige Wizo-Ortegruppe eirjcn V‘ortragmachmiita^ bei 
dem der K.-H.-Delegiert© Iterr Dr. Gn?t*av Kohn Über 
das Thoma »»Gibt ei noch ©ine Fräue;ib©w£gun£?^ 
sprach. Der Vortrag war sehr gut besucht* Wurde von 
den Mitgliedern mit große? Aufmerksamkeit verfolgt 
Der Redner erntete allgemeinen Beifall. L. 

Rousinov. Als Gaal der Zionist* Kreteleltung Brünn 
und der Israel* KnRusgemeind© Roijsinov sprach am 
L März Rabbiner Dr* M* Ingber fTTebiö! über das 
Thema ,.Die Juderifräge vom historischen Gesichtspunkt, 
«Q» 1 *. Die Veranstaltimg. di© vom Kulhtavorsteher Ju¬ 
lius Gottlob geleitet wurde, war überaus gut aas den 
Xscbbargomeinden Bucovice, 1 vanavice, Staykov und 
Vy^kov besucht. Die Ausführungen Dr. Ingber* hin- 
terüeHeai efn^n tiefen F n 'rurk* Ej? wurde der Wunsch 
gefingert, «Ln ntrhsi. n Vortrag tu Ivanovice zu ver- 
an intten. Ihn die Vorburcitiing dieses Vortrags hat 
sieh Pr* Gniio Prager uns Slavkov grolle Verdienste 
erworben* 

Saaz. Am 6 . d. M. veranstaltet© die hiesige Knltusg©- 
iru-indn im binsigen Toro pol öine Feier, zu Ehren des 
!^>. Guburtiitages Tb* G. Ma^ryk,-. Herr Räbb. Prof. 
Dr, S,Tiwenger hielt dss Fest rede*. Vor gcnffiHtfer Btiu- 
de^bde sprach hierauf Dr. SehWfcnger ©in Gehet für den 
Präsi Ifenten-BcfreieT Mararyk» dop StaatspcMsidcnten 
Dr. Benes und die TseheebosJowakIsche Republik» Di© 
Synagoge war bei diesem Gottesdienst, bis auf da* 
letzte Plätzchen von Andärhlägen gefüllt. 

T a c h a u, Purimhall, Herrenhaus am 21 
März. EmladimgsrekJamafionen an H, Franz 
Kohner, Taclmu* 

Tep!itz-Schönis,D. Von der aufwrOfdontTichfn Trauet 
und Teilnahme ouläßji^h des Abfeb^ns uns rea ühver¬ 
geßlichen Ernwt, Bechsrt gab dita Beerdigung Ans 
druck, die am 26. Febor <LJ. auf dem hiesigen jüdischen 
Friedhof© atattfnnd und ein© aiußcrgwwöhplicbe Meng© 
von Trän er gälten aus z.1Icd K?©jsim >i©T' Bevölkerung 
vereinigt©. InsbefcOnder© waren v on faat oUcq ziohieti 
schon Vereinen d^r Umgebung* deren Gründung auf 
Ernst Brtohort zurüefcznfUhren isG Abordnungen er¬ 
schienen. Nach den Traufiräfir©montan wi imete KuJtne- 
präsident Dr. Cantor dem VerMichcnen dnen ©hffltiden 
Nachruf* in welchem er dnssen langjähriges Wirken im 
Khltusrate und im Tnmpejvcreihj? wijoiigtc* sodaun 
dankte Bürgerroi-isier Josef Russv dem Öalüng-esdhjn- 
denen für <oine große Arbeitsleistung Ms StadtraL 
Dr. Fulii Seemann nahm nanjens fter Zion. Organi- 
sailon in hebräischer und deutscher Sprache von dem 
\©rewigten Führer und väterlichen Freunde Abschied 
und schließlich rühmt© K^mmerrai FerdL Löwy namens 
der Rciehenberger ILmdelskämrner und zahlreicher an¬ 
derer kaufmännischer Korporationen die Leiafungen der: 
VeHterbenen. Von G f ^inniinpsg. noa?en wurde sodann 
der Sarg zu Grabe getragen* — Am ghuchcii Nachmii- 
tag trat der Kultusrat zu einer Trauorsiteung zusam 
men* am Abend ehrt© ‘der Vorstand des Volks verein« 
„Zion“ den Verblichenen in *incr Sitzung, ein© all ge¬ 
meine Traiterkfmdgebung ging am 2ft* Feber dem Vor¬ 
träge Dr. Jo^ef Kastoin? voräiifi, und sehliefllieb ver* 
cinlgtein sich noch am !. März über FhiLidung der Kuh 
tusgemHndi- die Vertreter wäinrlicber jüdischer Verein© 
von Teplitz Schönau zu einer Tr.ioe-r'-'or^mnrlung im 
Hrdel ,*de Saie^ 1 ; daaelhst sprach Dr. Ernst Can|or Ba¬ 
rnen & efer KuItijHgetueinde, Kätnnierrat Ferd* Löwy na 
tnm s des Tempel vereint Stadt rat Dr* llerk Birnbaum 
für die jüdkebnatioBaien Korporalionr-u und M. II» 
Unger für den orthodoxen Verein ,.Bnei FanunaVL Es 
war wohl allen ans dem Herzen gosprödrjn, als Herr 
Inger seine Trauerrode mit de© Worten ■schloßt „E+ 
bdöi Sn d©n Sprüche© dm Väter, daß t* dreierlei Arten 
von Krone© gibt: die Krou© d©r Thöra, die Krone des 
Priestertums» die Krone der Kfmige. die Krone des 
guten Namens aber übersteigt alle* Dem während djo 
ereten drei Krone© zeitlich und örtlich begrenzt sind, 
ist dio Krone des güte© Namens weder an Ort noch 
j£df. ghbunde©- Cn.ser Eroct Bechert bat. ^icb dfesu 
Krone ©rworben- Sei© guter Rul reicht weit, über die 
Grenzen aeinec Heims Tlaiyfes und wird ©och lang«, 
Lange nach seinem Tode hei allen in Erinnerung blei- 
ben, den© einea ErA»t, Btiüheri wird inan nie vfirgeaEC^ 


m?i© kann Ihn nicht vergossen. UnBcr© Weise© ragen: 

Jn der Stunde* wo der Mensch iroo dieser Welt scbeL 
dei. begfeitp© ihn nicht Gold noch Silber, Bönder© Ge¬ 
recht igkciT und gut© Taten** Diese zwei trenn© BegkL 
ter worden ^ueb Ern^t Bechert bis nis Jmseife t T *n 
felgen. Für un& bkibt ErftÄt Berb^rt ©in Svmbot ei© 
Muster aie bewußter Jude und somit auch aU Wohl¬ 
täter der Menschheit*“ — Der Sohn des Verbliebe ©©cl 
H rr Ktrrl Bechert, dankte in t.iufbewegte© Worten 
namens der Hlntfirhüebenen für die sc außer erd entliehen 
Beweise der Ehrung und der Teilnahme anläßlich dt t 
Todes «eines Vaters. 

VeplUz-Scbönan. Am 2$. Feber fand der Inngerwariete 
Vorfrag Dr. Josef Kastei©* statt. Der große Snjtf 
des Hotel ».Neptun * 4 war dicht gefüll tund geapannt 
felgten di© Zuhörer den Worten d©& Vor tragen den* der 
ganz einzig in seiner Art ist* Kasteln sprach Aber: 

Schickflalsstußde des Juden' 1 * Der Ein-Intck ^einftr 
tiefechürf amten* 'on höchstens eittllchrro Ernst u©d 
Verantwortungsgefühl getragenen An c fäh-ungeft war 
*in nngebenorer und «tmnpefte den Absud m ©bero 
Erlebnis von besonderer IntcssitäL 

Trennte. Die ziem, progra^mve Jugendbawegiting de# 
Haschomor Harair in TrenÖm veranstaltete Sonntag, 
den 1 * März eine feierliche Fahnenweihe, die mit einer 
Akadamfe verbunden w-ar. Im Ehrenkcmstee war dis 
Armee durch General K Konop^'k, der Bezirk dur^h 
Dr. E. Galvanek. die jüdische Gemeinde durch Dr. L, 
Rhigwald vertreten. Fahnen mutter war Fra© G. Scblo- 
singer. Varsäizcnde der Wizo. Der Fabnensater begritßtfi 
da? Publikum und wice »nf die Notwendigkeit der Ent¬ 
wicklung dee HaPCh&mcr Hazair für de© AtiFbau Palä¬ 
stinas bin; er forderte voll© Hingah© für dje Tscheche- 
filowakjsche Republik, Dann hieb Eli* Mitglied der Xeu* 
trale (tafl Hasohpmer Hazair, ei©»- Ansprache; sodann 
felgte die Fahn Bfi weih ö durch den Rabbi ©er und zum 
Schluß die Akademie* 

TrnppaiT. Die durch de© zfonteti sehen Verein 
JeRchnrtm eingefUhrie© Spreehabende haben ganz 
wcsenUieb dazu bmget rasen* da# Interesse der Trcp- 
pauer Juden für den ZlöntÄmu# zu heben. Ein deutlicher 
Beweis war die rege Beteiligung an der Voran?taltüBJg 
vom 3* d«L*» bei weicher als Ga^t Ing. Kurt Thlebergtr. 
Mor.-Ostrava» <!*? Referat Über fterhaluz und Allijah- 
Politik hbdt* Die Zuhörerschaft felgte gespannt den 
interessanten Ausführungen des Vortragenden* der 
auch 'ahztidduten wußte* daß speziell in der Organsear 
tion des Hechalnz gewiss© Mängel vorhanden sind* 
denen zu steuern eine nicht leichte Aufgabe ist* An den 
Vortrag schloß sich ©ine reg© Debatte» im Verlaufe 
weicher dk einzelnen Redner insbesondere darauf 
hinwlesen- dnß das größte UebeJ darin zu erblicken 
Fd- daß für dl© große Anzahl der ln der Hachscharah 
lobenden Cbaluzim und Ch&lmoth eine ganz nndisku- 
tabel klein© Anzahl von Zertifikaten zur VerfÜTung 
Stehen. Es ist dnher di© Frag© der Lösung des Pro- 
blmncs, in welcher Weis© di© auf Hach schar ah leben¬ 
den Jugendlichen, denen ein Zertifikat, in absehbarer 
Zt-iL nicht Uppt werden kann» beschäftigt werden 
sollen. Dr* B. B. 

iillna* Als Abwr-rhslimg der VortrsgSftbend© Veran¬ 
stalter o die Liga für das Arbeiten in Erez Israel am 
23* Feber d. J. einen N esc hot des JugendbundeE 

- Haschomcr Hftzair," Der Abend» welcher dor Keren 
Hascbomcr-Aktion gewvlmftt war und als überaus 
gelungen bezeichnet werden kann* wurde mit tiner 
Ansprache d©& Herrn Dr. Eugen Groß amgelHtet. In 
Eindruck & vollen Worten erklärte Dr* Groß das Wesen 
der ChalualuL, die Erziehung der Schorn rim für da© 
Leben im Kibnz und die Rolle de? 70.000 Mitglieder 
zählenden* ln 22 Ländern organisierten Flsschomer 
EEazair im Aufbau von Erez IsraeL Das weiter© Ftch 
gramm war s>chr reichhaltig und bestand ans folgenden 
Punkten: Der letzte Galuthjudm Kinder ln Mischern- 
Haemek- Der Kongreß tanzt — eine PArndie über den 
13, Zion. Kongreß, Radio — eine verwickelt« Gesrhfehle* 
Die Werkstätte — efn Gedicht, mit rvthmfscber Tanz- 
begfelUing» Gas ^ eine Szene gegen den Krieg. Hanl© 

— ein Spreche hör Über den Aufbau von Ercz. Abofd- 
nung aus Frei und neu© hebräische Lieder* — Am 
1 . M^rz 1036 wurde die General Versammlung des 
Makäbt abgchalten. Bei dieser Gdogenbeit sprach Herr 
Oberrabbiner Armin Frieder aus Zvnfeö, dessen zün-. 
dendc Red© Über das Wesen des Mßkabi ©inen tfe/en 
Eindruck hinferiieß und ist es zu hoffen, daß sie viel 
zur Aktivisicrung der Jugend im Makabi beitragen 
wird* Au» den Referaten der Funktionäre war ersieht* 
Üchi daß im letzten Jahre »nf allen Gebieten und 
Sportsektionen tsechs an der Z.^lill große Arbeit 
geleistet wurde. Die nä dtstc Aufgabe des Vereines ist 
der Rau eines eigenen Turnsaales» welcher alle Krillte 
dt® fcilinuer Judentums In Änsprtteh nehmen wird* — - 
Am 7, Mürz 1036, halb ü Uhr abends, veranstaltet© ds^r 
Alakebi zu Gunsten des KKL. Im Grand-Hotel eine 
Purim-TanziiDtOrhaltung mit Programm* 

ZlUna. Am Purimähend feierte der Itabbtner und Mit> 
bogrllnder der orthodox©© Gemeinde Herr Martin 
Klein seinen siebzigsten Geburtstag, In 
seiner Wohnung erschienen zahlreiche Gäste und in 
mehreren Rode© wurde© sein© großen Verdienste izn 
die Gemeinde und seine durch Bescheidenheit und 
Wo hl tun gekennzeichnet Tätigkeit gewürdigt. Insbeson¬ 
dere dankte ihm die Jugend flir seine nie versagende 
Hille* 
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Für das Hauptblro in Jerusalem sind 
vom 1 * bis 10 - März : 


Böhmen : 

Mähten u* ^chle^fen 
Slowakei : 

IVdk, Ru« ; 


eing ©ganzen 


shrykakifen 

: 5 fiü 5; 

5696: 

87*015,— 

! 0.030.70 

M.U43S 

71,768.60 

9*203,85 

9.382.15 

8Ü.205,— 

U 649/JO 

0-587*45 

25.218.30 

i.337— 

2*114.50 

273*206.90 

22.1Dt.45 

55*228.65 


»sa^v_^ 


Aussig; Gcnioimiyhücherei 12.50, Bfüa : If, Baum 
55»4iL Brüd* Kohii 21.3,'>, Dr. M. Haibcrttamra 30. Db^r- 
kantor Müller JU* l^en KoIib 3ü, Dr. Koiibj^ck 50, lieb, 
Helfer 10, Friedr» Zentner 66.00, 4 u. 10 ; zijä*: 261*15* 
Falkenau : Dr. Ludw* Unger 100, Dr. L Samuel £tk 
zus*; 1 ? 0 .—, Hlnhukä ; F* Stein 15* Marienbad ; Betel 
^i£ w York 61,70» 5lnichovic© : Marie Fant] 3L Ssnfteu- 
berg : 7.70 ^ra^ : Franr nverein MJK}, Alfred Gehe 5S, 
i u* 10; zus,: 1^4,30* Brünn : SBO,—. Hodunln i Israel, 
Kulmrspemcinde 70, ing, Klausner 45. I* Eisinger, S* 
Grünberger jo 20 , J. Uisnar 17 j 30* E» AVodfik 12 ^ 1 , 
Dr. H. Sdsnhmgfir 12 j. lug. zteinltx ll.Aöi H. Telbr 11* 
IL Tupfer, B* Mater, G, Stern, L* Redlich, G» Glück* 
K. Sfebensche.ln. W, Jokl je 10, ^6 u* EG; ztts.: JOü.*^h 
M* Budwitz ; K. Fdod SO. Rosenberg* Schwarzbart, 
FsM-.bmaim je 20 ; ziis*: ’JO. Mfeslltz : H. Daum 10, A, 
Deuraob 15 : zus,*- 35* OlmÜte : Cb- Hdndfil 18.55, A. 
B3.Umgarten 13.80. Ing. L- Greß 10,05* B. Lauei 10. Logü» 
Ifert 50, A* Unger, Dr. O. Brief je 10, 12 u- 10; ziif ; 
177. LTi.-Brod: Dr, Felix Brunn 158, Uh,*Hradlitet 
Kaffee Stößlöi 75* lüö^esumt 2448*65, 


li&ltM Ö, 


i£LllSXW£;.UB 


Nt* 11* 





















Slowakei: 

Bratislava s Fritz Btau 53*40, L* Bieder** 18, M. 
thmtfich 10, M* Haimo« 00,90, B. Groß 41, Frau Dir. 
Weiß S9*3H. \. GroU 20, M* Löwy 25. Dr. Kolifidu R* 
EieonStreiter je SO, Fr*« Wteek, U* Spitt er je 18, Hoff- 
inanjy, FR Kolm, Dr, Sü*», <*, Fttoha, R. Engel, G. 
Mandler» L* Salomon je 16. T. Motz 14. & Groß 1& 
Dr, J. Schwarz 11, Groß W. Quitt, Sr. Fmstijr p 10, 
H, Enbb 13, 12 ii* 10* 628,00. Hlohovec : J. Maller 

49, Cludutgruppp 47. Fußtrnmn-ZweiK, Fh* Goldberger 
je 40. M. Nagel 37, Dr* J. Neumann 32, R. Quitt 31*85» 
S. Gold «Irin 30. A. Potlak 27, E* Worihrimer 25*60, A. 
Bericmftjm 21.80, E* Wollnor 21.90, Df* M* Eitler, 4- 
Dusrimitz je 20* Dt* 4, RosonfcM 20*20. 0* Öiisrhmsky 
17.^0, II. Eisler 1", S* Henau 16, ß* Braun 16,85* G. 
Klein, J. Br'ody. B, Glaß j- 15* R* fehler 14*45, J. 
Wrini&tfeVL K. Weiß* Dir. Gl Eick* A. Weinstein. Dr* M. 
Koth, II, Geßter. J, Werth rimer. Dr. .1, flo&enfrid* A* 
Gardohyi, K, Fuchs, R- Sckwaruz, DrüJ. Roffcenstem* 
OLerrabb Schwarz, Olga Herrmann, W. Relamann, V* 
Müller je 10, R* Uorn 10.05, D. Uechnitzer 10,65, 
72 u* 10; zus,: 1117*70. Kostet: Herrn. Kretas 25*10, E* 
FlfieWmuser 20, Real, u. 10; sus*: 108*45* Malacky : L. 
Heller 10,95, A. Natzler 38.70, N. Hermann Irt. A. Bein- 
hrirkcr 18,35, Fnrimhnll 2JMÜ; ttia.: 107.50* Ruleraherek: 
fcidovgkv ilnrnov 38.70* Dir* \. Somit* 04.5t), Dr* F. Poor 
80, T. Gdjrer. E* Dttrner* S* Hruadika, M. Rrihram* 
Dir. A- Dusrhniti je 20, R. Haas 24* O* Groß, Dr* P* 
Gal* Dr, A. Fischer* Dr. O. Pasternak. Dr, A* Witfcen- 
tartr, J. Vogel S, MniieriiL B, SehönfeH, A, Kolli, V', 
Fopp er» Vig-Xeumarm* Bf. Neutnimn je 20, J, Milch 23, 
St* Donner 19, Wwe. Kapp, Dr* Bi* Hoselitz* .Hl 4. Krn- 
dit^onossenarhaft., H. Bonner, A. Stern je 18* EL 
Schwarlz, II, Straußz, Wwe. Grmsrhb&b je 15, Wwja* 
Jnpits, ,T, Teich je 14, Wwo* Her* 13.89, Wwe* Klein 
13.70, E. Roth* A* Braun. Dir, E, Kacser, A Neumann, 
K. Pyroler, D* Steuer. Wwe. Heller je 12* Wwo* Berber 
12*40, E. Singer, E. Frischer io 11» A. Weiner» A. Tüllen 
Wwe* KarJoa* L. GuMmann, Wwe. Lflwy, A. Donath, 
Dr. A, Grün, Dr* V* Vlfsck* Dr. E. ßßbm, St- Zinrirr* 
A> Sipo?. ,F* Fried, A. Teich, Al. Teich, F. Adler, F* 
Donner, H, Goldtier. M» reich, 4* Ackermann. N T . Wein- 
^berftöF je 10* B. Milch 10*90, Dr* A. Eichel 12.80, 
49 ii. 1Ö ; tita: 1212*—. Gala t P* Mcnczel 21.45, G. 
Tttftu 10, ,1. Grün wall 10, G. Wollner 16,45* B* Vogel 
10, fr. Wcinhorjicr 21*30. Plucah Tora v Awöda 204)5» 
H. Gün^hnrerer 14, M- Kolb 10, L, Kohn 02. H. Stein- 
Ur? 15-90, S. Donath 10* S* Horowitz lä_.ö0 T H. Wolf 
10 T &* Kammer 20.80* ,1 Kohn 31*50, G, Kol in an 49.90, 
15 tt, 10; zus-i 309.—, TrenClß : 1506.70. TvrdoSiti : 
H. GlttCklhal 10. C* lohnet 1t, F, Kornhauser 15* R. 
Schlesinger 24.20, H* Steiner 12.75, G* IVnimann 66.50» 
O. Hi»S 27,70, H, Freu wir t,h 16.90, 9 tt* 10; rns.: 227*75* 

InsgeAaiöt 5307.90. 



Ue&. 


Awasrz * 5 r . FmimhaU d, Mrtkabi, Bordfest a. d. Tel 
\vlv: nrilten?ammlung 114.65, B.ardzoitunff 

^dintninuten^amuiümg 90.00; zu?-; 246.75- Bodenbjch ; 
Einrrc. lUx u. .Marta Sperlingi anl Abi* Alm 2jrkl 
l A. : To?* Popper 30, J- Weil* Dr. S. KRiin jo 20 Jüd, 
rechiukrr, Engl -Ti übe ostdn. Dr- E. Sokl, O. Schwarz, 
i* LOwidt, E. Ort ne r* V. Weiß, E Werber, Prof, Dr. 
Srandeis je 10, (Eintr* R. Mosaner i* A-), Dr. Franz 
Eckstein, Seibstboftt. 10; zub-i 1T0, Reichenberg ; Egon 
Popper U* Fr, anl Bcrm, i, Sohne« Britz 100. TepliU- 
jctiönau t Franz Brada u. Fr. kond, Ernsit Freud 10 . 
»ras: (ESntrp. N. Meßner 8 . A.). Jül. Krsuenveroin 
ml, Abi. Ida Bergmann 100 , (Eintrg* Th. Freud s, A-), 
E. Freud «* Fr. kund* Olga Mautner 20 , (Emlrg* M. 
Hschl b* A*), V. Fischl kond. A. Vifok 10, ®bt«' 

J* Bergmann b, A.j* Dr. A. Börgm*nn anl, Abi. Dr. O. 
Pollak 2Ü, fEintr. Otto Kuhn, BrOx), L»fideskom- 
d, KKL* Prag gr, Otto Kohn z, M. Gebürtig 
[?Tr7 7ng, * ' ■Uftrnr^n n. Fr, aus gi Anl. 

0r* o. Pollak b* Ap anl- Abi Dr. OUo FoUak : K - 
Fr? und u* Fr., Tng, E* Hoffmann n. Frait, lag, Otto 
Blicker jo 20; zus, 860. Brünn s (Emir*. Bruno G^ufi) 
Bammlun« b, Vortrag Dr* Kaetdn 151* Uh. HradiEt« • 
Aid. Abi. An*. HOnlg : Kud. Borger o* Fr, Proatejov, 
Bich. Hönig» F. Morawek, Blau u Fr. je 50» M. Kanner 
B* Fr., M. Doleiabvi je 30. B. Cecho*A, A . FuchsovA, 
M* Braun* Ing. H. JeKnek je 20* U HOmg 
VI ad. Morgenstern ; J- Morgenstern uO* ing, V. 

J, Morgenstern je 15, Folix u, VTad. Morgenstern 1 . 
1 u. 10; zu*. 445 . Insgesaml 1482*75, 

Slowakei; 

Bratlslawa ; (Einträgung MakabO I- Ehren- 

feranz-Abld^e 20, (Eintragung J- HamuiermUller) Hamm 
lung b. Schnitter zu«,: 88,05. KoMceT tEJntra- 

gung O. EisikoritB) 10 Prozent v. NeicheE d. Ha«cbO- 
mer EJnzaär 50.60* KrÄL Chlumec : (Eintragung Stern); 
Misrachi 22* Buzomberok; (Dr. Paul GdH Makab! 
BpISska stara Ves; i Eintragung Bairuch Ftern) Hann?- 
»ach! 50. WM Ort* Misrachi l8S . 65 . 


Sefer Haieled 

Prag : fng. Ofikar Aschonnann gr. Dr. O* Pollak, 
Eiünn z. Geb. einer Tuchler 20. 

Slowakei; 

Bratislava, (Eintragung Arie Jeltiuek Utlvtij Sammlung 
b, d* Sude 150. 


"'»■ t-.i.-lu,,« V. ■ ”». VtritL MM. 

■kre* v, VuurtLg P. .Werihuoic* . »ue,; u. . 

Mnrtenbad: .Htd, Volksv* Th* Uorzl dankt M- G. C 
20.—. Nettem: Fnm, Karl Jttttar kond,: P, ^teln SO- 
S* Bern! 10.-; zun.: SO*-—. Pilsen: E, Ad er mul Frau 
kond. Fam. Jetier» Neuern 20.—» Dr. Adel ■ ^ * 

tor R, Jelfnek und Frau, Dr* Trude Riedl. L. Adler und 
Frau je 20. Dr* Feder mann 10, B. Goldberger» Dr* U. 
Jelinek kond. In-, Borge« je 10* Dr Riedl koml. DöV 
tor Münz 20, Dr, Riedl grat. Dr* Fetiermann Adler 
und Frau fcnnd* Farn- Porgefi 20; zu«.: 170.—, Tcplitz. 
Franz Rrada kond. £emi Kohn 10, Barmizwah des Renrm 
Schorr 50, Knudora uni. Barm* 50; zu«,: 110.—. Kn»Ä* 
Legat Dr* Wilhelm Fächer, Klecitng 16.000, A, kihii 
10. K. Dilmar 10» Amon Glaser anl. Ableben Iran 
Ella Adel 30, Ing* Bauer grau Edith und Artur Lowv 
zur Vermähl. 20. Ungenannt 10.000, Hochzeit Üben- 
hart—Bloch 435» Hochzeit Liebe tein—Wollner IGO* 

Siegfr. Freudenheim lüOi Berl Jurftu 50i Sammlung 
Ptirimfest Z. 3J,2t>* Bitnuszwahsflnimlung d. Fällen- 
vernin 20. M. K* 20. E* Felix und Frau anl Abi* R* 
Freimuth lO, dies, an!. Abi* J. Löhner (fcpMz) 10* K, 
l>u»tig 10* O. Knrpe und Frau kond. Farn. W. Kiemen*? 
Annsig. 10. Dr. P, Schild grat. H, Btoch 10* Prnk, L- 
Wagner 10. Ing* K* und Frau grat* L* Licbfttn n 

zur Verm. Ihrer Tochter 10, 2 a* 10; rue,: 29.959.70, 

Brünn: 1(kMIn.-&unmL beim Ball de« Unter&tÜttung* 
vereine» jüd. Hoehnchüler HO* IQ Proz* Reingewinn 
Vor trag Echalom Asch 8th Barm. F KnOpfclmacher 5m 
Barm. K- Abele« 20, Knlturabend des Makabi -2.20, - 
u, 10' zu«.: 291,20. MiDIItz: Ä, Fiecher für Autogramm 
Ehrenkranz 10. t u* 10; zu«.: 15-—. MMir.-Oalrw: 
Kr an zahl, f, B, Fisch: L, Süß» B. Goldfinger jo f0» 
vom Vortrag Dr. Käst rin 150s Barm, \\. Kranz M» 
Sammlung lM>i Vortrag Dr. Kasteln. 212: zus.* SU-,- > 
Olmfltz: Verein Zion dankt Dir. Jos. Kraus lü^jrw. 
Gefälligkeit 00, SaanmUing Vortrag Kaatein 14'^ p ' 
Sammlung bei Purimhall SO; zus.r 287,00, Proßuitz: 
Anl, Ituehzeit Husserl—Grünfdd: Arnold Husaerl 
Sal. Trau 400, Fritz Htissrrl 100> Roh. Fischer 50* OL 
Berger 50» F*m, Volk 60* 10 Proz. vom Vortrag Käst ein 
75* Telegramme 200; zu», USB-—* Uh.-Brod: »Tßd. 
Frauen verein 10 Pros, v, mm Vorführung 50.—* Uh.^ 
Hrad3it£: Dir. Smolka. Prag 201* Dr* O* Winter iöi», 
Ing. Hein kond* Anl. aeiner Mutier: L. tuch», M, Kart' 
ner* V* Weib 1>, T:isiiiger. Dr* Fürst und Frau. E* Bi?r^ 
ger. M. Munk. E* Kohn. E. Donath fo lO- Mokabi 
Hazalr 20 u* 5; zus-: 415.—, Tesebcn: Mak^hl 10 Pro*. ^ 
Veranstaltung 146.60* Hsnneri Borger g«|» M ihrer 
Geburtstags jause 25, Chaluz Plugah. Erids rarer Cham, 
Aeaar-Veran?faItung 50; ins,; 221.»50. Xnalm: Wvm 
Vertrag Dr. Kaste in 200— Hodomn: Irma Hirsch Telo- 
graratnAblöPe Hochzeit Dr, Bohner—Sh H beuscbem (cig- 
mundsherbe rgl 10*—. 

Insgesamt: 31.259.95, 
Slowakei: 

Bratislava: Makabi SO, Samml. und Telegramm ft hl 
FTochz. Ron^nzivcig— Berger 4ÖJ, Ehrenkranz Abend 40: 
xufi,: 470*—* KoSice; Witwe A, Engel Kmidoleozam. 
46,10 t 10 Ffoz* Reingewinn Tccabend Slakabi »34. »5» 
49.SO, 10,50 Vortrug Kacser 3B.70, H«h Hz. Schwarcz - 
Dr- Moskovit* 56.20» Hoch». yngcr—Tepppr ftj40 
IO Prot, vom Theeabend Jung-V jzo SO- Gdnd he lost - 
kontingent 21.50* Sauunlung bei Hn(\hz. 38.40. Ihcc- 
abend Wiio 14. Gdud KKL, 25*00. Waldes & Co. ISO, 
t u* 10* aus*: 520*55. Malacky: Jüdische Jugend Punm- 
hail flOO.—. Pic&fanv; Jüd. Kultiisgemeinde Jesrhuran 
250,—. TvrdoSin; Steinhardt 10.—, Vv^ni Orlik* Plugah 
Misrachi 17.1:0* Trendm: Haacbomcr Haznir anl. Fahnen¬ 
weihe 700*-. Insgesamt: 2917*55. 

Aussig: Erwin Choboekf lOd, Siegfr, Krau« SO. S n. 
10 - ms, 167.—* Eg er: Dr* R- ßchneidüt SO. L* Schneider* 
H. Schwab je I0r Kom,-Rat K* Heller SO* Hugo Löbl 
jung* (Asch! 20* Arch, Rieh* Herrmann 20; *ui,: 
110.—. Falkenau: Rabb, Dr, K. Feuerstein dankt Ort** 
erunpe für Grat* anläßl* Geb, seiner Enkelin 20,—. 
Kaaden: Herrn. Kotek anl Barm. Ernst Tauber Stuknrt 
tO 0 _, Rdchentaerg: 0. Epstein, R* Freudenfels, L* 
Freudenfe!« je 50; zu».: 150,—. Hodonin: J, Eigner 10. 
Elberl 15; zue.: 25*—. Lb, Brod: Tonnen weitem tLuha- 
ftovice) 10. 5; tu«.: 15.—. Uh*-HradlSt4: A, Hmng 
Jahraeit B0* A. Weiß, E* Donath je 20, S Trost 40, 
J, Morgenstern 25. Ing* V. Weiß 15. 5: zu».r 156.—* 

Insgesamt; 742*—> 


Elbart. E, Groß Se lö- V T 15.20» Ridi^^:ju 
17 10. K. Weigl, A. H&iuiueltarb jo 1U* N* dchdnBtmn 
2^U5. H* Spitzer 2^1,20. O* Lustig 17.20* O* Binndskv 
UJ 50, E, Borrufzer 15.40, F* Ehrlich 16» A. 7-weisfentbftl 
IS H Weiß P>- 62 n, 10; zut.,: 778,75. \!ähr*-Ü«trau: 
E Kien 13*00, Dr. F* Tupt^i 73.60, A, Tramer 15.20; 
ta \9 : I02-B0. Proßnhz: Hftzair 193,80. T^hjieth 

Uwan 15S.50, Gdml KKL. 55*70: zu».: 410 -. Uli, Drod; 
IM Elainger J7.70. Insgesamt: 2197*35. 

Slowakei; 

Htohovee; 3 ti. 10; zui*.; 22,05, KoSIce; H. Kreisz II .40- 
Dr. B. Engel 23,40. J. Ömstem 10,40. H* Falkcnstem 
S0,4O, K* Gott hilf 11.40. L, Braun 14,80. L, Braun 12*40. 
Z* Koltn 10*90. Dr. E. Botlor 12*86, H. FaJkentttrin 14*40. 
j Markoviis 12.70. J* Lefknhit« 11.05. 65 u, 10; zua*: 
42940. Malaeky: Dr* E. Pi«k 30.10, t u. 10; zu«,: 49,—* 

Insgesamt; 501,35 



Slowakei; 

Mslacki: E. Wein wurm 10,—* 




Au««Tg: FUr Emet-Berhert~Gaeton: Dr, H. Pick und 
Ffiiu* L* Schiff und Frau je 20; zu«*; 40.—, Karlsbad: 
Jul. Ltfwy 1 B. a, N. Minnft I*bwy*Luck im Mlch.- 
Kolmer-O. 50.—. Marlenbad: Jüd. Votksv. Th* Iferzl 
dankt Dr. Kugel 1 B. 50,—* B.-Lriptti Farn Kar! Klo- 
pctaF gedenkt. verM* Bruder« Robert Klepctar (Btieno« 
Aires) t B. a. «* tT- 5t.—* Pisek: Irma FUln, Strakomce, 
zum Andenken an ihre Tochter Rfsnd Fiala S Ritumc 
a, L K* 100* Pilsen:« Magda Klingßr I Baum a* N* 
Ern«! K) Inger 50,—. Teplltz: - Die TH nt erblichenen 
nach Ern-t Bechert danken allen Korporationen, 
und Gg, für ihre Kundgebungen der Trauer, der Tetl- 
nahme und der Ehruug 100, anl* Abi. Ernst Bechert 
s. A. spenden für glriehnaniigen Garten: Erwin Zent¬ 
ner* Emil Bftiteh* Ed* Propper* Ad. Kann* K. Frcuttd, 
Dr, Lustig. H. L. Fischer* G. Zuznk* Selma Kohn* Dr. 
U Hahn* Jul* Kohner* Dr. Rim bäum* O- Hirsch. V* H. 
und E. Bechert fWjcn\ NN.* Dr, U. Fischer. O* Hirach, 
Dr. G. Steiner* Dr. Scheuer Goldea, V. Neitel JD 50, 
Dr* Felis. Suiilemnnti und Dr. Fritz Hahn 100* Karl 
Hertmann, Franz Brada, Dr. FlerrnH ?i^er* Ljjwy* 

Apfelbaum je 30, E* Frankel fSaazh f.3, Kammi-ka i Wien) 
,j„ ^5. Dr. Kndpfelmacher* Dr, R. Neubauer, Kusmisr, 
Semi -Kohlt, Dr* Kenfcld* .1. GcratL Dr. K, Pacbunr, Dr. 
Woldmann. R* Riemer, Ing. BnchftnM, V Straß, G. 
Krau^ E. Pro pp er» Uug?r* Dr* Herzog, F. Flussej, Ing* 
Hrk* L. Fischer (Turn) jo 30, Mehrer* Klctncnt. Wmtcr, 
BejkovsUv, G, Kreisel* L. Stöckler. TL Faninl. E. Knnn, 
R* Rauer: O, Rabl je 10, l u. 10, NN. f* Lu-lwlg SretneN 
GartiD 50- sus.; 1925,—* Prag: Berta Prirgo«—Alico 
Fischl 1 B. a. N. EIJa Adel s* A,* NN. 11 B. f, Leop*- m 
Joeef-Spltg-Gtirittn, B. Resek 1 B. a.N. Ha Bergmann 
k. A. 050*—. Brßnr; Jnng*Wi*Q anl. Alijd Erika I»rao| 
50, —* N ea-Tl 1 s s b e i n ; Ga clli c- TI - i n G a r ton: Farn ii iß H e i n 
525, Ad*- p. Frieda Huppert f50. Kam. Job. Schwarz, 
Kam, Sal* Honigwach«, Chewrn Kadiacha* Wizo je 100. 
Fam. Körner (Prag). Jfid* Frauen verein je 200* Israel* 
KuRu^gpnoelnda 250, Fam. Sigm. Griln* Trau R, Klapp* 
holz* M. Honvgwnchs. Dr. Groag (Briln-D, Zioo* OrU- 
grupp-?* Farn. A. Duk^z je 50: z«m.; 3025* ülmütz; 
\xi\ m Verm* Knönfelmaebcr—Wurm: J* pobasch, r. 

Wurm* A, KnöpfclmachOr, J. Wurm» J. Neu mann, H, 
Wurm* Dr. Donath. Dr* B. Oppenheim, Rabbiner* je 20; 
zu*,: 220,—, Uh. Brod: Makabi 10 Pro*, v* Chanukkah* 
veranst* 65 für Herzog-G., Dr. Maria Schön 2 B. a* N* 
Alice Schön im NLarek*$chön-G*; zu«.: H>ü.—,. 

Inegesamt 3376*—* 

Slowakei: 

Bratislava: J, M* Schvrarz «■ Fr. gr. Karl KlcpetÄf 
z Geburtstag 1 B„ dle^, kond. ani, AhL Ernst Hömg 
f0h. Bradill®) iß., Garten jttd. Akademilcer: Dr ; W. 
GGrÖg 20* Dr. S. Rörschitz 10* 2 u* 10; zu«*: HO.—» 

Koftlce: H. Fftlkenstein 1 B, im Olga-Rodor-G. 50.—* 
PieÜtany: Emil Neumatm (Niira) für S. B. Ro«aer-G. 
25*--^ 

Insgesamf 213^. 

Briefmarken-Ab.eilung 

25. Ausweis Ki 211^. 

Weitere Sendungen, dlo mit beeleni Dank quittiert 
werden, liefen rin von: J, Dukesz (Sene*:)» Josef Kh 
vafek (Bratislava), Wizo Friedek-Mistek, Art* Lember 
ger (Mistek)* Rmb Jacobsohn (London). Dr. Rml» Spitz 
( Aussig), Helene Löwenstein (Karlsbad). Walter Maut* 
ner (Pisek), Vallv Weiß tWarnidorf), Martin Krakowiak 
(Wapienno), Josef Mautner (Teplltz), Ing. Rud, Pollak 
fj|u«eig) T Dr, TL Hoff er (Bodenbach). Maknbi Hnzair Ho- 
donln. — Wenden Sie eich, bitte, in allen Philatelist!* 
nhon Angriegcnheiten an uivs, wir können Ihnen mit 
bililgeu Angeboten dienen* Machen Sie alle jüdischen 
Briefmarkensammler auf unsere Abteilung aufmerksam* 
Verabsäumen Sie nicht* unseren Verkaufsstand beim 
Frahlingstaw de« KKf*. in Prag zu besichtigen. AUö 
S endungen und Bestellungen wollen gerichtet wurden 
im Mt Dr. Franz Skstrin, Rodenbach a* E-, Tepliuer 
Straß« 23. 





Aussig: Anl* Abi. Jo«, Läufer s Dr* H. Pick u* Fr.^ 

, Schiff ti. Fr.* A. Tauber u, Fr. je 20; zu«*: i-0* 

ctüenbrtch : Dr. H* Gutfrastein kond* Lene Klemcnt 
i. B**Lripa : Wizo S5.75. Eger : Dir» R* Preuß anl. 
ihr st* 20* Best. Heller anl. Abi. H. Finger,^Königswart 
); zoe*: 30. Falkemm ; E- Katz* Neusattl dankt zton* 
rtwgruppe Falkenau für Kondolenz 10, Ing. K, Unger 
inkt Dr. W. Her mann für nratl. Kat 20; zü».: 30. 
nrlsbad z Dr. L. Führonberg dankt für Glückwünsche 
50. QeburtaUg 50, v. Prinz Vortrag 3S3.40, Teller* 
Mutungen 274.50; zus.: 712.90. Krumau: Jüd, Verein 


Aussig: P, Laufet 12.40. F. Läufer 10.SO; zu«.; 23.20. 
Bodenhach: Otto Klettcr 40,40, B,-LeU>&: 9.40, Eger; 
H. Löbl jun. 2t,40, Karlsbad: R, Schenk 41.40, Dr. F, 
N'ässati (Warnsdorf) 15*95, 1 a* 10; zus,; 04.65. Pilsen: 
M* Jelinek H.40 T Dr. Jelinek lUMh Rose. Jelinek 16.30, 
E* Thi?iner 12*60» S. Gutfrcund J2.15* R, EbrHcb 16, L. 
Weiner 11.80, llerta Weinfeld 15.70, 55*40, 14*20, 16*00* 
17.95. 33,25* 13, Schwarz £1.40, A. Kemenr 14,40t 13 u* 
10: zu*.: 350.90. Teplitz: Dr. Seidemann 12.75, E. Zent¬ 
ner 17.50, E* ProTiper 22,15; zu».: 52*40* Prag: Erna 
Langendorf 136, K, Freund 43.50, M. Lanipl 11.06= zus*. 
191*15. Falken au: Dr* W, Hermann 20.40, Dr, Ii. IInger 
48, Jul, Hermann 54,14k Ing, K, Unger 11.60; aus.: 
18440« Brünn: N. Wachsam 10, O* Diamant 10.B5* H, 
Gruber, L* Gruber je 12, K. Salpeter 27, Ing* SoEruner 
17.60* M. Schindel mann 40, J. Kagan 21.40, L* Drucker 
32.90, P, ringer 27.65. J. Hochwald 2*7*10. O* Groll 10.55, 
W. Auffhrber. C* Lebcnhard. M* Ferktd. V* Brüll, F* 
Mann* M* BnEim, H. Kral. S* RySavy, C. Hirsch' R, 


Sril 1* Oktober sind ringegangen: 



5695: 

5696: 

Btthmen 

232,002.85 

345*714.15 

MUhren u- Schlßriea 

183.512*75 

241*296*70 

Slowakei 

135*085*20 

179.049.25 

Kurpathorußland 

18.844*— 

21,010^0 

Maearykuktibn 

Lotterie 

778*346*50 

120.000.— 

Briefiuarkööflktioii 


8*118.— 


*10.197*30 


Insgesamt 1,346.991*30 

Spezifikation 8 la r k o r, Büchsen: Emil 

Strach 73.75, B* Engelsrath 30, Dir* M. Sriinger 10*70 t 
Brüder Huß 15, 4 u. 10; 154.95* 

S p e z H i k a t i o ti Irlavs: Büchsen: M. Bbhm 
I0,i0 t Sch* Jokobowitz 10* J. Fried mann 18,85 t Snif 
Thora w Awoda 13» J, Kalman 12> 16 u. 10* Imilaschen: 
J, MotskyvItS, S* LebÖvits je 10.10* 5u-10; zns,: 160,30* 


hillt rasch bei Schmerzen in den 
Gelenken uno ?f„ 

schmerzen und bei Erkä.tun- 
qen. Haben Sie Vernauen ru 
Togo!. E n Ve such überzeug' 
V:e « Än'egulochlen. In all«n 
Apotheken e Pfllh. Kt 12*W- 


Gedenket bei jeder Gelegenlteil (Ins 
für isr. Ferienltolbmen, Prag, Postepa^kaawnkon 
Nr. 34Ä49, welcher hunderten «men j:!! 

den 3omnneniK>naten die zweite II «oa, uni . 
be^ta Erholung b^i «mtor Koat bietel* 

GescfiäKsrtacfirchfen 

Wind nnd Weiter verlwlfen stt einer siesundfm 
Gesichtsfarbe; können aber auch zu unerwünauh en 
liautüchiUinn den Anlaß geben. Es ict danim im¬ 
mer zweckmäßig, «loh durch BaiUpftegc^mit elm-r 
erprobten Crenw vor allzu starker Aue trot-Umii . 
der Gesiohtshaut zu sch fitzen. Nlv«a-vreme ot 
wagen ihrei EfUOöntrO^ihÄlts hiicran bosouucrB zi 
empfahlen* 

Magnesium spiolt la d^cr Medizin a«a e n t x ü b - 
dtt ö gs he m me Bd e «, die G a S! e n s b k,re • 
t i o a förderndes Mittel und naeh Professor Dell^L 
Faids, auch bei Krohser k rzn k u njre 0 
Vorheu gunga- und Heil tu i f. t e 1 d 
^roße Rolle. Seit drei JabriuinderteT? wird du» 
wegen seines hoben Gehalte fl*o J y g ue- 
s tum -Sulfat mild und r* 1*1 ob wir¬ 
kende Saidsehltier Ktte.fwwr # »eh 
natürUche», einfaebea nnd billiges 
Baus mittel geschätzt 

Eine Mn Her spricht; Gebt allen Kindern Biomaz* 
denn es führt dem Körper die Stoffe zu die 
tum gestmdeo Aufbau braucht Es hilft rs ksc.io 
S tOraiBigeB bei der Kuoclien- und 7«lhneTnIdu* 2 
ausg T elcJien und bewahrt vor skrofuMsen E'ionei- 
D , u nkm und MiBbildtingeTi! Bio malz ißt cm 
wahrer Schutzengel der Kleinen* 

Frühling In allen Winkeln. Ueberalf Sonne, Ober- 
all neues Lehon* Auch auf Sie wartet bereite der 
Frühling* Jawohl,' schauen Sie nur etmm ^ 
Data, Sie werden begeistert sek von der Frön* 
lingsschönheit und Frische der neuen_Modelle._ Be- 
r^tleu Sie sich und ihren Füßchen einen schdm+n 
Frühling; Neue Schuhe von Bafa zieren Ihre 
<mA beönrra und hil%. Bitte, kommen Sie za uiis 
die Schuhe besichtigen* Modelle wie sie noch ment 
da waren, sie weiden Ihnen bestimmt gefal¬ 
len. BMfc. 

Kommt ein Baby an» so soll auch gleich Vasenol- 
Wund-Puder da sein. Die ersten Schmerzen spürt 
das Baby meist durch W und liegen. Die zarte Ha ut 
entzündet sich durch Einnässen sehr leicht, Sic 
brennt dann und beißt und schafft dom kleinen 
Erdenbürger die erstem indischen Qualen* Hier 
lindert und heilt sofort fleißiges Einstremen mit 
Vaaenol-Wund-Puder* Ruhe und Woblgefübl 
aett das Kindl ein gesund und fröhlich emporbiliben- 
V e n 01 ^ dei Kind©s W oh L e 

Beachten Sb» bitte, dai houti« Inserat der Firm* 
Rudolf Riemer, Färberei und ebemtache Reintara^ 
und eeben gi« Ihre Auftrlire unaerem Inserenten* Dir 
Firma Rudel! Riemer be&ioht mehr als 50 Jahre un i 
liefert mdelloae Arbeit tu billigen Prei«en, Neben der 
f^rherei und Remijranff von Garderoben, VorhSnaen, 
Decken, Pole lern usw* ucw. «oezlelle« Reinigen und 
Entmotten von Teppichen und Pelzwaren. Filialen iu 
Pra*r I.» Kolkovna 8 und Prac XIL* Koruimi 18* 

Die t3chechoslowaki$che Dfötal-Induetrle und die 
itldischcn Zahnärzte und Zahntechniker* Zahnlrzie und 
Zahntecimiker verarbeiten noch immer DentaLErzeutr- 
niyse wie Zemente* Amalgame* künat!* Zähne» Kaut> 
schuk* Bohrer, zabnArttliehe pharmazeutische PrJiua- 
rate usw., di© im Ausland heraus teilt werden. Mtllioaen 
von Ke erehen auf diese Weise nach Deutsch]and tmd 
anderen Ländern* Die Hauptmena© der importierten 
Artikel kommt ruä DeatÄchland, Die tschechoslowa¬ 
kisch© Dental-Industrie fabriziert eine, der deutschen 
DentaMndusiri© ire^enüher völlig- elriehwertiee War©, 
wie dies von Utüversitktsdnstituteu und hervorräsen¬ 
den Fachleuten einwandfrei fest gestellt wurde* Trötz- 
dem kaufen auch jüdisch© Fachleute noch immer frroße 
Mengen deutscher Erzeugnisse* Es ist mteressant! daß 
das Ausland* und zwar speziell die Länder, in welchen 
rieb di© ZahnhriLkunäe auf einem hohen Niveau befin¬ 
det. ^ern in großem Umfange tschecbbslowrikifch© 
DcBtalwuircn kauft, während dna Intandi und leider 
auch viel© jüdische Fachleute, noch erroße Mengen 
dßutachor Erzeugniss© kauft, jüdische Patienten könn¬ 
ten mit Recht von ihren Zahmlmen fordern* daß die¬ 
selben einheimisch© Präparat© nnd einheimisches 
Material bei ihrer Behandlung verwenden. 


trrprobte-T Qualilftt, dünn ussfebacken. Fein-Gerie¬ 
hene» Fipr-Miiitiotli, i^ranttert la, Mimdelm Lgmnen 
erhuUen Sie autsch HellMth bei der Hmt; 

B. SCHUTZ, PARDUBiC^ hsia 


In meiner neu eröffnten 

Reparölurwerhstätte und Bilgelei 

PH AHA XII.« Fothova 100, 

führe ich fachmännisch und exakt alle mir an- 
vertrauten Arbeiten durch. Abholung und Zu¬ 
stellung ins Haus gratis* Um gütigen Zuspruch 

bitt«t Josef Gufh. 


sttapdackan 

mll Watta und Wo"Piinucig,Daun©n- 
deeken in colider Ausführung 

f?a$cheste Unmrbermig von Decken 
Montagen von DekorationsptfUtern 

Einzige Oec'ranfabrik in Praa 


aietist*k« 21 
t Ei^rn« I ttr 


Gedenket der Hot 

den mittellosen Hrankenj 

Spendet 

Geid.Hleidep.Wäsche 

(auch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE HRAHHENFÜRSORGE 


PAAHA I, AHbnskft 7 . Tel. 346 - 28 . 

Kleider und Wäsche werden abgeholt 


BÖHMISCHE UHI0H-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN: 

Asch, Aussig. Bodenhachi Böhmisch Budwei© Bratislava, Braunau, Brfmnr Brüs, Freiwaldau. 
Frvdpk Mietek. Gablonz a. N*, Grariiiz. Huh©n©lbe- telau, Jüpumdorf. KarUbad- Kömgiuhof 
a E., LritmoriLZi Marienbad* Milhr. Östraii, Mäiirl^ch SehÖnbcrg Neu Titschein, Olmfitz, Far- 
dublocp PÜeen* Prostäj&r* Relcheuberc, Rumbure ■ Saaz* Teplitz-Sehöuaü, Trau ton au* Troppau* 

Warnedorf. Zwlttau* 

Exposituren: Prag XIV und Pros VIII. 

Zucker-Abteilungen: Prag, Bratislava, Olmätz, Troppau, 


£sl. Staatsangehöriger 

der als Jude ^eine 

Stellung in Deubclilnnd verloren 

hat» Elektro-Ingenieur, 33 Jahre all* verhei¬ 
ratet» bei der Großindustrie und im Verlags¬ 
wesen tätig gewesen, Ober große Erfahrun¬ 
gen in der Propaganda verfügend, gewandter 
Korrespondent, gut tschechisch und englisch, 
hervorragende Zeugnisse, sucht Posten« 
Zuschriften unter (| Z u verl 0 ssi g“ an die 
Verwaltung dieses Blattes, 857» 


Installation von Gas-, Wasserleitungtn sow.c 
Hauskanalisierung führt gewissenhaft aus 

Karl Mittelbach 

PRAHA V, Josefovskä 14 

ia Hause du Follzelkoim. üe^raturin prompt u. billig. 


. Nr. 11 , 


SELUSTUEUB 


Saite 





























































Geschmackvoll verzierte Kmdertackschuho* 


Mädchensthuhe für den Ffühnn^ 


Bequemer Domenschuh Ißr Spomrgange, 


Ujxus Sa misch-ich I Opfer für Nachmittag. 


För den Herrn schwarze BoxhaFbsehuhe. 


Luxus-Herren halbschuhe aus Kafbsbax, 


. ■ ' - - - Xi ■ X&J&t 

\ ' 
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Der Jüdische Schulverein für Böhmen 

In Prag gibt allen Freunden und Gönnern des jüdi¬ 
schen Schulwerks bekannt, daß sein langjähriger, verdienst¬ 
voller Sekretär, Herr 


Prof. Oskar Lieben 

verschieden ist. 

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen unersetz¬ 
lichen Mitarbeiter, welcher mit ungewöhnlichem Fleiß 
und Liebe am Ausbau des jüdischen Schulwerks gear¬ 
beitet hat 

Sein unermüdlicher, schaffender Geist wird für immer 
in unserem Gedächtnis bleiben und wir werden ihm 
stets ein ehrendes. Andenken bewahren. 

Wir bitten, das Andenken des Verstorbenen durch 
Spenden für den jüdischen Schulverein in Prag, zu ehren. 


j/etsktmm 


ist 


Uetttaueussaike! 


Jüdische TatMUetoOHxetyeH ^eUäeen U% die „SMstwekc" 


D’e einzige autorisierte Ge¬ 
schäftsstelle für Verslcherungs 
abschlUsse aller Branchen, iir 
Dienste des Palästina-Auf bau 
Werkes, die ihr Vertrauen durch 
seriöse Beratung und günstigste 
Offertstellung voll berechtigt 
die ist 

IteesitAeeukps- 

MUitukQ 

des jüd. HeUoMtfoMis 

PRAG !!., Lützowova 7-111. 

Telephon 3Ö20Ü 

Filiale für Mähren u. Schlesien: 

BRUNN, BÖhounskä tO. 

Telephon 13745 

Filiale für die Slowakei u. PKR,: 
KOälCE, Stefänikova 4 
Telephon 2307 





Wie zur Leva nt Fair 1934 erscheint auch zur Levant Fair 1936, die im Mai m Tel-Aviv stattfindet 
einmalig die Levant Gazette. 

Der redaktionelle Teil bringt Abhandlungen über die kolossale Entwicklung der Wirtschaft Palästinas und seine 
wirtschaftlichen Beziehungen zum Ausland. Wirtschaftsführer. Handelsminister, Mitglieder der Konsulate und Han¬ 
delskammern finden Gelegenheit, ihre Ansichten und Wünsche in dieser Publikation von weittragender Resonanz 
zum Ausdruck zu bringen. Alle Artikel erscheinen in hebräischer und englischer Sprache. 

Die Verbreitung der Levant Gazette erfolgt an die interessierten Handels- und Industriekreise. Besondere 
Sorgfalt wird darauf gelegt, daß das Blatt in die Hände der Messeiresucher und Aussteller gelangt. 

Die Bedeutung der Levant Gazette als Mittler für Industrie, Export, Import und Touristik steht fest. Es 
seien daher hier nur die besonderen Vorzüge einer Anzeige in der Levant Gazette hervorgehoben. 

Firmen, welche ausstellen, haben Gelegenheit, auf ihren Ausstellungsstand hinzuweisen und sich 
so — trotz der vielen Ausstellungsstände — die Beachtung der Messebesucher zu sichern. 

Firmen, die nicht ausstellen, bietet sich die Möglichkeit, trotzdem die Messebesucher zu erfassen. 

Der internationale Versand der Zeitung sichert eine Wirkung, die weit über den Rahmen der 
Levante-Messe hinausgeht. 

Über die Anzeigenpreise informiert Sie der Bestellschein. 


Bestellschein 

LEVANT GAZETTE, SO ACHAD HAAM ST., R O. P. IG9L 


TEL-AVIV (PALESTINE) 


Aul Grund des erhaltenen Formulars bestellen wir 


Vi Anzeigen seit« Format: Höhe 435 mm, Brette 290 mm* £ 30 

7a ** j* n 217 ** »► 200 M 15 

7* *> h 217 d ^ 145 , t „8 

7a * 108 >f * 145 „ „ 4 

7w « ** » *n 14o f , 2 

In den Anzeigenpreisen sind die Kosten der Übersetzung in alle gewünschten Sprachen einge schlossen. 

Text der Anzeige liegt, hier bei. 

Bezahlung der Anzeige erfolgt durch beiliegenden Scheck* 



Wohnsitz des Inserenten und Datum? 


Firmenstempel und rechtsverbindliche Unterschrift: 


Seile 10. 


8£fili8TWEUR 


Nt. 11. 


Beraflsgeber: Ein Krnixortiitfn. — VprsinwertUeher Itedaktear: Dr. Jos«! Wttohpterg. — Dreck von Hdn, Mejc.v Sflhn. PrRgv 
Die ßönütJf'JJQf: der ZeitiinsriÄLarfcefl wurde von der Post- und TdegraphendirBküoB ln Pra£ natur Nr, 135*030/Vü—1226 bewilligt* 
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